Basisprospekt
uber das Angebotsprogramm der

Bank ftr Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft
Stadtforum 1
6020 Innsbruck

in Hohe von EUR 450.000.000,-
mit Aufstockungsmaoglichkeit auf bis zu EUR 650.000.000,-

fur das offentliche Angebot von Nichtdividendenwerten der Bank fir Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft und/oder deren Zulassung zum Handel im Amtlichen Handel bzw. deren
Einbeziehung in ein multilaterales Handelssystem (Vienna MTF) der Wiener Borse

geman

der Verordnung (EU) Nr. 2017/1129 i.d.g.F. (,Prospekt-Verordnung®)
und der Delegierten Verordnung (EU) 2019/979 i.d.g.F. sowie
der Delegierten Verordnung 2019/980 i.d.g.F.

Dieser Prospekt wurde von der Finanzmarktaufsichtsbehérde (,FMA®) als zusténdige Behérde in
Osterreich gemaR Artikel 20 der Prospekt-Verordnung iVm KMG 2019 gebilligt. Die inhaltliche
Richtigkeit der in diesem Prospekt gemachten Angaben ist nicht Gegenstand der Prifung durch die
FMA im Rahmen der diesbeziiglichen gesetzlichen Vorgaben. Die FMA prift den Prospekt
ausschlieRRlich auf Vollstandigkeit, Verstandlichkeit und Koharenz.

Die Emittentin wird jeden wichtigen neuen Umstand oder jede wesentliche Unrichtigkeit oder
Ungenauigkeit in Bezug auf die im Prospekt enthaltenen Angaben, die die Bewertung der Nicht-
dividendenwerte beeinflussen kénnen und die zwischen der Billigung des Prospektes und dem
Auslaufen der Angebotsfrist oder - falls spater - der Er6ffnung des Handels an einem geregelten Markt
auftreten oder festgestellt werden, in einem Nachtrag zum Prospekt gemafd Artikel 23 der Prospekt-
Verordnung nennen.

Gegenstandlicher Prospekt ist ein Angebotsprogramm der Emittentin, wonach der Emittentin
gestattet wird, Nichtdividendenwerte dauernd oder wiederholt wahrend eines bestimmten
Emissionszeitraumes zu begeben.

Der vorliegende Prospekt stellt weder ein Angebot noch eine Einladung zur Angebotsstellung
zum Kauf oder zur Zeichnung oder zum Verkauf von Nichtdividendenwerten dar.

Eine moglichst vollstandige Information Uber die Emittentin und das Angebot der
Nichtdividendenwerte der Emittentin ist nur gegeben, wenn dieser Prospekt, erganzt um
allféllige Nachtrage, in Verbindung mit den jeweiligen Endglltigen Bedingungen und der
jeweiligen emissionsspezifischen Zusammenfassung eines Nichtdividendenwerts gelesen wird.

Potenziellen Anlegern wird geraten, vor einer Anlage in Nichtdividendenwerte den gesamten
Prospekt zuzlglich etwaiger Nachtrdge (einschliellich der Angaben in den jeweiligen
Endgultigen Bedingungen und der jeweiligen emissionsspezifischen Zusammenfassung) zu



lesen. Die Entscheidung zu einer Investition in die im Prospekt beschriebenen
Nichtdividendenwerte sollte erst nach eingehender persdnlicher, rechtlicher, steuerlicher und
produktspezifischer Beratung erfolgen, die sich an den Lebens- und Einkommensverhéaltnissen
und den Anlageerwartungen des potenziellen Anlegers orientiert.

NACHTRAG ZUM PROSPEKT

Die BTV zeichnet als Emittentin fur die inhaltliche Richtigkeit und Vollstandigkeit dieses Prospektes
verantwortlich. Samtliche im Prospekt enthaltenen Angaben, insbesondere in Bezug auf die Emittentin
und in Bezug auf die mit den Nichtdividendenwerten verbundenen Rechte, beziehen sich auf das Datum
der Billigung dieses Prospektes. Die Giltigkeit dieses Prospektes ist jedoch jedenfalls mit zwdlf Monaten
nach Billigung des Prospektes begrenzt.

Die Informationen im Prospekt sind innerhalb der zwdlf Monate nach der Billigung nur so lange gultig,
als nicht aufgrund eines wichtigen neuen Umstandes oder einer wesentlichen Unrichtigkeit oder
Ungenauigkeit in Bezug auf die im Prospekt enthaltenen Angaben, die die Bewertung der
Nichtdividendenwerte beeinflussen kénnten und die zwischen der Billigung des Prospektes und dem
Auslaufen der Angebotsfrist oder - falls spater - der Erdffnung des Handels an einem geregelten Markt
auftreten oder festgestellt werden, nachgetragen werden. Die FMA kann bei der Prifung des Nachtrags
vor seiner Billigung geman Artikel 23 Abs. 6 der Prospekt-Verordnung verlangen, dass der Nachtrag in
der Anlage eine konsolidierte Fassung des ergénzten Prospektes enthalt. Die Emittentin kann auch
freiwillig eine konsolidierte Fassung des erganzten Prospektes als Anlage des Nachtrags beifligen.

Dieser Prospekt ist bis 16.06.2021 gultig. Nach Ablauf der Giltigkeit dieses Prospekt entfallt jedenfalls
die Pflicht der Emittentin zur Erstellung eines Nachtrags im Falle wichtiger neuer Umstande,
wesentlicher Unrichtigkeiten oder wesentlicher Ungenauigkeiten.

Innsbruck, am 16.06.2020
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EINLEITUNG
Die BTV (im Folgenden ,Emittentin“ genannt) erstellt diesen Prospekt zum Zwecke

(i) des offentlichen Angebotes im Sinne des Artikels 1 Abs. 1 der Prospekt-Verordnung von
Nichtdividendenwerten in Osterreich und Deutschland und/oder

(i) der Zulassung von Nichtdividendenwerten zum Handel im Amtlichen Handel bzw. der
Einbeziehung in ein multilaterales Handelssystem (Vienna MTF) der Wiener Borse.

Eine Borseneinfiihrung kann auch unterbleiben. Uber einen allfalligen Zulassungsantrag entscheidet
das jeweils zustandige Bérsenunternehmen.

Vorliegender Prospekt stellt einen Basisprospekt gemalf Artikel 8 der Prospekt-Verordnung dar und er
kann von Zeit zu Zeit durch einen Nachtrag geandert oder erganzt werden. Dieser Prospekt wurde
gemal den Anhangen 6, 14, 22 und 28 der Delegierten Verordnung 2019/980 i.d.g.F. erstellt.

Der Prospekt enthélt alle im Artikel 25 Abs. 1 der Delegierten Verordnung 2019/980 i.d.g.F. genannten
Angaben und diese weichen nicht von der Reihenfolge der oben genannten Annexe ab.

Die Angaben zu den Nichtdividendenwerten werden bei Begebung der jeweiligen Emission im
entsprechenden Abschnitt des anwendbaren Formulars fir die endgultigen Bedingungen einschlieflich
eines Annexes zum Formular fur die endgiltigen Bedingungen (die fur Nichtdividendenwerte jeweils
vorgesehenen Emissionsbedingungen) vervollstandigt und angepasst.

Dieser Prospektinhalt ist keinesfalls als Beratung in rechtlicher, wirtschaftlicher oder steuerlicher
Hinsicht zu verstehen und geniigt auch keinesfalls einer allféllig verpflichtenden Aufklarung des
Anlegers im Sinne des WAG 2018 durch einen Wertpapierdienstleister. Jedem potenziellen Investor
wird daher empfohlen, zusétzlich eine wirtschaftliche, steuerliche und rechtliche Beratung vor
Zeichnung von Nichtdividendenwerten der Emittentin durch einen dafiir zugelassenen Finanzberater,
Steuerberater oder Rechtsanwalt in Anspruch zu nehmen.

VERKAUFSBESCHRANKUNGEN

Der vorliegende Prospekt dient ausschlielllich der Information des potenziellen Anlegers.
Vertriebspartner und sonstige Dritte sind nicht erméachtigt, Informationen zu erteilen oder Angaben zu
machen, die nicht im Einklang mit gegenstandlichem Prospekt stehen. Anderslautende Informationen
oder Angaben werden/ wurden von der Emittentin nicht genehmigt.

Die Verbreitung des gegenstandlichen Prospektes sowie der Vertrieb von Nichtdividendenwerten der
Emittentin kbnnen in bestimmten Rechtsordnungen beschrankt oder ganzlich verboten sein. Personen,
die einer solchen Rechtsordnung unterliegen und die in Besitz dieses Prospektes oder von
Nichtdividendenwerten der Emittentin gelangen, haben sich tUber solche Beschrankungen und Verbote
eigenverantwortlich zu informieren und diese einzuhalten. Im Besonderen wird auf Beschrankungen
und Verbote der Verbreitung des Prospektes bzw. des Vertriebs von Nichtdividendenwerten der
Emittentin in den Vereinigten Staaten von Amerika, Australien, Kanada, Japan und Grolbritannien
hingewiesen. Die Nichtdividendenwerte der Emittentin wurden und werden nicht gemafl dem United
States Securities Act of 1933 registriert und durfen daher keinesfalls in den Vereinigten Staaten
angeboten werden oder fir oder auf Rechnung von U.S. Personen (wie im Securities Act definiert)
angeboten oder verkauft werden.

In anderen EU-Mitgliedstaaten darf dieser Prospekt nach ordnungsgemaéaner Notifizierung gemaf Artikel
25 der Prospekt-Verordnung veroffentlicht werden. Derzeit ist jedoch kein 6ffentliches Angebot bzw.
keine Zulassung der Nichtdividendenwerte in anderen EU-Mitgliedstaaten auRerhalb von Osterreich
und Deutschland geplant. AuRerdem durfen die Nichtdividendenwerte nur im Einklang mit den jeweils
anwendbaren nationalen und internationalen Bestimmungen angeboten und/oder verauf3ert werden.

MiFID Il Produktiiberwachung / Zielmarkt

Die Endgiltigen Bedingungen der jeweiligen Nichtdividendenwerte werden Informationen Uber die
MIFID Il Produktiberwachung beinhalten, die die Bewertung des Zielmarkts fir die
Nichtdividendenwerte und die geeigneten Kanale fir den Vertrieb der Nichtdividendenwerte beinhalten.
Jede Person, die die Nichtdividendenwerte spater anbietet, verkauft oder empfiehlt (ein ,Vertreiber®),
sollte die Zielmarktbewertung bertcksichtigen. Allerdings ist ein Vertreiber, der der Richtlinie



2014/65/EU des Europaischen Parlaments und des Rates vom 15. Mai 2014 (Markets in Financial
Instruments Directive Il — ,MiFID 11*) unterliegt, fir die Durchfihrung einer eigenen Zielmarktbewertung
fir die Nichtdividendenwerte (entweder durch Ubernahme oder weitergehende Spezifizierung der
Zielmarktbewertung) und fir die Festlegung der geeigneten Vertriebskanéle verantwortlich.

Benchmark-VO / Register

Die Referenzzinssatze, die den Wertpapieren zugrunde liegen konnen, werden durch mehrere
Administratoren bereitgestellt, die in das ESMA Register eingetragen sind.

Dieses Register ist auf der Homepage der ESMA unter www.esma.europa.eu veréffentlicht. Die
Endgultigen Bedingungen spezifizieren, ob der jeweilige Referenzzinssatz als Referenzwert im Sinne
der Benchmark-VO gilt.

Zukunftsgerichtete Aussagen

Dieser Prospekt enthalt zukunftsgerichtete Aussagen. Durch den Eintritt bekannter und unbekannter
Risiken, Ungewissheiten und anderer Ereignisse ist es mdglich, dass die tatsachlichen zukinftigen
Ereignisse, die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage, die Entwicklung und die Ergebnisse der
Emittentin von jenen abweichen, die in diesem Prospekt ausdriicklich oder implizit enthalten sind. Dazu
gehoren unter anderem Auswirkungen gegenwartiger und zuklnftiger Bestimmungen, die laufenden
Kapitalbedurfnisse der Emittentin, die Finanzierungskosten und der Betriebsaufwand der Emittentin,
nachhaltige Anderungen der anwendbaren Steuergesetze, hohere Gewalt, Unruhen,
Naturkatastrophen, Epidemien und sonstige Faktoren. Daher sollten sich Anleger nicht auf in diesem
Prospekt enthaltene zukunftsgerichtete Aussagen verlassen. In diesem Zusammenhang wird Anlegern
ausdriicklich empfohlen, den Abschnitt ,Risikofaktoren®, ,Risikofaktoren in Bezug auf die
Geschaftstatigkeit der Emittentin® und ,Risikofaktoren in Bezug auf rechtliche Rahmenbedingungen® zu
lesen. Dieser Abschnitt enthédlt eine Beschreibung wesentlicher Risikofaktoren, welche einen Einfluss
auf die Geschaftstatigkeit der Emittentin und Markte, in denen die Emittentin tétig ist, haben kénnen.



LISTE DER DURCH VERWEIS IN DEN PROSPEKT AUFGENOMMENEN DOKUMENTE

Die folgenden Dokumente werden mittels Verweis in den Prospekt inkorporiert und sind auf der Homepage
der Emittentin unter

Shttps://lwww.btv.at“ zu finden (siehe die Direktlinks unten):

Ungeprifter Zwischenbericht der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft 2020

Den ungepriften Zwischenbericht zum 31.03.2020 finden Sie auf der Homepage unter dem Punkt mit der
derzeitigen Bezeichnung ,Geschéftsberichte* (Mentpunkte: UNTERNEHMEN -> Investor Relations ->
Veroffentlichungen -> Geschéaftsberichte), derzeit unter

https://www.btv.at/media/96556-8818/Aktionarsreport-Internet 2020 03.pdf

Konzernabschluss der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft 2019

Im Geschéftsbericht 2019 der Emittentin die Seiten 39 — 187 sowie die Seiten 188 — 193 (Bericht der
unabhangigen Abschlussprtfer fir das Geschéftsjahr 2019) (abrufbar auf der Homepage unter dem Punkt
mit der derzeitigen Bezeichnung ,Geschaftsberichte® (Menupunkte: UNTERNEHMEN -> Investor
Relations -> Veroffentlichungen -> Geschéftsberichte), derzeit unter

https://www.btv.at/media/96008-2017/BTV_GB_ 2019%20FINAL.pdf

Samtliche sonstigen Informationen im Geschaftsbericht fir das Geschaftsjahr 2019 sind nicht per Verweis
inkorporiert und werden nur zu Informationszwecken bereitgestellt. Der konsolidierte Konzernabschluss
fir das Geschaftsjahr 2019 bildet einen Bestandteil des Geschéftsberichtes 2019 der Emittentin.

Konzernabschluss der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft 2018

Im Geschéftsbericht 2018 der Emittentin die Seiten 39 — 192 sowie die Seiten 193 — 198 (Bericht der
unabhangigen Abschlussprifer fir das Geschaftsjahr 2018) (abrufbar auf der Homepage der Bank flr
Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft (,www.btv.at) unter dem Punkt mit der derzeitigen Bezeichnung
.Geschéftsberichte“ (Menupunkte: UNTERNEHMEN -> Investor Relations -> Veroffentlichungen ->
Geschéftsberichte), derzeit unter

https://www.btv.at/media/93753--4791/BTV_GB_2018.pdf

Samtliche sonstigen Informationen im Geschaftsbericht fir das Geschaftsjahr 2018 sind nicht per Verweis
inkorporiert und werden nur zu Informationszwecken bereitgestellt. Der konsolidierte Konzernabschluss
fur das Geschéftsjahr 2018 bildet einen Bestandteil des Geschaftsberichtes 2018 der Emittentin.

Wichtige Hinweise:

Teile der oben angefuhrten Dokumente, welche in diesen Prospekt per Verweis nicht aufgenommen wurden,
aber in den oben angefuhrten Dokumenten enthalten sind, werden nur zu Informationszwecken angefihrt.

Die o.a. Dokumente kdnnen auf Verlangen in einer Papierversion oder auf einem dauerhaften Datentrager
Anlegern kostenlos zur Verfligung gestellt werden.


https://www.btv.at/media/96556-8818/Aktionärsreport-Internet_2020_03.pdf
https://www.btv.at/media/96008-2017/BTV_GB_2019%20FINAL.pdf
https://www.btv.at/media/93753--4791/BTV_GB_2018.pdf

1. RISIKOFAKTOREN
1.1. Allgemein

Der Erwerb von und die Investition in unter diesem Angebotsprogramm begebene Nichtdividendenwerte der
Emittentin ist fur den Erwerber mit Risiken in Bezug auf die Emittentin, in Bezug auf rechtliche
Rahmenbedingungen und in Bezug auf die Nichtdividendenwerte verbunden. Der Eintritt dieser Risiken kann,
einzeln oder zusammen mit anderen Umstdnden, die Geschéaftstatigkeit der Emittentin wesentlich
beeintréachtigen und erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der
Emittentin haben. Die nachfolgend aufgefuhrten Risiken kdnnen sich als nicht abschlieRend herausstellen
und daher nicht die einzigen Risiken sein, denen die Anleger ausgesetzt sind. Weitere Risiken und
Unsicherheiten, die der Emittentin etwa gegenwartig nicht bekannt sind oder die von ihr gegenwaértig als
unwesentlich eingeschatzt werden, konnen ihre Geschaftstatigkeit ebenfalls beeintrachtigen und wesentliche
nachteilige Auswirkungen auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin haben. Der Eintritt
jedes der in den Risikofaktoren beschriebenen Ereignisse oder deren Kombination kann die Fahigkeit der
Emittentin beeintrachtigen, ihre Verpflichtungen gegeniber den Investoren zu erfillen. Als Ergebnis kénnen
die Investoren einen Teil oder ihr gesamtes Investment verlieren (d.h. dass es zu einem Totalverlust des vom
Anleger eingesetzten Kapitals kommen kann).

Anleger sollten daher drei Hauptkategorien von Risiken abwéagen, namlich
o Risikofaktoren in Bezug auf die Geschéftstatigkeit der Emittentin;
o Risikofaktoren in Bezug auf rechtliche Rahmenbedingungen; und
o Risikofaktoren in Bezug auf die Nichtdividendenwerte.

Im Folgenden werden die aus Sicht der Emittentin wesentlichen Risikofaktoren dargestellt. Die nachfolgenden
Risikofaktoren erheben keinen Anspruch auf Vollstéandigkeit. In den Bedingungen oder an anderer Stelle in
diesem Prospekt definierte Begriffe haben in diesem Abschnitt die gleiche Bedeutung.

Die folgenden Risikofaktoren sind entsprechend ihrer Art in Kategorien eingestuft, wobei in jeder Kategorie
eine Abstufung nach der Wesentlichkeit erfolgt (wesentlichster Risikofaktor ist an erster Stelle eingefiigt).

1.2. Risikofaktoren in Bezug auf die Geschaftstatigkeit der Emittentin

Risiko des Ausfalls von vereinbarten Zahlungen, die von einem Schuldner an die Emittentin zu
erbringen sind (Kredit- und Ausfallsrisiko)

Kreditrisiko ist das Risiko des teilweisen oder vollstandigen Ausfalls von vereinbarten Zahlungen,
inshesondere Zins- und/oder Tilgungszahlungen, die von einem Schuldner an die Emittentin zu erbringen
sind. Das Kredit- oder Ausfallsrisiko ist umso hoéher, je schlechter die Bonitat des Vertragspartners der
Emittentin ist und bildet samtliche negative Folgen aus Leistungsstérungen oder der Nichterflllung
abgeschlossener Kontrakte im Kreditgeschaft aufgrund der Bonitatsverschlechterung eines Partners ab. Das
Kreditrisiko gehort zu den bedeutendsten Risiken der Emittentin, da es sowohl in den klassischen
Bankprodukten, wie zB. dem Kredit-, Diskont- und Garantiegeschaft, als auch bei bestimmten
Handelsprodukten, wie zB. Derivatkontrakten wie Termingeschaften, Swaps und Optionen oder
Pensionsgeschaften und Wertpapierleihen, besteht. Es ist mdoglich, dass vom Schuldner bestellte
Sicherheiten zB. aufgrund eines Verfalles der Marktpreise nicht ausreichen, um ausgefallene Zahlungen
auszugleichen. Zahlungsausfélle kdnnen auch durch das Landerrisiko bedingt sein, das darin besteht, dass
ein auslandischer Schuldner trotz eigener Zahlungsfahigkeit, etwa aufgrund eines Mangels an
Devisenreserven der zustdndigen Zentralbank oder aufgrund politischer Intervention der jeweiligen
Regierung, seine Zins- und/oder Tilgungsleistungen nicht oder nicht termingerecht erbringen kann. Das
Ausmalf uneinbringlicher Forderungen von Schuldnern der Emittentin sowie erforderliche Wertberichtigungen
koénnen die dafir gebildeten Ruckstellungen der Emittentin Ubersteigen und damit ihre Finanzlage negativ
beeinflussen.

Risiko, dass das wirtschaftliche Umfeld und pandemische Entwicklungen zu Verschlechterungen im
Geschaftsverlauf der Emittentin fuhren

Die Emittentin hat ihren Sitz in Osterreich und tibt ihre Geschaftstatigkeit hauptsachlich in den Bundeslandern
Tirol, Vorarlberg und Wien, sowie Bayern und Baden-Wirttemberg und in der deutschsprachigen Schweiz
aus. Das wirtschaftliche und politische Umfeld in den Landern, in denen die Emittentin tatig ist, sowie die



Entwicklung der Weltwirtschaft und der globalen Finanzméarkte haben einen wesentlichen Einfluss auf die
Nachfrage nach Dienstleistungen und Finanzprodukten, die von der Emittentin entwickelt und angeboten
werden. (Geo-)Politische und/oder wirtschaftliche Unwégbarkeiten wie z. B. wachsender Protektionismus im
globalen Wirtschaftsleben, der EU-Austritt Grof3britanniens (Brexit) und die niedrige Inflation kdnnten jeweils
fur sich genommen oder in Kombination einen negativen Einfluss auf die Finanzmérkte haben.

Pandemien, Epidemien und Ausbriche von Infektionskrankheiten wie der jlingste Ausbruch der Coronavirus-
Krankheit (COVID-19) kdnnen schwerwiegende Auswirkungen haben. MalRnahmen zur Eindammung der
Infektionsrate, wie Ausgangssperren, Betriebs- und GrenzschlieBungen kdnnten das Geschaft und den
Umsatz der Kunden der Emittentin beeintrachtigen Dadurch kann sich das Kontrahentenrisiko erhdhen, da
Kunden allenfalls nicht ihren Zahlungen unter den ihnen gewahrten Krediten nachkommen kdénnen oder die
fur diese Kredite bestellten Sicherheiten nicht mehr ausreichen. Sollten sich die wirtschaftlichen Bedingungen
verschlechtern, kdnnte dies in Kreditverlusten resultieren.

Dieselben Maflinahmen konnten die Geschéaftstatigkeit der Emittentin  beeinflussen, wenn ihre
Geschaftsraume geschlossen oder unter Quarantdne gestellt, Mitarbeiter erkranken oder isoliert werden
sollten oder die Akquisition neuer Kunden beeintrachtigen, wenn aufgrund von Reisebeschréankungen keine
personlichen Kontakte gepflegt oder hergestellt werden kdnnen.

Malinahmen zum Schutz gegen eine aus der Pandemie resultierende Wirtschaftskrise, wie sie bereits in
einigen Staaten verhangt wurden, wie behordlich angeordnete Moratorien auf fallige Zahlungen, Obergrenzen
auf Zinsen oder sonstige staatliche Interventionen kénnten einen negativen Einfluss auf die Ertragslage der
Emittentin haben. In Bezug auf Vermogenswerte, in die die Emittentin investiert ist, wie insbesondere
Investitionen in Aktien, Aktienfonds oder Seilbahnen, oder in Bezug auf Vermdgenswerte, die als Sicherheiten
fur ihre Kredite dienen, wie insbesondere gewerbliche Liegenschaften oder sonstige hypothekarische
Sicherheiten, kdnnten Pandemien deren Marktwert negativ beeinflussen.

Hinzu besteht das Risiko, dass die wachsende Volatilitdt auf Finanzméarkten und vergro3erte Spreads
aufgrund der weltweiten Verluste in Aktienmarkten, wie jene im ersten Quartal 2020 aufgrund des Ausbruchs
der Coronavirus-Krankheit (COVID-19) die Refinanzierungsmdoglichkeiten der Emittentin negativ
beeinflussen.

Risiko potenzieller Interessenkonflikte der Emittentin

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der Emittentin Gben Organfunktionen und sonstige
leitende Funktionen in anderen Gesellschaften innerhalb und aul3erhalb des BTV-Konzerns aus. Aus dieser
Tatigkeit fir andere Gesellschaften kdnnen sich potenzielle Interessenkonflikte mit ihrer Organfunktion bei
der Emittentin ergeben. Derartige Interessenkonflikte bei den Organmitgliedern kénnen insbesondere dann
auftreten, wenn die Emittentin mit diesen Gesellschaften in aktiver Geschéftsbeziehung steht.
Interessenkonflikte kbnnen etwa bei der Erbringung von Dienstleistungen wie dem An- und Verkauf bzw. der
Vermittlung von Finanzinstrumenten, der Anlageberatung, dem Emissions- und Platzierungsgeschaft,
eigenen Geschaften der Emittentin in Finanzinstrumenten, dem Depotgeschéft, der Finanzierung und der
Beratung von Unternehmen, beispielsweise Uber ihre Kapitalstruktur und bei Unternehmenskaufen oder
Unternehmenszusammenschlissen, Devisengeschéften in Zusammenhang mit Geschéften in
Finanzinstrumenten sowie der Weitergabe von Finanzanalysen Dritter an Kunden auftreten.
Interessenkonflikte der Organmitglieder kdnnen einen nachteiligen Einfluss auf den Geschaftsverlauf und die
Reputation der Emittentin haben.

Risiko von Verlusten infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren,
Systemen und Prozessen, Mitarbeitern oder infolge des Eintretens von externen Ereignissen
(Operationelles Risiko)

Unter operationellem Risiko versteht man das Risiko von Verlusten infolge der Unangemessenheit oder des
Versagens von internen Verfahren, Systemen und Prozessen, Mitarbeitern oder infolge des Eintretens von
externen Ereignissen, wie die Umstellungen im normalen Betrieb aufgrund des Ausbruchs der Covid-19
Pandemie, Sachschaden, Fehlverarbeitungen oder Betrugsfalle. Werden derartige Risiken schlagend, so
kann das bei der Emittentin zum Auftreten von Kostensteigerungen oder zu Ertragseinbuf3en fiihren und sich
nachteilig auf die Finanz- und Ertragslage der Emittentin auswirken, welche die daftr vorgehaltenen
Eigenmittel Ubersteigen kénnten.



Die Geschéftstatigkeit der Emittentin héngt in hohem Mafie von funktionierenden Kommunikations- und
Datenverarbeitungssystemen ab. Ausfélle oder Unterbrechungen der Systeme fir Kundenbeziehungen,
Buchhaltung, Verwahrung, Betreuung und/oder Kundenverwaltung konnen den laufenden Betrieb
verschiedener Geschéftsfelder der Emittentin voribergehend beeintrachtigen und somit nachteilige
Auswirkungen auf das Kundengeschéft und die Reputation der Emittentin haben.

Risiko der Emittentin aufgrund eines intensiven Wettbewerbs bzw. einer verscharfenden
Wettbewerbssituation Nachteile zu erleiden (Wettbewerbsrisiko)

Die Emittentin ist einem intensiven Wettbewerb in den Regionen, in denen sie tétig ist, ausgesetzt. Intensiver
Wettbewerb mit anderen Banken und Finanzdienstleistern bzw. eine sich verschéarfende
Wettbewerbssituation auf dem Heimmarkt Osterreich kénnen die Gewinnmargen weiter unter Druck setzen
und den Geschaftsverlauf der Emittentin erheblich nachteilig beeinflussen.

Risiko, dass aufgrund ungtnstiger Marktverhaltnisse oder wirtschaftlicher Bedingungen die Erlose
der Emittentin aus Handelsgeschaften sinken (Risiko aus Handelsgeschéaften)

Die Erlose der Emittentin aus Handelsgeschéften (Geldhandel, Devisenhandel und Wertpapierhandel)
kénnen auf Grund ungunstiger Marktverhéaltnisse oder ungunstiger wirtschaftlicher Bedingungen sinken. Dies
kann eine wesentliche Verschlechterung der Geschafts- und Finanzergebnisse der Emittentin zur Folge
haben.

Risiko, dass aufgrund von Anderungen der Marktpreise Verluste entstehen (Marktrisiko)

Unter Marktrisiko versteht man das Risiko, dass aufgrund von Anderungen der Marktpreise, insbesondere
wegen der Anderung von Zinssétzen, Aktien- und Wahrungskursen sowie Preisschwankungen von Giitern
und Derivaten, Verluste entstehen kdnnen. Marktrisiken ergeben sich primar durch eine ungiinstige und
unerwartete Entwicklung des konjunkturellen Umfelds, der Wettbewerbslage, der Zinssétze, der Aktien- und
Wechselkurse, sowie der Goldpreise. Die Nachfrage nach den von der Emittentin angebotenen Produkten
und Dienstleistungen und damit ihre Ertragslage hangen im weiteren Sinn wesentlich von diesen Faktoren
ab. Im engeren Sinn umfasst das Marktrisiko mdgliche negative Veranderungen von Positionen des Handels-
bzw. Bankbuches der Emittentin.

Risiko aufgrund der Bonitat der Emittentin (Emittentenrisiko, Credit-Spread Risiko)

Emittentenrisiko ist das Risiko der Unfahigkeit der Emittentin, die vereinbarten Zins- und/oder
Tilgungszahlungen zur Ganze und fristgerecht zu leisten. Je schlechter die Bonitat der Emittentin ist, desto
hoher ist dieses Ausfallsrisiko. Die Emittentin unterliegt keiner Beschrankung, auf3erhalb dieses Prospekts
weitere Schuldverschreibungen zu emittieren oder sonstiges Fremdkapital aufzunehmen. Die Emittentin kann
darliber hinaus jederzeit Kreditfinanzierungen abschlielBen. Weitere Fremdfinanzierungen kénnen einen
nachteiligen Einfluss auf die Fahigkeit der Emittentin zur Erfillung ihrer Zahlungsverpflichtungen aus den
Schuldverschreibungen haben, sowie die Mittel, aus denen die Tilgung der Schuldverschrei-bungen im Fall
der Insolvenz der Emittentin erfolgt, verringern. Die Verwirklichung des Emittentenrisi-kos kann dazu fuhren,
dass Zinszahlungen ganz oder teilweise ausfallen und/oder im Falle der Zah-lungsunféahigkeit der Emittentin
die Tilgung ganz (Totalverlust) oder teilweise (Teilverlust) ausfallt.

Der Credit-Spread ist jene Spanne im Vergleich zu einer risikolosen Anlage, die die Emittentin als Auf-schlag
fur aufgenommene Gelder bezahlen muss. Credit-Spreads werden als Aufschlage auf aktuelle risikolose
Zinsséatze gehandelt. Credit-Spread Risiko ist das Risiko, dass sich der Credit-Spread der Emittentin
verandert. Weitet sich der Credit-Spread der Emittentin aufgrund von Verwerfungen auf dem Geld- oder
Kapitalmarkt aus, so kommt es zu einem Kursverlust der Wertpapiere.

Risiko, dass die Emittentin ihre gegenwartigen oder zukinftigen Zahlungsverpflichtungen nicht
vollstandig oder fristgerecht erfiillen kann (Liquiditatsrisiko)

Aufgrund der unterschiedlichen Fristigkeiten von Forderungen und Verbindlichkeiten der Emittentin besteht
das Risiko, dass die liquiden Mittel der Emittentin nicht ausreichen, um ihre gegenwartigen oder zukinftigen
Zahlungsverpflichtungen vollstandig oder fristgerecht zu erfiilllen. Uberdies besteht fur die Emittentin das
Risiko, dass sie Handelspositionen aufgrund von unzureichender Marktliquiditat nicht kurzfristig verauf3ern,
absichern oder nur zu einem geringeren Preis verkaufen kann.

Risiko aufgrund von Wertverlusten aus den Beteiligungen der Emittentin (Beteiligungsrisiko)
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Unter dem Beteiligungsrisiko werden die potenziellen Wertverluste aufgrund von Dividendenausfall,
Teilwertabschreibungen und Verauf3erungsverlusten aus den Beteiligungen der Emittentin subsumiert, deren
Eintreten sich nachteilig auf die Geschéfts- und Finanzergebnisse der Emittentin auswirken kann.

Risiko der mangelnden Verfugbarkeit kostenglinstiger Refinanzierungsmdéglichkeiten

Die kinftige Geschéaftsentwicklung der Emittentin sowie deren Profitabilitit hdngen vom Zugang zu
kostenglinstigen Refinanzierungsmdoglichkeiten auf den nationalen wie auch internationalen Geld- und
Kapitalmarkten ab. Der Zugang zu und die Verflgbarkeit dieser Refinanzierungsmaoglichkeiten stellen sich
gegeniber der Vergangenheit oder den Planungen der Emittentin aufgrund unerwarteter Ereignisse, wie
beispielsweise im Zusammenhang mit der gegenwartigen Krise aufgrund der Covid-19 Pandemie oder
aufgrund einer Anderung der Zinssatze, verandert dar. Derartige Umsténde, die zu nachteiligen
Refinanzierungsmoglichkeiten fuhren, kdnnen sich nachteilig auf die Fahigkeit der Emittentin auswirken, die
unter diesem Angebotsprogramm zu emittierenden Wertpapiere zu bedienen.

Risiko, dass die Kernkapitalquote bzw. Eigenmittelquote nicht ausreichend ist

Die Emittentin verfligt konsolidiert im Konzern Uber eine harte Kernkapitalquote von 13,1 %, Uber eine
gesamte Kernkapitalquote von 13,1 % und Uber eine Eigenmittelquote von 15,6 % per 31.12.2019
(Eigenmittel nach CRR). Diese Quote konnte in Anbetracht der Folgen des Ausbruchs der COVID-19
Pandemie auf die Geschéftslage und Refinanzierungsmaoglichkeiten der Emittentin oder fir ein sonstiges,
aus heutiger Sicht unabsehbares Ereignis nicht ausreichend sein und die Beteiligung von Fremdkapitalgebern
an der Sanierung und Abwicklung der Emittentin erforderlich machen

Risiko des Verlusts einer oder mehrerer Fihrungskrafte bzw. der Fehleinschatzung von wesentlichen
Entwicklungen und Trends am Bankensektor durch das Management (Personenrisiko)

Der Erfolg der Emittentin hangt in hohem Malf3e von qualifizierten Fuhrungskraften und Mitarbeitern ab, die
bei ihr zum Uberwiegenden Teil schon seit Jahren beschaftigt sind. Der Verlust einer oder mehrerer dieser
Fahrungskrafte kann einen erheblichen Nachteil auf die Akquisition von neuen Kundenbeziehungen der
Emittentin haben. Weiters kann ein Schaden fir die Emittentin daraus entstehen, dass das Management
wesentliche Entwicklungen und Trends im Bankensektor nicht rechtzeitig erkennt oder falsch einschétzt. In
der Folge kann es daraufhin zu Grundsatzentscheidungen kommen, die sich hinsichtlich der Erreichung der
langfristigen Unternehmensziele ex post als unvorteilhaft erweisen und zudem teilweise schwer reversibel
sind. Damit verbunden ist auch die Gefahr, dass die fur die Emittentin notwendige Kundenbindung durch
ReputationseinbufRen beeintrachtigt werden kann.

Risiken im Zusammenhang mit der Geschéftstatigkeit der Emittentin auRerhalb Osterreichs,
insbesondere in Deutschland und der Schweiz — landerspezifische Risiken

Die von der Emittentin verfolgten Strategien fir ihre Geschéftstatigkeit und Investitionen auf3erhalb
Osterreichs, insbesondere in Deutschland und der Schweiz, beruhen auf bestimmten Annahmen (iber die
Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in diesen Landern. Weiters ist die Tatigkeit der
Emittentin Risiken hinsichtlich politischer, wirtschaftlicher und sozialer Anderungen ausgesetzt (einschlieRlich
Wahrungsschwankungen des Schweizer Franken, Anderungen im regulatorischen Umfeld, Inflation, oder
Rezession). Sollten die Annahmen nicht in der von der Emittentin prognostizierten Weise eintreten oder eines
der obengenannten Ereignisse eintreten, kann dies nachteilige Auswirkungen auf die Geschéaftsentwicklung
der Emittentin haben.

Risiko im Zusammenhang mit Wechselkursschwankungen aufgrund der Geschéftstatigkeit der
Emittentin auRerhalb Osterreichs

Die Emittentin erwirtschaftet einen Teil ihrer Umsatzerlése nicht in Euro sondern in anderen Wahrungen, insb.
in Schweizer Franken (CHF). Die Tochtergesellschaften bilanzieren in der jeweiligen Landeswahrung, sodass
die entsprechenden Positionen bei der Konsolidierung im Konzernabschluss der Emittentin in Euro
umgerechnet werden missen. Schwankungen der Wechselkurse kdnnen sich daher unvorteilhaft auf die
Ertragslage der Emittentin auswirken.

Risiko, dass infolge einer Geldentwertung ein Vermoégensschaden bei der Emittentin eintritt
(Inflationsrisiko)

Die Gefahr, dass infolge einer Geldentwertung ein Vermégensschaden eintritt (Inflationsrisiko), ist vor allem
dann gegeben, wenn die tatsachliche Inflation starker ausféllt als die erwartete Inflation. Das Inflationsrisiko
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wirkt sich vor allem auf den Realwert des vorhandenen Vermdgens der Emittentin aus und auf den realen
Ertrag, der durch das Vermégen der Emittentin erwirtschaftet werden kann. Demnach kann es bei einer
hoheren als der erwarteten Inflationsrate zu einer nachteiligen Beeinflussung der Wertentwicklung des
Vermdgens der Emittentin kommen.

Anleiheglaubiger sind dem Risiko ausgesetzt, dass die Emittentin weiteres Fremdkapital aufnimmt

Die Emittentin unterliegt keiner Beschrankung auf3erhalb dieses Prospektes weitere Nichtdividendenwerte zu
emittieren oder sonstiges Fremdkapital aufzunehmen. Die Emittentin kann dariiber hinaus jederzeit neue
Kreditfinanzierungen abschlieBen. Weitere Fremdfinanzierungen kénnen einen nachteiligen Einfluss auf den
Marktpreis der Nichtdividendenwerte und die Fahigkeit der Emittentin zur Erfullung ihrer
Zahlungsverpflichtungen aus den Nichtdividendenwerten haben, sowie die Mittel, aus denen die Tilgung der
Nichtdividendenwerte im Falle der Insolvenz der Emittentin erfolgt, verringern. Dies kann erheblich nachteilige
Auswirkungen fur Anleiheglaubiger haben. Die Emittentin trifft keine Pflicht, Anleiheglaubiger tGber derartige
Geschafte zu verstandigen, selbst wenn diese Transaktionen dazu geeignet sind, den Marktpreis bzw. Kurs
der Nichtdividendenwerte zu beeinflussen.

Risiko von Verlusten der Emittentin auf Grund von Akquisitionen

Ein Teil der Unternehmensplanung der Emittentin besteht darin Akquisitionen zu tatigen, wobei vor allem
kartellrechtliche oder &hnliche Regelungen Akquisitionen erschweren. Weiters sind Akquisitionen mit
Investitionen verbunden, weshalb Fehler, zB. im Planungsstadium, bei der Bewertung des Zielunternehmens,
der Einschatzung kinftiger Synergien oder der Integration des Zielunternehmens in das eigene
Unternehmen, zu negativen Auswirkungen auf die Vermégens-, und Finanzlage der Emittentin flhren
kénnen.

Risiko der Beeintrachtigung der Emittentin aufgrund von Anderungen des Zinsniveaus am Geld- bzw.
am Kapitalmarkt

Die Emittentin erhalt Zinsen aufgrund der Gewahrung von Darlehen und anderer Kapitalanlagen und leistet
entsprechend Zinsen an Anleger und Investoren. Das Zinsniveau am Geld- und Kapitalmarkt kann taglich
schwanken und daher taglich zu Anderungen filhren. Kommt es zu einer Anderung der Zinsen, &ndern sich
automatisch auch die Zinsforderungen und die Zinsverbindlichkeiten der Banken. Das Zinsanderungsrisiko
ergibt sich somit aus der Ungewissheit Uber die zukinftigen Veranderungen des Marktzinsniveaus. Starke
Schwankungen der Zinssatze kbnnen eine negative Auswirkung auf die Nettozinsmarge und Ertragslage der
Emittentin haben.

1.3. Risikofaktoren in Bezug auf rechtliche und regulatorische Rahmenbedingungen

Risiko, dass aufgrund aufsichtsrechtlicher Vorschriften finanzielle Belastungen fir die Emittentin
entstehen

Die CRR umfasst hinsichtlich der Eigenmittel zwei Kategorien: die Kategorie des Tier 1, welches zur
Verlusttragung bereits im ,going concern® dient sowie eine im Allgemeinen Ubliche Kategorie des Tier 2,
welches als ,gone concern“ Kapital dient.

Grundsatzlich sollte die Uberwiegende Form von Eigenmitteln als ,Common Equity Tier 1%, dem so genannten
sharten Kernkapital“ gebildet werden. Diesem Kapital werden das eingezahlte Kapital, die offenen Ricklagen
sowie der Fonds fir allgemeine Bankrisiken hinzugerechnet.

Als Additional Tier 1 Eigenmittel sind Wertpapiere laut CRR nur dann geeignet, wenn sie Bestimmungen
enthalten, welche bei Eintreten bestimmter Ereignisse eine Wertberichtigung des Kapitalbetrages oder eine
Umwandlung in Instrumente des harten Kernkapitals (Common Equity Tier 1) vorsehen. Es kann zudem der
Fall eintreten, dass von der Emittentin ausgegebene Instrumente aufgrund bestimmter Ereignisse nicht mehr
in gleicher Weise als Eigenmittel angefuhrt werden kénnen. Fir solche Instrumente enthélt die CRR
Bestimmungen zum Bestandsschutz, wobei die Anrechenbarkeit wahrend einer Ubergangsphase, innerhalb
festgelegter Grenzen, vorgesehen wird.

Um einen erfolgreichen Fortbestand des Geschéaftes zu sichern ist ein effektives Kapitalmanagement der
Emittentin von wesentlicher Bedeutung. Jegliche Anderungen, die es der Emittentin erschweren, ihre Bilanz
und Eigenkapitalausstattung aktiv zu managen oder Finanzierungsquellen zu erschlieen, kdnnen einen
erheblich nachteiligen Effekt auf die Bilanz und Eigenkapitalausstattung der Emittentin haben.
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Die Emittentin berechnet die aufsichtsrechtlichen Kapitalquoten und Kennziffern anhand der gesetzlichen
Vorgaben, insbesondere der Bestimmungen der CRR und des BWG. Jeder Verstol3 gegen Vorschriften
betreffend die Eigenkapitalausstattung und andere aufsichtsrechtliche Kennzahlen kann dazu fuhren, dass
die Emittentin mit behdrdlichen Sanktionen belegt wird, was wiederum zu einem Anstieg der operativen
Kosten und einem Reputationsverlust filhren kann. Weiters besteht das Risiko, dass sich die
aufsichtsrechtlichen Anforderungen in Zukunft andern, was wiederum zu einem Anstieg der Kosten und
Ausgaben der Emittentin fiihren kann.

Die Emittentin hat Beitrdge zum einheitlichen Abwicklungsfonds zu leisten, der fur Bankenabwicklungen zur
Verfligung stehen soll.

Sie ist weiters Mitglied des Einlagensicherungssystems, das ex ante mit 0,80% der gedeckten Einlagen von
den Kreditinstituten — wie der Emittentin — bis zum 03.07.2024 zu dotieren ist.

Neben den ex ante Beitragen konnten die Kreditinstitute verpflichtet sein, bestimmte auf3erordentliche (ex
post) Beitrdge zu zahlen, falls die verfligbaren Mittel nicht ausreichend sind, um Einleger im Fall, dass die
Einlagen nicht verfigbar sind, zu entschadigen.

Die Beitrdge zum Abwicklungsfonds und zur Einlagensicherung kdénnen zu zusatzlichen finanziellen
Belastungen der Emittentin fuhren.

Daruber hinaus sind Kreditinstitute verpflichtet, zur Sicherstellung der Regelungen der Bankensanie-rung und
Bankenabwicklung im Sinne des BaSAG bzw. der SRM-Verordnung einen Mindestbetrag an Eigenmitteln
und berlcksichtigungsfahigen  Verbindlichkeiten in  Form eines Prozentanteils an ihren
Gesamtverbindlichkeiten und Eigenmitteln vorzuhalten, der von der zustandigen Abwicklungsbehorde
vorgeschrieben wird (,MREL®). Der Ausschuss fir eine einheitliche Abwicklung (Single Resolution Board —
~oRB“) kann aulerdem verlangen, dass sich dieser Anteil zum Teil oder zur Géanze aus
Eigenmittelinstrumenten  oder spezifischen  Verbindlichkeitsklassen wie zB  Nachranganleihen
zusammensetzt. GemdaR den Bestimmungen der CRR und einschliellich des Ergebnisses des
durchgefiihrten Supervisory Review and Evaluation Process (SREP) wurde von der FMA fiir das CET1 ein
Mindesterfordernis von 5,8 % vorgesehen, das sich durch die nach CRD IV (Capital Requirements Directive
IV) definierten Kapitalpuffer um 2,5 % erhoht. Fur das gesamte Kernkapital ist ein Mindesterfordernis von
10,2 % vorgesehen, die gesamten Eigenmittel inklusive dem institutsspezifischen antizyklischen Kapitalpuffer
(0,008 % zum Stichtag 31.12.2019) missen einen Wert von 12,8 % erreichen. Zum Datum dieses Prospekts
wurde der Emittentin durch die Abwicklungsbehdérde ein Mindestbetrag an Eigenmitteln und
beriicksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten in Hohe von 16,49 % der Gesamtverbindlichkeiten und
Eigenmittel (Total Liabilities and Own Funds, TLOF) auf konsolidierter Ebene vorgeschrieben.

Die Emittentin hat zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Dokuments noch keine MREL-Vorschreibung erhalten.
Das Erfordernis der Bildung von MREL-anrechnungsfahigen Verbindlichkeiten oder eine eventuelle Erhéhung
der MREL-Quote durch die zustdndige Abwicklungsbehérde kénnen nicht ausgeschlossen werden und
konnten in finanziellen Belastungen fur die Emittentin resultieren.

Risiko, dass aufgrund von Entwicklungen der Weltwirtschaft und Finanzkrise die Emittentin durch
eine verstarkte Regulierung bzw. einen Ausbau des staatlichen Einflusses Nachteile erleidet

Die Ereignisse auf den globalen Finanzmarkten in 2008 haben zu einer verstarkten Regulierung des
Finanzsektors und damit auch zu einer verstarkten Regulierung der Geschéftstatigkeit dsterreichischer
Kreditinstitute, so auch der Emittentin, gefuhrt. Es besteht das Risiko, dass aufgrund einer Rezession in
Osterreich oder in der gesamten Europaischen Union, weitere regulatorische MaRnahmen gesetzt werden,
wie zum Beispiel erhdhte Kapitalanforderungen oder verstarkte behdrdliche Kontrollen. In Fallen, in denen
die offentliche Hand direkt in Kreditinstitute investiert, besteht das Risiko, dass dadurch geschéftspolitische
Entscheidungen von Kreditinstituten beeintrdchtigt werden. Dies kann nachteilige Auswirkungen auf die
Geschaftstatigkeit der Emittentin haben.

Risiko eines erhohten Kostenaufwandes aufgrund einer Anderung bzw. geanderten Auslegung
rechtlicher Regelungen

Zusatzlich zu den bankenrechtlichen Vorschriften muss die Emittentin eine Reihe von europarechtlichen und
nationalen Regelungen inshesondere in den Bereichen des Arbeits- und Sozialrechts, des Steuerrechts und
Pensionsrechts einhalten. Diese rechtlichen Regelungen und ihre Auslegung entwickeln sich stetig weiter.
Es besteht das Risiko, dass die durch das Budgetbegleitgesetz 2011 eingefiihrte und zuletzt durch das
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Abgabenanderungsgesetz 2016 (BGBI | Nr. 117/2016) reformierte Stabilitdtsabgabe (,Bankensteuer”) sowie
sonstige Anderungen der rechtlichen Regelungen oder deren Auslegung zu einem erhéhten Kostenaufwand
fuhren, der sich negativ auf den Geschéftserfolg der Emittentin auswirken kann. Insbesondere kdnnen
Anderungen im Bereich des Steuerrechts zu einem Ruicklauf der Investitionsbereitschaft der potenziellen
Anleger fihren, wodurch die Emittentin kostspieligere MaBnahmen zur Kapitalaufbringung als die Begebung
von Nichtdividendenwerten ergreifen misste, das sich ebenfalls negativ auf den Geschéftserfolg der
Emittentin auswirken kann.

Risiko der Emittentin, dass bei wiederholten und/oder schweren Verletzungen der rechtlichen
Rahmenbedingungen die Konzession der Emittentin beschrankt oder entzogen wird

Es besteht das Risiko, dass bei schweren und/oder wiederholten Verletzungen der rechtlichen
Rahmenbedingungen die Bankkonzession der Emittentin beschrénkt oder sogar génzlich entzogen wird. Die
zustandige Behorde hat in diesem Zusammenhang eine weitreichende Kompetenz und kann beispielsweise
im Falle von Verletzungen des Mindesterfordernisses an Eigenmitteln derartige MalRnahmen beschlieRen.

Rechtsstreitigkeiten, Gerichts- und Verwaltungsverfahren oder Klagen koénnen negative
Auswirkungen auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin oder des BTV- Konzerns
haben

Minderheitsaktionare der Emittentin haben eine Klage auf Anfechtung von Hauptversammlungsbeschlissen
der ordentlichen Hauptversammlung vom 16. Mai 2019 gemaR 8§ 195 ff AktG eingebracht. Angefochten
werden die beschlossene Entlastung der Mitglieder des Vorstandes und die Entlastung einzelner Mitglieder
des Aufsichtsrates sowie die Ablehnung der Durchfiihrung einer Sonderprifung. Die Klager begehren die
Feststellung der Beschlussfassung Uber die Durchfihrung einer Sonderprifung zu Themen im
Zusammenhang mit Kapitalerhhungen der Emittentin seit 1993. Es liegt noch keine erstinstanzliche
Entscheidung vor.

Vor dem Hintergrund der Ablehnung des Beschlussantrags auf Sonderprifung in der ordentlichen
Hauptversammlung vom 16. Mai 2019 haben die UniCredit Bank Austria AG und CABO
Beteiligungsgesellschaft m.b.H. weiters im Juni 2019 vor dem Landesgericht Innsbruck einen gerichtlichen
Antrag auf Bestellung eines Sonderprifers eingebracht. Hinsichtlich dieses Antrags hat das
Oberlandesgerichts Innsbruck mit Entscheidung vom 22.04.2020 als Rechtsmittelgericht die abweisende
Entscheidung des Landes- als Handelsgericht Innsbruck vom 20.01.2020 vollumféanglich bestatigt.

Am 2. Méarz 2020 wurde die Einleitung eines Verfahrens gemaR § 33 UbG durch die Ubernahmekommission
auf Antrag der UniCredit Bank Austria AG und CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H. durch den 1. Senat der
Ubernahmekommission beschlossen. Gegenstand der Untersuchung dieses Nachpriifungsverfahrens ist, ob
die Emittentin, Oberbank, Oberbank Beteiligungsholding Gesellschaft m.b.H. (FN 228000w), BKS Bank AG,
BKS 2000 Beteiligungsverwaltungsgesellschaft mbH (FN 134279w), BTV Beteiligungsholding GmbH (FN
114039f), BTV 2000 Beteiligungsverwaltungsgesellschaft m.b.H. (FN 51485p), OBK-Mitarbeiterbildungs- und
Erholungsférderung registrierte Genossenschaft mit beschrénkter Haftung (FN 196243v), Wiistenrot Woh-
nungswirtschaft reg. Gen. m.b.H., Beteiligungsverwaltung Gesellschaft m.b.H. (FN 81137w) sowie Generali
3Banken Holding AG eine Angebotspflicht, insbesondere gemafl § 22a Z 3 oder § 22 Abs. 4 UbG, verletzt
haben. Dies betrifft vor allem die Grindung der Generali 3Banken Holding AG und damit
zusammenhangende Vorgange sowie die Kapitalerhdhung der Emittentin im Jahr 2018. Ebenso wurde die
Einleitung eines Nachpriufungsverfahrens gemaR § 33 UbG betreffend die Oberbank und die BKS auf Antrag
der UniCredit Bank Austria AG und CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H. beschlossen. Angesichts der
Verflechtungen zwischen den Mitgliedern der 3 Banken Gruppe kann sich eine Verletzung der Angebotspflicht
einer der drei Banken auch auf die beiden anderen Banken auswirken.

Sollte eine Verletzung der Angebotspflicht festgestellt werden, ruhen die Stimmrechte der zuvor genannten
Rechtstrager aus den Aktien an der Emittentin bzw. die Stimmrechte der Emittentin an den Aktien der beiden
anderen Banken bis ein dem Ubernahmegesetz entsprechendes Pflichtangebot auf den Erwerb samtlicher
Aktien der Emittentin von den zuvor genannten Rechtstragern bzw. der Emittentin gestellt oder das Ruhen
der Stimmrechte von der Ubernahmekommission aufgehoben wird. Ein Ruhen der Stimmrechte hétte die
Folge, dass die zuvor genannten Rechtstrdger bei Beschlissen wahrend einer ordentlichen oder
auRerordentlichen Hauptversammlung der Emittentin nicht berechtigt waren mitzustimmen. Ruhen die
Stimmrechte der Emittentin an den beiden anderen Banken, wéare die Emittentin nicht berechtigt, bei
Beschlissen in einer ordentlichen oder aul3erordentlichen Hauptversammlung der anderen beiden Banken
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mitzustimmen. Unter einem Pflichtangebot hinsichtlich der Aktien einer der beiden anderen Banken wére die
Emittentin verpflichtet, zusammen mit den anderen Aktiondren, die eine Angebotspflicht verletzt haben, ein
Angebot gemaR den Bestimmungen des Ubernahmegesetzes auf Erwerb der Aktien samtlicher anderen
Aktionare zu stellen.

1.4. Risikofaktoren in Bezug auf die Nichtdividendenwerte

Risiko, dass sich Verdnderungen des Marktzinsniveaus negativ auf den Wert (Kurs) der
Nichtdividendenwerte auswirken (Zinsénderungsrisiko und Kursrisiko)

Eines der zentralen Risiken verzinslicher Nichtdividendenwerte stellt das Zinsanderungsrisiko dar. Das
Zinsniveau am Geld- und Kapitalmarkt kann taglich schwanken und daher téglich zu Anderungen im Wert
(Kurs) der Nichtdividendenwerte fuhren.

Das Zinsanderungsrisiko ergibt sich aus der Ungewissheit Uber die zukinftigen Verdnderungen des
Marktzinsniveaus. Insbesondere die Erwerber von festverzinslichen Nichtdividendenwerten sind einem
Zinsanderungsrisiko in Form eines Kursverlustes ausgesetzt, wenn das Marktzinsniveau steigt. Dieses Risiko
wirkt sich grundséatzlich umso stérker aus, je deutlicher der Marktzinssatz ansteigt. Das Zinsanderungsrisiko
bewirkt, dass es zu Kursschwankungen der Nichtdividendenwerte wahrend der Laufzeit kommen kann. Die
Kursschwankungen sind umso grof3er, je langer die Restlaufzeit der Nichtdividendenwerte und je niedriger
deren Kupon ist. Die Verwirklichung des Zinsanderungsrisikos kann dazu filhren, dass Zinszahlungen ganz
oder teilweise ausfallen.

Auch bei Nichtdividendenwerten mit variabler sowie variabler und fixer Verzinsung (,Geldmarkt-“ oder
.Kapitalmarkt-Floater”), die abhangig von einem Geldmarkt- oder Kapitalmarkt-Referenzzinssatz festgelegt
wird, darf nicht von einer bestimmten Kursentwicklung der Nichtdividendenwerte ausgegangen werden. Die
Kursentwicklung héngt von der Entwicklung des zugrunde liegenden Referenzzinssatzes (EURIBOR, LIBOR,
EUR-Swap-Satz, etc.) und dessen Laufzeit, von gegebenenfalls vereinbarten Mindest- (,Floor) und/oder
Hoéchstzinssatzen (,Cap“) und von gegebenenfalls vereinbarten Kiindigungsrechten ab.

Bei Nullkupon-Nichtdividendenwerten haben Verdnderungen des Marktzinsniveaus wegen der tblicherweise
stark unter par (unter dem Nominale) liegenden Emissions-/Ausgabepreise bzw. der stark tber par liegenden
Tilgungskurse, die durch die Abzinsung bzw. Aufzinsung zustande kommen, wesentlich stérkere
Auswirkungen auf die Kurse als bei Ublichen laufend verzinsten Anleihen. Steigen die Marktzinsen, so
erleiden Nullkupon-Nichtdividendenwerte hohere Kursverluste als andere Anleihen mit gleicher Laufzeit und
vergleichbarer Schuldnerbonitéat. Nullkupon-Nichtdividendenwerte sind wegen ihrer Hebelwirkung auf den
Kurs eine Nichtdividendenwerteform mit besonderem Kursrisiko.

Nichtdividendenwerte mit sehr langer Laufzeit reagieren besonders stark auf Veranderungen des
Marktzinsniveaus und unterliegen daher einem erhdhten Kursrisiko. Bei diesen Nichtdividendenwerten ist
weiters ein erhéhtes Risiko einer eingeschrankten Handelbarkeit gegeben.

Risiko, dass Zinszahlungen aufgrund einer verschlechterten Marktsituation nur zu einer niedrigeren
Rendite wiederveranlagt werden kdnnen (Wiederanlagerisiko)

Bei Nichtdividendenwerten mit regelméaRiger Verzinsung kdnnen Anleger Zinszahlungen aufgrund einer
Verschlechterung der Marktsituation nach Erwerb der Nichtdividendenwerte mdglicherweise nur zu einer
niedrigeren Rendite wiederveranlagen.

Risiko von Verlusten aufgrund einer vorzeitigen Kiindigung durch die Emittentin

Die Emittentin ist unter gewissen Voraussetzungen, die in den endglltigen Bedingungen festgelegt werden,
berechtigt, die von ihr emittierten Nichtdividendenwerte vor Ablauf der Laufzeit zu kiindigen. Liegt der Wert,
den die Anleger bei einer Kiindigung durch die Emittentin vor Ablauf der Laufzeit als Tilgungsbetrag erhalten,
unter dem jeweiligen Emissions- oder Kaufkurs, kdnnen die Anleger massive Verluste erleiden. Durch die
vorzeitige Kundigung kann ein mdoglicher, vom Anleger erwarteter zukilnftiger Ertrag ausfallen. Wenn die
Emittentin ihr Recht wahrend einer Periode von sinkenden Marktzinssatzen ausibt, kann die erwartete
Rendite bei der Riickzahlung geringer als erwartet ausfallen und der Tilgungsbetrag unter dem vom Investor
bezahlten Erwerbspreis liegen.

Risiko des Ausfalls des Zahlungsstroms bei strukturierten Nichtdividendenwerten
(Zahlungsstromrisiko)

15



Strukturierte Nichtdividendenwerte gewéhren in der Regel einen bestimmten Zahlungsstrom, d. h. es wird in
den endgultigen Bedingungen festgelegt, unter welchen Bedingungen, zu welchen Zeitpunkten und in
welcher Hohe Zinszahlungen erfolgen und/oder die Tilgung erfolgt. Diese erwarteten Zahlungsstrome kdnnen
jedoch bei Nichteintritt der vereinbarten Bedingungen von den tatséchlichen Zahlungsstrémen abweichen.
Die Verwirklichung des Zahlungsstromrisikos kann dazu fiihren, dass Zinszahlungen ganz oder teilweise
ausfallen.

Risiko  aufgrund von Schwankungen der  Wirtschaftsentwicklung (Wahrungsrisiko,
Wechselkursrisiko, Inflationsrisiko)

Das Wahrungsrisiko ist das Risiko der negativen Abweichung zwischen tatsachlichem und erwartetem Ertrag
aus einem Nichtdividendenwert, der auf fremde Wéhrung lautet.

Das Wahrungsrisiko setzt sich zusammen aus dem Zinsadnderungsrisiko (siehe oben) und dem
Wechselkursrisiko. Das Wechselkursrisiko resultiert aus einer fir den Anleger negativen Entwicklung des
Wechselkurses. Der Wechselkurs driickt das Preisverhéltnis zweier Wéahrungen aus, wobei die Menge an
auslandischen Geldeinheiten pro Euro betrachtet wird (Mengennotierung). Die Verwirklichung des
Wahrungsrisikos kann zur Wertminderung bzw. Wertlosigkeit der Nichtdividendenwerte fihren.

Sofern der durch verzinste Nichtdividendenwerte verbriefte Anspruch mit Bezug auf eine fremde Wahrung
berechnet wird oder sich der Wert des Basiswertes in einer solchen fremden Wahrung bestimmt, hangt das
Risiko der Nichtdividendenwerte nicht allein von der Entwicklung des Wertes des Basiswertes, sondern auch
von ungunstigen Entwicklungen des Wertes der fremden Wahrung ab, was das Risiko der verzinsten
Nichtdividendenwerte zusatzlich erhéhen kann.

Das Inflationsrisiko ist das Risiko einer kinftigen Geldentwertung. Die Realrendite wird durch die Inflation
geschmadlert. Je niedriger die Inflationsrate, desto hoher ist die Realverzinsung. Ist die Inflationsrate gleich
hoch oder hoher als die Nominalverzinsung, so ist die Realverzinsung null oder gar negativ.

Risiko von Verlusten aufgrund der Nachrangigkeit von Nichtdividendenwerten

Im Falle von Nachrangigen Nichtdividendenwerten werden die Forderungen im Falle der Liquidation oder der
Insolvenz der Emittentin erst nach den Forderungen der anderen nicht nachrangigen Glaubiger befriedigt.
Die Nachrangigkeit der Nichtdividendenwerte kann dazu fiihren, dass die Anleger ihre Forderungen ganz
verlieren.

Die Beurteilung der aufsichtsrechtlichen Anrechenbarkeit der Nichtdividendenwerte als Erganzungskapital
gemal Artikel 63 der CRR ist nicht Gegenstand des Billigungsverfahrens der FMA und es besteht das Risiko,
dass die Nichtdividendenwerte nicht wie dargestellt angerechnet werden kdnnen.

Risiko, dass Anleiheglaubiger einer gesetzlichen Verlustbeteiligung ausgesetzt sind

Am 12.06.2014 haben das Europaische Parlament und der Rat der Europdischen Union die BRRD
veroffentlicht. Sie legt einen Rahmen fir die Sanierung und Abwicklung von Kreditinstituten fest und
verpflichtet Kreditinstitute des Europaischen Wirtschaftsraumes, Sanierungs- und Abwicklungsplane
aufzustellen, die bestimmte MaRBnahmen zur Wiederherstellung der langfristigen Lebensfahigkeiten des
Kreditinstituts im Falle einer wesentlichen Beeintrachtigung ihrer Finanzlage festlegen. Die Umsetzung der
BRRD in Osterreich erfolgte mit dem Bundesgesetz ber die Sanierung und Abwicklung von Banken
(Sanierungs- und Abwicklungsgesetz — BaSAG), welches am 01.01.2015 in Kraft trat.

Gemall dem BaSAG hat die FMA als zustdndige Aufsichtsbehdrde bei Erfillung bestimmter
Voraussetzungen insbesondere die Befugnisse, bestimmte Kapitalinstrumente (zusatzliches Kernkapital
gemal Artikel 52 Abs. 1 CRR und Erganzungskapital gemaf Artikel 63 CRR) in Anteile (insbesondere Aktien)
oder andere Instrumente des harten Kernkapitals (Kapitalinstrumente, die die Bedingungen gemaf Art. 28
Abs. 1 bis 4, Art. 29 Abs. 1 bis 5 oder Art. 31 Abs. 1 der CRR erfiullen) umzuwandeln oder deren Nennwert
ganz oder teilweise abzuschreiben (Instrument der Beteiligung von Inhabern relevanter Kapitalinstrumente
gemall § 70 BaSAG) oder den Nennwert beriicksichtigungsfahiger Verbindlichkeiten (d. h. alle
Verbindlichkeiten eines Instituts mit bestimmten Ausnahmen, wie zB. gesicherte Einlagen und besicherte
Verbindlichkeiten) ganz oder teilweise herabzusetzen oder diese beriicksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten
in Eigentumstitel (insb Aktien) umzuwandeln (Instrument der Glaubigerbeteiligung; auch als ,Bail-In Tool"
bezeichnet). Die FMA als zustandige Aufsichtsbehdrde ist weiters berechtigt, die Bedingungen eines Vertrags
(einschlief3lich der Bedingungen bzw. Final Terms von Wertpapieren), bei dem ein in Abwicklung befindliches
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Institut Vertragspartei ist, aufzuheben oder zu andern (zB. die Falligkeit anzupassen bzw. hinauszuschieben)
oder einen Ubernehmenden Rechtstrager an dessen Stelle als Vertragspartei einzusetzen.

Das BaSAG schreibt eine zwingende Reihenfolge der Herabschreibung und Umwandlung der relevanten
Kapitalinstrumente vor:

Verluste sind zuerst von den Aktionaren und somit Anteilsinhabern des in Abwicklung befindlichen
Kreditinstituts zu tragen (Stufe 1: das harte Kernkapital), dann vom zuséatzlichen Kernkapital (Stufe 2:
nachrangige Verbindlichkeiten wie Additional Tier 1 Emissionen, unbesicherte unbefristete nachrangige
Verbindlichkeiten mit Umwandlungs- bzw. Herabschreibungsklausel), vom Erganzungskapital (Stufe 3:
nachrangige Verbindlichkeiten), weiters von unbesicherten nachrangigen Verbindlichkeiten und Forderungen
(Stufe 4: nachrangige Darlehen, Schuldverschreibungen, Genussrechte), von Nicht-Bevorrechtigten
Vorrangigen Nichtdividendenwerten (Stufe 5: nicht nachrangige, nicht besicherte und nicht-strukturierte
Verbindlichkeiten mit einer urspringlichen Mindestlaufzeit von einem Jahr) zu tragen. Im Rahmen des
Instruments der Glaubigerbeteiligung (,Bail-In Tool*) sind letztlich auch sonstige bericksichtigungsfahige
Verbindlichkeiten, wie z.B. Bevorrechtige Vorrangige Nichtdividendenwerte (Stufe 6) am Verlust zu beteiligen.
Herabgeschriebene Nennwerte von Kapitalinstrumenten bzw. bertcksichtigungsféhigen Verbindlichkeiten
sind fur Anleger endguiltig verloren und werden auch dann nicht kompensiert, wenn sich die finanzielle
Situation des Instituts wieder bessert. Nachrangige Nichtdividendenwerte der Emittentin, die als Instrumente
des Erganzungskapitals gemafl Artikel 63 der CRR gelten, und Anspriiche der Anleiheglaubiger, die
beriicksichtigungsfahige Verbindlichkeiten sind, kdnnen unter den oben beschriebenen Voraussetzungen
abgeschrieben oder umgewandelt werden. Es ist daher mdglich, dass die aufsichtsbehordlichen Befugnisse
unter dem BaSAG so eingesetzt werden, dass die Anleiheglaubiger am Verlust der Emittentin beteiligt
werden.

Eine Herabschreibung und Umwandlung der Kapitalinstrumente kann die Rechte der Anleiheglaubiger
maRgeblich beeinflussen, einen negativen Einfluss auf den Marktwert der Nichtdividendenwerte haben und
zu einem Verlust des gesamten in die Nichtdividendenwerte investierten Kapitals flhren.

Risiko von Verlusten aufgrund der Reihung von Nicht-Bevorrechtigten Vorrangigen
Nichtdividendenwerten

Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige Nichtdividendenwerte sind in der Rangfolge gegeniber den Bevorrechtigten
Vorrangigen Nichtdividendenwerten benachteiligt und missen Verluste friher tragen, was dazu fuhren kann,
dass die Anleger ihre Forderungen im Falle der Liquidation oder der Insolvenz der Emittentin zur Ganze
verlieren.

Bei nachrangigen Nichtdividendenwerten besteht das Risiko, dass ein Rickkauf durch die Emittentin
gesetzlich nicht zulassig ist

Nachrangige Nichtdividendenwerte durfen, wenn sich die Emittentin hierflr entscheidet, nur nach Maf3gabe
der bestehenden gesetzlichen Vorschriften von der Emittentin zuriickgekauft werden. Derzeit sehen die
anwendbaren Vorschriften vor, dass ein Ruckkauf von nachrangigen Nichtdividendenwerten durch die
Emittentin nach MaRRgabe der Bestimmungen der CRR frihestens nach Ablauf von funf Jahren (gilt nur bei
ordentlichem Rickkauf) und jedenfalls nur mit Zustimmung der FMA zuléssig ist. Anleiheglaubiger sollten
sich daher nicht darauf verlassen, dass die Emittentin nachrangige Nichtdividendenwerte zurtickkaufen wird
oder kann und tragen das Risiko, bis zum Ende der Laufzeit in den nachrangigen Nichtdividendenwerten
investiert bleiben zu mussen.

Dies kann erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Fungibilitdt solcher nachrangiger
Nichtdividendenwerte haben und dazu fuhren, dass die nachrangigen Nichtdividendenwerte nicht zu einem
angemessenen Preis oder nur verzogert verkauft werden kénnen.

Risiko der Regulierung und Reform von Referenzwerten, einschlie3lich des LIBOR, EURIBOR und
weiterer Arten von Referenzwerten

LIBOR, EURIBOR und andere Arten von Referenzsatzen und Indizes gelten als ,Referenzwerte” (auch als
Benchmarks bezeichnet) geman der Verordnung (EU) 2016/1011 (,Benchmark-VO*®). Diese Referenzwerte
sind Gegenstand fortlaufender nationaler und internationaler Reformvorschldge. In Folge solcher
Reformvorschlage kénnen Referenzwerte eine andere Wertentwicklung aufweisen als in der Vergangenheit
oder ganz wegfallen. Es kdnnen sich auch sonstige Folgen ergeben, die gegenwartig nicht absehbar sind.
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Jede dieser Folgen kdnnte wesentliche negative Auswirkungen auf ein Wertpapier haben, das an einen
solchen Referenzwert gekoppelt ist.

Die Benchmark-VO kann einen wesentlichen Einfluss auf die Wertpapiere haben, die an einen
Referenzwertzinssatz oder einen Referenzwert-Index gekoppelt sind, einschliellich der folgenden
Ereignisse:

e Die Verwendung eines Zinssatzes oder eines Index, der ein Referenzwert ist, kann in der EU
verboten werden (vorbehaltlich anwendbarer Ubergangsvorschriften). In einem solchen Fall konnen
die Wertpapiere, abhangig und nach der Art des jeweiligen Referenzwerts und den den Wertpapieren
zugrundeliegenden Regelungen, aus dem Bdrsenhandel herausgenommen bzw. angepasst bzw. vor
Falligkeit zuriickgezahlt werden oder in sonstiger Weise betroffen sein;

e Die Methodologie oder sonstigen Bestimmungen des Referenzwerts kdnnen abgeéandert werden, um
mit den Bestimmungen der Benchmark-VO uibereinzustimmen. Solche Anderungen kénnen zu einem
Absinken bzw. einem Anstieg des jeweiligen Wertes fiihren oder die Volatilitat des veroffentlichten
Wertes beeinflussen, was zu Anpassungen der Bedingungen der Wertpapiere fihren kann,
einschliellich einer Festlegung des Wertes nach Ermessen der Berechnungsstelle.

Fortlaufende Reforminitiativen und die verstarkten regulatorischen Kontrollen von Referenzwerten im
Allgemeinen kénnen die Kosten und Risiken erhéhen, Referenzwerte zu verwalten oder in sonstiger Weise
an der Zurverfugungstellung von Referenzwerten mitzuwirken und die mafgeblichen Vorschriften und
Anforderungen einzuhalten. Solche Faktoren kdnnen die Marktteilinehmer davon abhalten, weiterhin
Referenzwerte zu verwalten oder daran mitzuwirken. Sie kénnen auch zu Anderungen von Regeln oder
Methodologien fiur Referenzwerte bzw. zum Verschwinden von Referenzwerten fuhren, einschlielich des
EURIBOR bzw. LIBOR.

Dies kann zur Folge haben, dass (i) Anpassungen an den Bedingungen der Nichtdividendenwerte mit
variabler Verzinsung vorgenommen werden (ii) der Borsenhandel eingestellt wird oder (iii) sonstige Folgen
im Zusammenhang mit Nichtdividendenwerten mit variabler Verzinsung eintreten, die an einen solchen
Referenzwert gekoppelt sind. Jede dieser Folgen kann wesentliche negative Auswirkungen auf den Wert der
betroffenen Nichtdividendenwerte mit variabler Verzinsung und deren Ertrag haben.

Risiko, dass aufgrund der Entwicklung von Basiswerten Zahlungen von Zinsen ausfallen oder die
Tilgung lediglich zum Nominale erfolgt

Bei Nichtdividendenwerten mit variabler Verzinsung kann die Zahlung von Zinsen und/oder Kapital von
Indizes oder Zinssatzen abhangig sein. Demzufolge héngt auch das Risiko einer Nichtleistung solcher
Zinszahlungen und/oder Kapitalzahlungen zusétzlich zum Nominale von spezifischen Risiken ab, die mit der
jeweiligen Art des Basiswerts verbunden sind. Der Marktwert von Nichtdividendenwerten mit variabler
Verzinsung wird zusatzlich zu den oben genannten allgemeinen Risiken durch die Wertentwicklung des
mal3geblichen Basiswerts flr die Berechnung eines variablen Zinssatzes und/oder die Berechnung des
Ruckzahlungsbetrages bestimmt. Das Ausmald der Kursschwankungen (,Volatilitdt) und damit das
Kursrisiko im Sekundéarmarkt wéahrend der Laufzeit der Nichtdividendenwerte kann sich durch die Anwendung
von Multiplikatoren oder anderen Hebelfaktoren bei der Berechnung der zahlbaren Betrdge zusétzlich
erhdhen. Basiswerte (wobei auch Kérbe von Basiswerten erfasst sind) kénnen sein:

a. Index/Indizes, Korbe
b. Zinssatz/Zinssatze/Kombination von Zinssatzen

a. Index/Indizes

Ein Index ist eine statistische Kennzahl, mit der Veranderungen von Preisen/Kursen im Vergleich zu einem
friheren Zeitpunkt (Preis-, Kursbewegungen) sichtbar gemacht werden koénnen. Indizes werden von
verschiedensten Institutionen und Marktteilnehmern am Kapitalmarkt (u.a. Bérsen, Banken, Finanzinstitute)
errechnet und veroffentlicht. Sie kdnnen die verschiedensten Instrumente (Aktien, Zinsinstrumente,
Rohstoffe, Wahrungen, Inflation etc.), Markte und Branchen abbilden. Damit bilden Indizes das Risiko der in
ihnen enthaltenen Assets nach der im Index vorgenommenen Zusammensetzung/Gewichtung ab.

b. Zinssatz/Zinssatze/Kombination von Zinsséatzen
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Ein Zinssatz ist ein prozentualer Betrag, mit dem aktuelle Preise am Geld- und Kapitalmarkt dargestellt
werden (z. B. EURIBOR, LIBOR, EUR-Swap-Satz).

Die EURIBOR (Euro Interbank Offered Rate)-Satze werden werktéaglich um 11:00 Uhr Brusseler Zeit als
ungewichteter Durchschnitt aus Briefsatzen von Interbankeinlagen erstklassiger Institute auf Basis der
Transaktionen von derzeit 44 Banken, darunter 37 aus dem Euroraum, 3 aus sonstigen EU-Landern und aus
4 Banken auf3erhalb der EU, berechnet. Dabei werden die jeweils 15% héchsten und tiefsten Werte eliminiert.

Ein Swap ist eine Vereinbarung Uber den gegenseitigen Austausch von (fixen und variablen)
Zahlungsstromen auf Basis eines zugrunde liegenden Nominalbetrages (Zinsswap).

Hieriber konnen Zinsadnderungsrisiken gesteuert werden. Zinsswapvereinbarungen umfassen den
Kapitalbetrag, die Laufzeit, die Zinsperiode, den laufzeitkonformen Swap-Satz und den Referenzzinssatz ftr
den variablen Satz (zB. 3-Monats-EURIBOR). Swap-Satze werden werktéaglich von verschiedensten
Marktteilnehmern am Kapitalmarkt gestellt und von der ICE Benchmark Administration Limited (IBA) Uber
Reuters und Bloomberg standardisiert verdffentlicht. Swap-Séatze kdnnen verschiedene Laufzeiten und
Themen (Zinsen, Wahrungen, Devisen, Rohstoffe, Assets etc.) abbilden.

Die Entwicklung der Zinsséatze héangt von einer Vielzahl von Faktoren ab, wie beispielsweise Inflationsrate,
Konjunkturentwicklung und Wirtschaftspolitik.

Risiko der negativen Entwicklung von Indizes bei Index Linked Notes

Index Linked Notes sind variabel verzinste Nichtdividendenwerte, deren Verzinsung und/oder Rickzahlung
von einem Index oder von mehreren Indizes (siehe oben Absatz a) ,Index/Indizes”) abhangt.

Die Kursentwicklung der Index Linked Notes hangt deshalb (nicht ausschlief3lich) von folgenden Faktoren ab:
Marktzinsdnderungen, Marktumfeld, Kurs-/Preisdnderungen des Index/der Indizes, historische und erwartete
Schwankungsbreite der Preise/Kurse (,Volatilitat“) des/der unterliegenden Index/Indizes und bei mehreren
Indizes als Basiswert: historische und erwartete ,Korrelation® (statistische Maf3zahl fur die Abhangigkeit der
Wertentwicklung der Indizes untereinander) der Preis-/Kurséanderungen der unterliegenden Indizes. Die
Zusammensetzung des Index kann unter bestimmten Bedingungen wéhrend der Laufzeit der Index Linked
Notes durch den Index-Sponsor angepasst werden.

Generell lasst sich sagen, dass die Schwankungsbreite der Kurse von Index Linked Notes wahrend der
Laufzeit meist (deutlich) hoher ist als jene von konventionellen fix verzinsten Nichtdividendenwerten der
gleichen Laufzeit.

Risiko der nachteiligen Entwicklung von Zinssatzen bei Nichtdividendenwerten mit Zinsstrukturen

Unter ,Nichtdividendenwerten mit Zinsstrukturen® werden in diesem Prospekt variabel verzinste
Nichtdividendenwerte verstanden, deren Verzinsung und/oder Riickzahlung von der Héhe eines Zinssatzes,
von der H6he mehrerer Zinsséatze, von der Differenz zweier Zinsséatze, von vorgegebenen Bandbreiten
eines/mehrerer Zinssatzes/-satze oder ahnlichen Ausgestaltungen abhangt. Zusatzlich kénnen eine Formel
betreffend die Kombination von Zinsséatzen sowie Multiplikatoren und/oder Hebelfaktoren Anwendung finden.
Nichtdividendenwerte mit Zinsstrukturen kdnnen auch Kiindigungsrechte der Emittentin oder eine vorzeitige
Ruckzahlung bei Eintreten von im Vorhinein definierten Bedingungen (zB. im Falle des Erreichens einer
Zinsobergrenze ,Cap“) vorsehen. Daher hangt die Kursentwicklung von Nichtdividendenwerten mit
Zinsstrukturen (nicht ausschlief3lich) von folgenden Faktoren ab: Entwicklung der zu Grunde liegenden
Zinssatze, historische und erwartete Schwankungsbreite der Entwicklung (,Volatilitdt”) der zu Grunde
liegenden Zinssatze, Veranderung der Zinsstrukturkurve, anzuwendende Formel, gegebenenfalls in der
Formel enthaltene Multiplikatoren und Hebeleffekte, gegebenenfalls vereinbarte Mindest-/Hochstzinsséatze,
gegebenenfalls vereinbarte Kundigungsrechte und gegebenenfalls vereinbarte bedingungsgemalie
vorzeitige Rickzahlung.

Die Schwankungsbreite der Kurse von Nichtdividendenwerten mit Zinsstrukturen wéahrend der Laufzeit kann
(deutlich) héher sein als jene von konventionellen fix verzinsten Nichtdividendenwerten oder konventionellen
variabel verzinsten Nichtdividendenwerten (,Floater“) der gleichen Laufzeit.

Wahrungsrisiko bei Nichtdividendenwerten mit variabler Verzinsung

Sofern der durch Nichtdividendenwerte mit variabler Verzinsung verbriefte Anspruch mit Bezug auf eine
fremde Wahrung berechnet wird oder sich der Wert des Basiswertes in einer solchen fremden Wahrung
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bestimmt, hangt das Risiko der Nichtdividendenwerte nicht allein von der Entwicklung des Wertes des
Basiswertes, sondern auch von dem Wert der fremden Wahrung im Vergleich zum Euro ab. Wird die Wahrung
des Basiswerts gegentiber dem Euro etwa devaluiert, verringert sich die Héhe der Zinszahlungen in Euro
entsprechend.

Risiko, dass Anleger die erworbenen Nichtdividendenwerte aufgrund eines inaktiven Handelsmarkts
nicht oder zu keinem fairen Preis verkaufen kénnen

Bei den — auf Basis dieses Angebotsprogrammes — begebenen Nichtdividendenwerten handelt es sich um
neue oder bestehende Nichtdividendenwerte, flr die zum Emissionszeitpunkt kein liquider Handelsmarkt
bestehen kann. Die Emittentin Gbernimmt — sofern in den endgultigen Bedingungen nicht ausdrtcklich
anderes geregelt ist — keine Verpflichtung, wahrend der Laufzeit dieser Nichtdividendenwerte die Liquiditat
der Nichtdividendenwerte zu gewdhrleisten oder die Nichtdividendenwerte an einem geregelten Markt zu
listen.

Anleger missen daher damit rechnen, dass die von ihnen gehaltenen Nichtdividendenwerte insbesondere
bei VerauRRerung wahrend der Laufzeit der Nichtdividendenwerte im Extremfall nicht oder nicht zum
gewlnschten Zeitpunkt bzw. nicht zum gewinschten Kurs verauf3ert werden kénnen.

Risiko einer moéglichen Handelsaussetzung durch die FMA und die Wiener Bdrse AG aufgrund
wichtiger Umstéande

Die FMA ist befugt, den Handel der Nichtdivendenwerte auszusetzen oder von den betreffenden geregelten
Markten die Aussetzung des Handels zu verlangen, sofern eine solche MalRnahme nicht den
Anlegerinteressen oder dem Interesse am ordnungsgeméafRen Funktionieren des Marktes entgegensteht.
Weiters besteht die Moglichkeit der Handelsaussetzung durch die FMA (8 14 KMG 2019) und durch die
Wiener Borse AG (8§ 17 Abs. 1 BorseG 2018), wenn die Nichtdividendenwerte den Regeln des geregelten
Marktes nicht mehr entsprechen. Anleger miissen daher damit rechnen, dass die von ihnen gehaltenen
Nichtdividendenwerte im Extremfall nicht oder nicht zum gewlinschten Zeitpunkt bzw. nicht zum gewtiinschten
Kurs gehandelt werden koénnen, ihre Orders flr erloschen erklart werden und neu erteilt werden missen.

Im Insolvenzfall besitzen Glaubiger der Nichtdividendenwerte keine bevorrechtete Stellung
gegenuber sonstigen Glaubigern

Die Nichtdividendenwerte sind — mit Ausnahme fundierter Nichtdividendenwerte — unbesichert. Im Falle einer
Insolvenz der Emittentin kommt den Anleiheglaubigern keine bevorrechtete Stellung gegentber sonstigen
Glaubigern der Emittentin zu. Im Falle der Aufnahme von zusatzlichem Fremdkapital konnten
Fremdkapitalgebern Sicherheiten eingerdumt werden. Fremdkapitalgeber mit Aussonderungs- und
Absonderungsrechten haben in einem Insolvenzfall eine Sonderstellung gegenuber Anleiheglaubigern,
wodurch sich auch ein Totalverlust des eingesetzten Kapitals ergeben kann.

Risiko aufgrund von Anderungen der Steuerrechtslage oder steuerrechtlichen Vollzugspraxis
(Steuerliches Risiko)

Die effektive Rendite von Anlegern der Nichtdividendenwerte kann durch steuerliche Auswirkungen der
Anlage in diese Werte verringert werden. Dies trifft auch auf Anderungen der Steuerrechtslage oder der
Vollzugspraxis vor dem Ende der Laufzeit oder dem Ausubungszeitpunkt der Nichtdividendenwerte zu.

Die Nichtdividendenwerte sind nicht von der gesetzlichen Einlagensicherung gedeckt

Forderungen der Anleiheglaubiger unter den Nichtdividendenwerten sind nicht von der gesetzlichen
Einlagensicherung gedeckt. Im Falle einer Insolvenz der Emittentin besteht daher fir Anleiheglaubiger das
Risiko, dass sie das gesamte in die Nichtdividendenwerte investierte Kapital verlieren.

Anleiheglaubiger kénnen Anspriiche mdéglicherweise nicht selbstandig geltend machen

Das Kuratorengesetz und das Kuratorenergénzungsgesetz sehen in verschiedenen Fallen, wie zB. in einem
Gerichtsverfahren oder in einem Insolvenzverfahren, welches in Osterreich gegen die Emittentin eingeleitet
werden sollte, vor, dass Anleiheglaubiger ihre Anspriiche aus den Nichtdividendenwerten nicht eigenstandig,
sondern nur kollektiv durch einen vom zustdndigen Gericht bestellten Kurator fiir alle Glaubiger der
Nichtdividendenwerte ausiiben kénnen, wenn die Rechte der Anleiheglaubiger aufgrund des Mangels einer
gemeinsamen Vertretung gefahrdet oder wenn die Rechte einer anderen Person dadurch verzégert wirden.
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Solch Vertretung kann zu Interessenkonflikten mit einzelnen oder allen Glaubigern der Nichtdividendenwerte
fuhren oder kann auf sonstige Weise negative Auswirkungen auf die Interessen der Glaubiger haben.
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2.1.

211

2.1.2

2.1.3

2.14

2.2.

2.2.1.

EMITTENTIN
Bank far Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft

VERANTWORTLICHE PERSONEN, ANGABEN VON SEITEN DRITTER,
SACHVERSTANDIGENBERICHTE UND BILLIGUNG DURCH DIE ZUSTANDIGE
BEHORDE

Verantwortliche Personen fur die Angaben in diesem Abschnitt (Name und
eingetragener Sitz der Gesellschaft)

Die Bank flr Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, mit dem Sitz in Innsbruck und der
Geschéftsanschrift 6020 Innsbruck, Stadtforum 1, Republik Osterreich, ist fur die im Prospekt
gemachten Angaben verantwortlich.

Erklarung der Richtigkeit der Angaben

Die Emittentin erklart hiermit, dass sie die erforderliche Sorgfalt hat walten lassen um
sicherzustellen, dass die im gegenstandlichen Prospekt enthaltenen Angaben ihres Wissens
nach richtig sind und keine Tatsachen weggelassen wurden, die die Aussagen des
vorliegenden Prospektes wahrscheinlich verandern konnten.

Erklarung zu Sachverstandigen

In den Prospekt wurden keine Berichte von Sachverstandigen aufgenommen.

In den Prospekt wurden keine Informationen von Seiten Dritter aufgenommen.

Erklarung zur Billigung durch die FMA

Dieser Prospekt wurde gemaf der Verordnung (EU) 2017/1129 iVm KMG 2019 durch die FMA

als zustandige Behorde in Osterreich gebilligt.

Die inhaltliche Richtigkeit der in diesem Prospekt gemachten Angaben ist nicht Gegenstand
der Priifung durch die FMA im Rahmen der diesbezlglichen gesetzlichen Vorgaben. Die FMA
prift den Prospekt ausschlielich auf Vollstandigkeit, Verstandlichkeit und Koharenz.

Die Billigung durch die FMA stellt keine Beflirwortung der Emittentin dar.
ABSCHLUSSPRUFER
Name und Anschrift der Abschlussprifer der Emittentin

Der Jahresabschluss sowie der Konzernabschluss nach IFRS fir das Geschéftsjahr 2019
der Emittentin wurde durch die KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprifungs- und
Steuerberatungsgesellschaft, Zweigniederlassung Innsbruck, Adamgasse 23, gezeichnet
von Mag. Martha Kloibmuller, beeidete Wirtschaftspriiferin und Steuerberaterin, gepriift und
mit einem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen.

Der Jahresabschluss sowie der Konzernabschluss nach IFRS fir das Geschéftsjahr 2018
der Emittentin wurde durch die KPMG Austria GmbH Wirtschaftsprifungs- und
Steuerberatungsgesellschaft, Zweigniederlassung Innsbruck, Adamgasse 23, gezeichnet
von Mag. Martha Kloibmuller, beeidete Wirtschaftspriferin und Steuerberaterin, geprtft und
mit einem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen.

Die KPMG Austria GmbH Wirtschaftspriufungs- und Steuerberatungsgesellschaft ist Mitglied
der Kammer der Steuerberater und Wirtschaftspriifer Osterreichs.
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2.2.2.

2.3.

2.3.1.

2.4.

24.1.

Wechsel des Abschlussprifers

Wahrend des von den historischen Finanzinformationen abgedeckten Zeitraums gab es
keinen Wechsel des Abschlusspriifers.

RISIKOFAKTOREN

Beschreibung der wesentlichen Risiken, die der Emittentin eigen sind und die die
Fahigkeit der Emittentin beeinflussen kdnnen, ihren Verpflichtungen aus den
Wertpapieren nachzukommen

Siehe Abschnitt 1. ,RISIKOFAKTOREN®, Punkt ,1.2. Risikofaktoren in Bezug auf die
Geschéftstatigkeit der Emittentin“ und ,1.3. Risikofaktoren in Bezug auf rechtliche und
regulatorische Rahmenbedingungen®.

ANGABEN ZUR EMITTENTIN
Geschaftsgeschichte und Geschéaftsentwicklung der Emittentin
Gesetzliche und kommerzielle Bezeichnung der Emittentin

Der juristische Name der Emittentin lautet ,Bank fr Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft.
Die Emittentin tritt auch unter den kommerziellen Namen ,BTV* oder ,BTV VIER LANDER
BANK* auf.

Ort der Registrierung der Emittentin, ihre Registrierungsnummer und Rechtstrager-
kennung (LEI).

Die Emittentin istim Firmenbuch unter FN 32942w beim Landesgericht Innsbruck eingetragen.
Die LEI der Emittentin lautet 5299003ATVTQVPTWA4735.

Datum der Grindung der Gesellschaft und Existenzdauer der Emittentin

Die Emittentin wurde am 8. April 1904 von den beiden Bankiers Hans Sonvico und Ferdinand
Brettauer unter der Firmenbezeichnung ,Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft"
gegrundet. Der Eintrag in das Handelsregister erfolgte am 18. August 1904. Die Existenzdauer
der Emittentin ist unbefristet.

Sitz und Land der Grindung sowie Rechtsordnung und -form der Emittentin

Die Emittentin wurde in Osterreich gegriindet. Die Emittentin hat ihren Sitz in Innsbruck,
Osterreich. Die Emittentin ist eine Aktiengesellschaft nach Osterreichischem Recht und
unterliegt der Rechtsordnung der Republik Osterreich.

Die Geschéaftsanschrift lautet: Stadtforum 1,
6020 Innsbruck, Osterreich.

Die Geschéftsleitung befindet sich Stadtforum 1,

an der Adresse: 6020 Innsbruck, Osterreich.
Telefon-Nummer:
+43 505 333.

Der Hauptort der Geschéftstatigkeit und der Sitz der Emittentin sind identisch.

Die Homepage der Emittentin lautet: www.btv.at.
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2.5.

2.5.1.

Die Angaben auf der Homepage der Emittentin sind nicht Teil dieses Prospektes, mit
Ausnahme der Dokumente, die per Verweis in diesen Prospekt aufgenommen wurden (siehe
unter ,LISTE DER DURCH VERWEIS IN DEN PROSPEKT AUFGENOMMENEN
DOKUMENTE").

Jungste Ereignisse, die fir die Emittentin eine besondere Bedeutung haben und die in
hohem MaRe fir eine Bewertung der Solvenz der Emittentin relevant sind.

Es sind seit der Veroffentlichung der zuletzt verfugbaren Informationen (Zwischenbericht
31.03.2020) fur die Emittentin keine Ereignisse in jungster Zeit eingetreten, die von hohem
Male fir die Bewertung der Solvenz relevant sind.

Angabe der Ratings, die fur die Emittentin in ihrem Auftrag oder in Zusammenarbeit mit
ihr beim Ratingverfahren erstellt wurden.

Es bestehen keine Ratings fur die Emittentin, die in ihrem Auftrag oder in Zusammenarbeit mit
ihr erstellt worden wéren.

Angaben zu wesentlichen Veranderungen in der Schulden- und Finanzierungsstruktur
der Emittentin seit dem letzten Geschéftsjahr.

Seit dem Datum der Verdffentlichung des letzten gepriften Konzernabschlusses gab es
keine wesentliche Veranderung in der Schulden- und Finanzierungsstruktur der Emittentin.
Der Grofteil ihrer Tatigkeiten wird weiterhin durch Kundeneinlagen sowie verbriefte
Verbindlichkeiten/Emissionen refinanziert.

Beschreibung der erwarteten Finanzierung der Tatigkeiten der Emittentin.

Die Emittentin erwartet sich im laufenden Geschéaftsjahr, den GrofRteil ihrer Téatigkeiten durch
Kundeneinlagen sowie verbriefte Verbindlichkeiten/Emissionen zu refinanzieren. Darlber
hinaus werden neben dem Eigenkapital auch Einlagen von Kreditinstituten die
Geschéftstatigkeit der Emittentin finanzieren.

UBERBLICK UBER DIE GESCHAFTSTATIGKEIT
Haupttatigkeitsbereiche

Die Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft ist eine Osterreichische Bank. Sie bietet
ihren Kunden zahlreiche Bankdienstleistungen an. Dort, wo sie Leistungen nicht selbst
erbringen kann, wie auf dem Gebiet des Leasing-, Investmentfonds- und
Lebensversicherungsgeschaftes sowie bei der Beteiligungsfinanzierung, bedient sie sich
eigener Tochter- oder Beteiligungsgesellschaften und arbeitet eng mit ihren
Kooperationspartnern Generali Holding Vienna AG und Bausparkasse Wistenrot
Aktiengesellschaft zusammen.

Die Emittentin teilt ihre Méarkte geographisch ein. Dazu gehdren Tirol und Vorarlberg, in denen
die Emittentin bereits seit 1904 aktiv ist und mittlerweile 20 Zweigstellen (Tirol) bzw. 6
Zweigstellen (Vorarlberg) fuhrt. In diesen Markten verfolgt die Emittentin das Ziel, ihre
Marktposition zu festigen. Dazu bedient sie sich zweier Hauptstrategien: einerseits die
intensive Betreuung und die Erarbeitung individueller Lésungen fur Privat- und Firmenkunden;
andererseits die Bereitstellung von elektronischen oder automatisierten Zugéngen zu
Bankdienstleistungen.

Die Emittentin ist darliber hinaus in Wien, der deutschsprachigen Schweiz, Stddeutschland
und Norditalien (Norditalien: Betreuung von Tirol aus) tatig. In Wien verfiigt die Emittentin
gebindelt an einem Standort Uber ein Privatkunden- und ein Firmenkundencenter. Die
deutschsprachige Schweiz wird von der Zweigniederlassung in Staad bearbeitet, die im Juli
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2004 eroffnet wurde. Die Region Siddeutschland wird derzeit sowohl von mobilen Teams als
auch von der Zweigniederlassung Deutschland mit Geschéftsstellen in Memmingen,
Minchen, Ravensburg/Weingarten, Garmisch-Partenkirchen, Nurnberg, Stuttgart und
Mannheim betreut. Da die Emittentin ihr Filial- und Reprasentanzennetz standig evaluiert,
kann es zu Erdffnungen, SchlieBungen, Verlegungen etc. beziglich der Reprasentanzen
kommen.

Mit Bescheid der FMA vom 29. Juli 2002 wird der Umfang der Konzession der Bank fur Tirol
und Vorarlberg Aktiengesellschaft wie folgt festgestellt:

§1Abs1Z1BWG Die Entgegennahme fremder Gelder zur Verwaltung oder als
Einlage (Einlagengeschéft);

8§1Abs1Z2BWG Die Durchfihrung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs und des
Abrechnungsverkehrs in laufender Rechnung fiur andere
(Girogeschaft);

81 Abs 1Z3BWG Der Abschluss von Geldkreditvertrdgen und die Gewahrung von
Gelddarlehen (Kreditgeschéft);

81 Abs1Z4BWG Der Kauf von Schecks und Wechseln, insbesondere die
Diskontierung von Wechseln (Diskontgeschaft);

§1Abs 1Z5BWG Die Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren fir andere
(Depotgeschéft);

81 Abs 1Z6BWG Die Ausgabe und Verwaltung von Zahlungsmitteln wie Kreditkarten
und Reiseschecks;

8§1Abs1Z7BWG Der Handel auf eigene oder fremde Rechnung mit

a) auslandischen Zahlungsmitteln (Devisen- und
Valutengeschaft);

b) Geldmarktinstrumenten;

c) Finanzterminkontrakten (Futures) einschliel3lich
gleichwertigen Instrumenten mit Barzahlung (Termin- und
Optionsgeschaft);

d) Zinsterminkontrakten, Zinsausgleichsvereinbarungen
(Forward Rate Agreements, FRA), Zins- und Devisenswaps
sowie Swaps auf Substanzwerte oder auf Aktienindices
(,equity swaps®);

e) Wertpapieren (Effektengeschéft);

f) von lit. b bis e abgeleiteten Instrumenten;

§1Abs 1Z8BWG Die Ubernahme von Biirgschaften, Garantien und sonstigen
Haftungen fir andere, sofern die bernommene Verpflichtung auf
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§1Abs1Z9BWG

§1Abs1Z10BWG

81Abs1Z11BWG

81Abs1Z15BWG

8§ 1 Abs 1 Z 16
BWG:

81Abs1Z17BWG

§1Abs 1Z18 BWG

Geldleistungen lautet (Garantiegeschaft);

Die Ausgabe von fundierten Bankschuldverschreibungen zur
Veranlagung des Erléses in anderen Bankgeschaften
(Wertpapieremissionsgeschaft); eingeschrankt auf die Ausgabe von
fundierten Bankschuldverschreibungen zur Veranlagung des
Erléses in anderen Bankgeschaften;

Die Ausgabe anderer festverzinslicher Wertpapiere zur Veranlagung
des Erloses in anderen Bankgeschaften (sonstiges
Wertpapieremissionsgeschaft);

Die Teilnahme an der Emission Dritter eines oder mehrerer der in Z
7 lit. b bis f genannten Instrumente und die diesbezuglichen
Dienstleistungen (Loroemissionsgeschaft);

Das Finanzierungsgeschéaft durch Erwerb von Anteilsrechten und
deren WeiterveraufRerung (Kapitalfinanzierungsgeschéatft);

Der Ankauf von Forderungen aus Warenlieferungen oder
Dienstleistungen, die Ubernahme des Risikos der Einbringlichkeit
solcher Forderungen — ausgenommen die Kreditversicherung — und
im Zusammenhang damit der Einzug solcher Forderungen
(Factoringgeschaft);

Der Betrieb von Geldmaklergeschéften im Interbankenmarkt;

Die Vermittlung von Geschaften nach

a) Z1, ausgenommen durch Unternehmen der
Vertragsversicherung

b) Z 3, ausgenommen die im Rahmen der Gewerbe der
Immobilienmakler und der Vermittlung von
Personalkrediten, Hypothekarkrediten und
Vermdgensberatung vorgenommene Vermittlung von
Hypothekar- und Personalkrediten;

c) Z7lit. a, soweit diese das Devisengeschéft betrifft

d zs.

Weiters ist die Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft gemaf der Legalkonzession
des § 1 Abs. 3 BWG zur Durchfuihrung der in § 3 Abs. 2 Z 1 bis 3 WAG 2018 genannten
Tatigkeiten berechtigt. Diese umfassen:

e Die Anlageberatung in Bezug auf Finanzinstrumente;
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2.5.2.

2.6.

2.6.1.

e Portfolioverwaltung durch Verwaltung von Portfolios auf Einzelkundenbasis mit einem
Ermessensspielraum im Rahmen einer Vollmacht des Kunden, sofern das
Kundenportfolio ein oder mehrere Finanzinstrumente enthalt;

¢ Annahme und Ubermittlung von Auftragen, sofern diese Téatigkeiten ein oder mehrere
Finanzinstrumente zum Gegenstand haben.

Mit Schreiben vom 11. Juli 2005 hat die Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft der
FMA die Vornahme von Versicherungsvermittlungstéatigkeiten gemaf § 21 Abs. 5 BWG
angezeigt. Die Erweiterung dieser Versicherungsvermittlungstatigkeit wurde der FMA mit
Schreiben vom 21. September 2009 angezeigt.

Grundlage fur etwaige Angaben der Emittentin zu seiner Wettbewerbsposition

Es werden keine Angaben Uber die Wettbewerbsposition der Emittentin in diesen Prospekt
aufgenommen.

ORGANISATIONSSTRUKTUR

Kurze Beschreibung der Gruppe und der Stellung der Emittentin innerhalb dieser
Gruppe

Die Emittentin ist eine unabhangige Aktienbank und Ubergeordnetes Institut und
Muttergesellschaft des BTV-Konzerns und als solche von einzelnen Gesellschaften des BTV-
Konzerns nicht abhangig.

Der BTV-Konzern setzt sich aus der Bank fiir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft sowie
allen  jenen  Unternehmen  zusammen, die gemaR  den internationalen
Rechnungslegungsrichtlinien  (IFRS)  konsolidierungspflichtig  sind  (Kreditinstitute,
Finanzinstitute, bankbezogene Hilfsdienste) mit Sitz im Inland oder Ausland.

Die Emittentin ist Teil der 3 Banken Gruppe, die aus den selbstandigen und unabhangigen
Banken BKS Bank AG, Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft und Oberbank AG,
besteht.

Wesentliche Konzernunternehmen und Beteiligungen inklusive Angaben der jeweiligen
Beteiligungshthe der Emittentin per 31.12.2019 in Prozent.

Die Emittentin verflgt als Konzernobergesellschaft Gber eine Vielzahl direkter und indirekter
Beteiligungen an Gesellschaften mit Sitz im In- und Ausland. Folgende Unternehmen werden
von der Emittentin per 31.12.2019 als wesentlich in den Konzernabschluss einbezogen:

Der Konsolidierungskreis umfasst neben der BTV die im Folgenden angefuhrten
Beteiligungen:

Vollkonsolidierte Gesellschaften Anteil Stimmrechte
in % in %

BTV Leasing Gesellschaft m.b.H., Innsbruck 100,00 % 100,00 %

BTV Hybrid | GmbH in Liqu., Innsbruck 100,00 % 100,00 %

TiMe Holding GmbH, Innsbruck 100,00 % 100,00 %

Silvretta Montafon Holding GmbH, Schruns 100,00 % 100,00 %

BTV Beteiligungsholding GmbH, Innsbruck 100,00 % 100,00 %

27



2.6.2.

2.7.

2.7.1.

Beteiligungsholding 5000 GmbH, Innsbruck 100,00 % 100,00 %
Wilhelm-Greil-StraRe 4 GmbH, Innsbruck 100,00 % 100,00 %
At-equity-konsolidierte Gesellschaften Anteil Stimmrechte
in % in %
BKS Bank AG, Klagenfurt 18,89 % 19,45 %
Oberbank AG, Linz 16,15 % 16,98 %
Moser Holding Aktiengesellschaft, Innsbruck 24,99 % 24,99 %
AnteilsmaRig konsolidierte Gesellschaften Anteil Stimmrechte
in % in %
ALPENLANDISCHE GARANTIE - GESELLSCHAFT 25,00 % 25,00 %
m.b.H.
(Quelle: Geschaftsbericht 2019 der Emittentin (S. 47-48), der auf der Homepage der
Emittentin  (,www.btv.at*) unter dem Punkt mit der derzeitigen Bezeichnung
,Geschaftsberichte” (Menipunkte: UNTERNEHMEN -> Investor Relations ->
Verotffentlichungen -> Geschaftsberichte), derzeit https://www.btv.at/media/96008-
2017/BTV_GB 2019%20FINAL.pdf, verfigbar ist.)

Die Wilhelm-Greil-Strale 4 GmbH mit Sitz in Innsbruck wird mit 31.12.2019 erstmals
vollkonsolidiert.

Abhangigkeit von anderen Unternehmen der Gruppe
Die Emittentin ist Ubergeordnetes Institut und Muttergesellschaft des BTV-Konzerns und ist

von einzelnen Gesellschaften des Konzerns nicht abhangig.

Die Emittentin ist Teil der 3 Banken Gruppe, die aus den selbstandigen und unabhangigen
Banken BKS Bank AG, Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft und Oberbank AG,
besteht.

TRENDINFORMATION

Beschreibung

a) jeder wesentlichen Verschlechterung der Aussichten der Emittentin seit dem Datum
des letzten verdffentlichten gepriften Abschlusses;

b) jeder wesentlichen Anderung der Finanz- und Ertragslage der Gruppe seit dem
Ende des letzten Berichtszeitraums, fur den bis zum Datum des
Registrierungsformulars Finanzinformationen vertffentlicht wurden.

Seit dem Datum des letzten gepriften Konzernabschlusses hat es eine wesentliche
Verschlechterung der Aussichten der Emittentin gegeben.

Zum Datum des Prospektes hat es eine wesentliche Anderung der Aussichten der Finanz-
und Ertragslage des BTV-Konzerns gegeben.

Am 21.04.2020 hat die Emittentin in einer Ad-hoc Meldung veréffentlicht, dass sie ihren
Ausblick fur das Geschéftsjahr 2020 vor dem Hintergrund der MaRnahmen zur Bekéampfung
der COVID-19-Pandemie, welche trotz Abfederungsmal3nahmen der Staaten, Zentralbanken
und Aufsichtsbehorden eine schwere Rezession in der Eurozone - und damit in den Markten
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2.8.

2.8.1.

2.8.2.

2.9.

29.1.

der BTV - zur Folge haben werden, entsprechend anpasst.

Im 1. Quartal 2020 wirkten sich die belastenden Faktoren bei den Risikovorsorgen im
Kreditgeschéaft, beim Erfolg aus at-equity-bewerteten Unternehmen, beim Handelsergebnis
und beim Erfolg aus Finanzgeschéften mit einem Rickgang des Periodeniiberschusses um
—38 % auf 31,8 Mio. € im Vergleich zum 1. Quartal 2019 bereits aus.

Angabe aller bekannten Trends, Unsicherheiten, Anfragen, Verpflichtungen oder
Vorfélle, die die Aussichten der Emittentin nach verntinftigem Ermessen zumindest im
laufenden Geschéftsjahr wesentlich beeinflussen werden.

Die weitere Ausbreitung des Coronavirus (COVID-19) ist derzeit nicht abschatzbar. Die
Auswirkungen auf die BTV und ihre Kunden sind unsicher und nicht quantifizierbar.

GEWINNPROGNOSEN ODER-SCHATZUNGEN
Gewinnprognose oder -schatzung

Die Emittentin hat keine Gewinnprognosen oder Gewinnschétzungen in den Prospekt
aufgenommen und der Ausblick, der im Konzernabschluss 2019 veréffentlicht wurde, ist
aufgrund der aktuellen wirtschaftlichen Situation bezlglich der Covid-19 Pandemie, nicht
mehr gultig.

Der Prospekt enthélt eine Erklarung, dass die Gewinnprognose oder -schatzung
folgende zwei Kriterien erfullt:
a) Vergleichbarkeit mit den historischen Finanzinformationen,

b) Konsistenz mit den Rechnungslegungsmethoden der Emittentin.
Siehe Punkt 2.8.1.
VERWALTUNGS-, LEITUNGS- UND AUFSICHTSORGANE

Name und Geschéftsanschrift folgender Personen sowie Angabe ihrer Stellung bei
der Emittentin und der wichtigsten Tatigkeiten, die sie neben der Tatigkeit bei der
Emittentin ausliben, sofern diese fiir die Emittentin von Bedeutung sind:

a) Mitglieder des Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgans;

b) personlich haftende Gesellschafter bei einer Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Alle derzeit im Amt befindlichen Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der Emittentin sind
unter der Adresse der Emittentin, A-6020 Innsbruck, Stadtforum 1, erreichbar. Es bestehen

keine verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen den in der nachfolgenden Tabelle
angefuhrten Personen.

Vorstand

Die nachfolgende Tabelle enthélt die Angaben zu allen Unternehmen und Gesellschaften,
bei denen Mitglieder des Vorstandes Mitglieder der Verwaltungs-, Geschaftsfiihrung- oder
Aufsichtsorgane oder Partner sind

Burtscher Gerhard, geb. 26.10.1967

Vorsitzender

Vorstand:
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Peter Gaugg BTV Marketing Trophy, 6020 Innsbruck

Aufsichtsrat:

Silvretta Montafon Holding GmbH, 6780 Schruns
BKS Bank AG, 9020 Klagenfurt

Oberbank AG, 4020 Linz

Moser Holding Aktiengesellschaft, 6020 Innsbruck

Funktionar:

Verband osterreichischer Banken und Bankiers, 1010 Wien

Michael Perger, geb. 06.03.1971 (bis 31.12.2020)

Vorstandsmitglied

Mario Pabst, geb. 26.02.1965

Vorstandsmitglied

Markus Perschl, Dr., MBA, geb. 25.01.1976 (ab 01.07.2020)

Vorstandsmitglied

(Status zum Datum des Prospektes)

Aufsichtsrat

Die nachfolgende Tabelle enthélt die Angaben zu Unternehmen und Gesellschaften, bei
denen Mitglieder des Vorstandes Mitglieder der Verwaltungs-, Geschéftsfihrung- oder
Aufsichtsorgane oder Partner sind

Ulmer Hanno, geb. 29.06.1957

Vorsitzender

Gesellschafter:
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MABIL Airline GmbH, 6922 Wolfurt
Ulmer Invest & Consulting GmbH, 6850 Dornbirn

unbeschrankt haftender Gesellschafter:

Weillenreuteweg 15 Immo KG, 6922 Wolfurt

Vorstand:
AMD Privatstiftung, 6922 Wolfurt
MABIL Privatstiftung, 6922 Wolfurt

Prokurist:

Ulmer Invest & Consulting GmbH, 6850 Dornbirn

Verwaltungsrat:

Ropetrans AG, CH — 6343 Rotkreuz
Doppelmayr Holding SE, 6922 Wolfurt
Datwyler Holding AG, CH-6460 Altdorf
Datwyler Filhrungs AG, CH-6460 Altdorf
Pema Holding AG, CH-6460 Altdorf

Konig Andreas, Dr., 02.03.1960

Stellvertreter des Vorsitzenden

Gesellschafter:

Bergbahnen See Gesellschaft m.b.H., 6553 See/Paznaun

Vorstand:
Haldenhof Privatstiftung, 6020 Innsbruck
Egon Dietrich Privatstiftung, 6322 Kirchbichl

Aufsichtsrat:

Doppelmayr Seilbahnen GmbH, 6922 Wolfurt

Kommanditist:
novus immobilien gmbh & Co Schlossergasse 17 KG, 6020 Innsbruck

Bogner Hannes, Mag., geb. 20.01.1959

Aufsichtsrat:
Niederdsterreichische Versicherung AG
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PALFINGER AG

Broschek Pascal, Mag., geb. 04.01.1969

Gesellschafter:
Gebro Holding GmbH, 6391 Fieberbrunn

Geschéftsfuhrer:
Gebro Holding GmbH, 6391 Fieberbrunn

Verwaltungsrat:

Alpinamed AG, CH-9306 Roggwil

Laboratorios Gebro Pharma, S.A., E-08022 Barcelona
Gebro Pharma AG, CH-4410 Liestal

Collini Johannes, DI, geb. 19.08.1953

Aufsichtsrat:

Collini Holding AG, 6845 Hohenems

Gesellchafter:

INM Beteiligungen GmbH, 6800 Feldkirch

Geschéftsfuhrer:
Collini Beteiligungs- und Verwaltungsgesellschaft m.b.H., 6845 Hohenems

INM Beteiligungen GmbH, 6800 Feldkirch

Kommanditist:

GXT Vermogensverwaltung GmbH & Co KG, 1140 Wien

Falkner Angelika, geb. 13.12.1959

Gesellschafter:

Falkner Beteiligungs-GmbH, 6460 Imst
Fleischhof Oberland GmbH, 6450 Soélden
Geschwister Falkner GmbH, 6450 Soélden

Vorstand:

Familie Schwarz Privatstiftung, 6414 Mieming
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Geschaftsfuhrerin:

Falkner Beteiligungs-GmbH, 6460 Imst
Fleischhof Oberland GmbH, 6450 Sélden
Geschwister Falkner GmbH, 6450 Sdlden

Funktionstrager:

Fleischhof Oberland GmbH & Co. KG, 6460 Imst

Gasselsberger Franz, Konsul KR Dr., MBA, geb. 12.04.1959

Vorstand:

Oberbank AG, 4020 Linz

Hainzl Privatstiftung, 4020 Linz
MITTERBAUER Privatstiftung, 4663 Laakirchen

Aufsichtsrat:

BKS Bank AG, 9020 Klagenfurt

Lenzing Aktiengesellschaft, 4860 Lenzing
voestalpine AG, 4020 Linz

Schuchter Arno, geb. 25.02.1960

Vorstand:

Generali Versicherung AG, 1010 Wien

Aufsichtsrat:

BAWAG P.S.K. Versicherung AG, 1220 Wien

Stockbauer Herta, Konsulin Mag. Dr., geb. 02.07.1960

Vorstand:

BKS Bank AG, 9020 Klagenfurt

Aufsichtsrat:

Oberbank AG, 4020 Linz

Oesterreichische Kontrollbank Aktiengesellschaft, 1010 Wien
Osterreichische Post Aktiengesellschaft, 1030 Wien
Einlagensicherung AUSTRIA Ges.m.b.H., 1010 Wien
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Zimmermann Sonja, Mag., geb. 13.11.1972

Vorstand:

Berndorf-Privatstiftung, 1130 Wien

Berndorf Industrieholding AG, 1130 Wien
COMMITMENT Privatstiftung, 1130 Wien

R2B MEGA Bildungs-Privatstiftung, 1130 Wien

Geschaftsfuhrer:

.,Romedius“ Management GmbH, 1040 Wien

Berndorf Besteck Handelsgesellschaft m.b.H., 2560 Berndorf
LIVAG GmbH, 1130 Wien

Redler-Vermégensverwaltung Gesellschaft m.b.H., 1130 Wien

ZIMBA GMBH, 1130 Wien

Aufsichtsrat:

B & C Industrieholding GmbH, 1010 Wien

B & C LAG Holding GmbH, 1010 Wien

Berndorf Aktiengesellschaft, 2560 Berndorf (NO)

Berndorf Immobilien AG, 2560 Berndorf (NO)

Berndorf Automotive AG, 1010 Wien

SCHOELLER-BLECKMANN OILFIELD EQUIPMENT Aktiengesellschaft, 2630 Ternitz

Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat (vom Betriebsrat in den Aufsichtsrat delegiert)

Gapp Harald, geb. 26.08.1971

Praxmarer Harald, geb. 12.07.1977

Abenthung Stefan, geb. 12.02.1961
Aufsichtsrat:

Osterreichische Wertpapierdaten Service GmbH, 1030 Wien

Fritsche Birgit, geb. 10.12.1972

Liphart Lydia Mag., BSc., geb. 20.03.1989

Lob Bettina, geb. 25.07.1966

(Status zum Datum des Prospektes)
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2.9.2.

Staatskommisséare

Sofern gesetzlich nichts anderes bestimmt ist, hat der Bundesminister fir Finanzen bei
Kreditinstituten, deren Bilanzsumme eine Milliarde Euro Ubersteigt, einen Staatskommisséar
und dessen Stellvertreter fur eine Funktionsperiode von langstens funf Jahren zu bestellen.
Es besteht die Moglichkeit, den Staatskommissar und dessen Stellvertreter wieder zu
bestellen. Die Staatskommissare und ihre Stellvertreter handeln als Organe der
Finanzmarktaufsicht und sind in dieser Funktion ausschlieB3lich deren Weisungen unterworfen.
Ihnen kommen die folgenden Rechte und Pflichten zu:

Teilnahmerecht: Der Staatskommissar und sein Stellvertreter sind von der Emittentin zu den
Hauptversammlungen, Sitzungen des Aufsichtsrates sowie zu entscheidungsbefugten
Ausschissen des Aufsichtsrates rechtzeitig einzuladen. Auf ihren Antrag ist ihnen jederzeit
das Wort zu erteilen. Alle Niederschriften tber diese Sitzungen sind dem Staatskommissér
und seinem Stellvertreter zu Ubersenden.

Einspruchsrecht: Der Staatskommisséar oder im Falle seiner Verhinderung sein Stellvertreter
haben gegen Beschliisse der Hauptversammlung sowie gegen Beschliisse des Aufsichtsrates
und der entscheidungsbefugten Ausschiisse des Aufsichtsrates, durch die sie gesetzliche
oder sonstige Vorschriften oder Bescheide des Bundesministers fur Finanzen oder der FMA
fur verletzt erachten, unverzuglich Einspruch zu erheben und hievon der FMA zu berichten.
Im Einspruch haben sie anzugeben, gegen welche Vorschriften nach ihrer Ansicht der
Beschluss verstoft.

Durch den Einspruch wird die Wirksamkeit des Beschlusses bis zur aufsichtsbehordlichen
Entscheidung aufgeschoben. Die Emittentin kann binnen einer Woche, gerechnet vom
Zeitpunkt des Einspruches, die Entscheidung der FMA beantragen. Wird nicht binnen einer
Woche nach Einlangen des Antrages entschieden, tritt der Einspruch auf3er Kraft. Wird der
Einspruch bestatigt, so ist die Vollziehung des Beschlusses unzulassig.

Dem Staatskommisséar und seinem Stellvertreter steht das Recht zu, in die Schriftstiicke und
Datentrager der Emittentin Einsicht zu nehmen, soweit es fir die Erfullung ihrer Aufgaben,
insbesondere der Uberwachung der Einhaltung der gesetzlichen oder sonstigen Vorschriften
und Bescheide des Bundesministers flir Finanzen und der Finanzmarktaufsicht erforderlich
ist. Der Staatskommissar und sein Stellvertreter haben ihnen bekannt gewordene Tatsachen,
auf Grund deren die Erfullung der Verpflichtungen der Emittentin gegenuber ihren Glaubigern
und insbesondere die Sicherheit der ihr anvertrauten Vermdgenswerte nicht mehr
gewabhrleistet ist, unverzlglich der Finanzmarktaufsicht mitzuteilen, und jahrlich einen
schriftlichen Bericht Uber ihre Tatigkeit zu Ubermitteln.

Gegenwartig wurden vom Bundesminister fir Finanzen folgende Personen als
Staatskommissare in die Emittentin entsandt:

Name Funktionsbeginn Stellung

Herr Hofrat Dr. Michael Manhard 23.05.2017 Staatskommissar

Herr  Hofrat  Mag. Hubert 01.08.2017 Staatskommissar-Stellvertreter
\Woischitzschlager

(Quelle: Eigene Darstellung der Emittentin basierend auf den entsprechenden Bestellungsbescheiden
des Bundesministers fir Finanzen)

Interessenkonflikte von Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorganen
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Potenzielle Interessenkonflikte zwischen den Verpflichtungen der unter Punkt 2.9.1
genannten Personen gegeniber der Emittentin und ihren privaten Interessen oder
sonstigen Verpflichtungen missen klar angegeben werden. Falls keine derartigen
Konflikte bestehen, ist eine entsprechende Erklarung abzugeben.

Die Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft erklart nach bestem Wissen und
Gewissen auf Basis einer von ihr durchgefihrten Erhebung zur Offenlegung potenzieller
Interessenskonflikte bei Mitgliedern des Vorstandes und des Aufsichtsrates, dass keinerlei
potenzielle Interessenskonflikte zwischen den Verpflichtungen gegentber der Emittentin
einerseits und den Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats, abgesehen von den wie
folgt angefihrten, bestehen.

Fur alle Mitglieder des Vorstandes der Emittentin gilt generell, dass sich bei jenen
Gesellschaften/Stiftungen etc., in welchen Vorstands- oder Aufsichtsratsmandate bestehen
oder &hnliche Funktionen wahrgenommen werden, in Einzelfallen — aus der operativen
Banktatigkeit des BTV-Konzerns heraus — potenzielle Interessenkonflikte dann ergeben
kdénnen, wenn die Emittentin mit den genannten Gesellschaften in aktiver Geschéaftsbeziehung
steht. Die Emittentin erklart, dass ihr derzeit keine Interessenkonflikte bekannt sind.

Der Aufsichtsrat der Emittentin setzt sich zum Grof3teil aus Bank- und Wirtschaftsexperten
zusammen. Im Aufsichtsrat der BTV sind auch Reprasentanten aus dem Kreis der gréf3ten
Aktionare vertreten. Da es sich bei diesen Aktionaren auch um Banken handelt, haben solche
Aufsichtsratsmitglieder auch Organfunktionen in anderen Banken, die mit der BTV in
Wettbewerb stehen. Sich daraus moglicherweise ergebende Interessenkonflikte durfen
aufgrund der die Mitglieder eines Aufsichtsrates treffenden gesetzlichen Pflichten keine
Nachteile fur die BTV nach sich ziehen.

2.10. HAUPTAKTIONARE

2.10.1. An der Emittentin unmittelbare oder mittelbare Beteiligungen oder
Beherrschungsverhéltnisse

BTV Aktionarsstruktur nach Stimmrechten

CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H., Wien 40,51 %
BKS Bank AG, Klagenfurt 14,67 %
Oberbank AG, Linz 14,27 %
Generali 3Banken Holding AG, Wien 16,01 %
UniCredit Bank Austria AG, Wien 6,34 %
Wistenrot Wohnungswirtschaft registrierte Genossenschaft mit 2,70 %

beschrankter Haftung, Salzburg

BTV Privatstiftung 0,56 %
Streubesitz 4,94 %
Gesamt 100,00 %
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2.10.2.

BTV Aktionarsstruktur nach Kapitalanteilen

CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H., Wien 37,53 %
BKS Bank AG, Klagenfurt 13,59 %
Oberbank AG, Linz 13,22 %
Generali 3Banken Holding AG, Wien 14,84 %
UniCredit Bank Austria AG, Wien 9,85 %
Wistenrot Wohnungswirtschaft registrierte  Genossenschaft mit 2,50 %

beschrankter Haftung, Salzburg

BTV Privatstiftung 0,92 %
Streubesitz 7,55 %
Gesamt 100,00 %

(Quelle: Eigene Darstellung der Emittentin zum Datum des Prospektes)

Groldter Einzelaktionar ist die CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H., eine 100%ige
Konzerntochter der UniCredit Bank Austria.

Die Aktionare Oberbank AG, BKS Bank AG, Generali 3 Banken Holding AG sowie Wistenrot
Wohnungswirtschaft reg. Gen.m.b.H. bilden ein Syndikat. Zweck dieses Syndikates ist es, die
Eigenstandigkeit der genannten Institute zu bewahren. Zur Verwirklichung dieser Zielsetzung
haben die Syndikatspartner die einheitliche Austbung ihrer mit dem Aktienbesitz
verbundenen Gesellschaftsrechte sowie Vorkaufsrechte vereinbart.

Die Eigenstandigkeit und Unabhangigkeit der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft
liegt wesentlich in ihrer Aktionarsstruktur begriindet. Keinem einzelnen Aktionar ist es moglich,
das Institut direkt oder indirekt zu beherrschen.

MaRnahmen zur Verhinderung des Missbrauchs der Kontrolle sind nicht erforderlich und
wurden daher auch keine getroffen.

Es bestehen keine unterschiedlichen Stimmrechte fur die Aktiondre der Emittentin. Die
Aktionare der Emittentin kdnnen ihr Stimmrecht geman ihrer Beteiligung am Grundkapital der
Emittentin ausiiben. Die Aktiondre von Vorzugsaktien der Emittentin haben kein Stimmrecht.

Beschreibung etwaiger Vereinbarungen, deren Auslibung zu einem spateren Zeitpunkt
zu einer Anderung in der Beherrschung der Emittentin fuhren kdnnte.
Zum Syndikatsvertrag siehe Punkt 2.10.1.

Zur Klage der UniCredit Bank Austria AG und CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H siehe
Punkt 2.11.4.

Weiters sind der Emittentin keine Vereinbarungen bekannt, deren Ausibung zu einem
spéateren Zeitpunkt zu einer Veranderung der Kontrolle bei der Emittentin fuhren kdnnte.
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2.11. FINANZINFORMATIONEN UBER DIE VERMOGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE
DER EMITTENTIN

2.11.1. Historische Finanzinformationen
Dieser Abschnitt enthélt alternative Leistungskennzahlen (Alternative Performance

Measures) auf Basis eigener Berechnungen der Emittentin. Dies wird aufgrund der
besseren Vergleichbarkeit zu den Wettbewerbern zur Verfliigung gestellt.

BTV KONZERN IM
UBERBLICK
Erfolgszahlen in Mio. € 31.03.2020 31.12.2019 31.12.2018
Zinsuberschuss 36,4 139,9 123,0
Risikovorsorgen im
Kreditgeschaft =79 —0.9 44
Provisionsiiberschuss 15,8 49.4 51,8
Erfolg aus at-equity-
bewerteten Unternehmen 1.5 53,0 517
Verwaltungsaufwand -50,8 -191,1 -181,0
Jahres- bzw.
Periodenuberschuss vor 31,8 1445 139,8
Steuern
Konzernjahres- bzw.
Konzernperiodeniiberschuss 24,5 126,7 107.1
Bilanzzahlen in Mio. € 31.03.2020 31.12.2019 31.12.2018
Bilanzsumme 13.116 12.549 11.630
Forderungen an Kunden 7.991 7.938 7.754
nach Risikovorsorge
Primarmittel* 9.675 8.937 8.162
davon Spareinlagen 1.437 1.391 1.260
davon eigene Emissionen 1.368 1.421 1.357
Eigenkapital 1.761 1.749 1.639
Eigenmittel nach CRR
(BWG Vj.) in Mio. € 31.03.2020 31.12.2019 31.12.2018
Gesamtrisikobetrag 8.331 8.300 7.728
Anrechenbare Eigenmittel 1.296 1.293 1.222
davon hartes Kernkapital
(CET1) 1.078 1.087 1.015
davon gesamtes Kern-
kapital (CET1 und AT1) 1.078 1.087 1.029
Harte Kernkapitalquote 12,9 % 13,1 % 13,1 %
Kernkapitalquote 12,9 % 13,1 % 13,3 %
Gesamtkapitalquote 15.6 % 15.6 % 15.8 %

(Eigenmittelquote)

Unternehmenskennzahlen 31.03.2020 31.12.2019 31.12.2018

Return on Equity vor Steuern

0, 0, 0,
(Eigenkapitalrendite) 2 7.3% 8,5 % 9.3%
gteetlljg:n%n Equity nach 5.6 % 75% 1%
Cost-Income-Ratio 55.6 % 570 % 58.9 %

(Aufwand/Ertrag-Koeffizient) 4
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Risk-Earning-Ratio

0, 0, —_ 0,
(Kreditrisiko/Zinsergebnis) 5 *2L.7% +0.7% 3.6 %
Ressourcen 31.03.2020 31.12.2019 31.12.2018
Durchschnittlich gewichteter 1.510 1.455 1.438
Mitarbeiterstand inkl. Arbeiter
Anzahl der Geschaéftsstellen 36 36 36

(Quelle: geprifte Konzernabschlisse gemaR IFRS der Emittentin fir 2019 und 2018, ungeprufter
Zwischenbericht zum 31.03.2020)

1 Die Primarmittel setzen sich aus den Kundeneinlagen inkl. eigener Emissionen zusammen. Formel:
Verbindlichkeiten gegeniber Kunden + Sonstige Finanzverbindlichkeiten zu fortgefiihrten
Anschaffungskosten +  Sonstige Finanzverbindlichkeiten  Fair-Value-Option in  Mio. €
31.03.2020: 8.307 + 837 + 531 = 9.675
31.12.2019: 7.516 + 870 + 551 = 8.937
31.12.2018: 6.806 + 873 + 483 = 8.162

2 Return on Equity vor Steuern zeigt, wie das Eigenkapital des Unternehmens innerhalb eines
Abrechnungszeitraums verzinst wird. Zur Berechnung setzt man den Jahresiiberschuss (vor Steuern)
ins Verhaltnis zum durchschnittlichen zur Verfiigung stehenden Eigenkapital. Formel: Jahresuberschuss
vor Steuern / ((Eigenkapital Vorjahr + Eigenkapital aktuelles Jahr) / 2) / Hochrechnungsfaktor in Mio. €
31.03.2020: 32/ ((1.749 + 1.761) / 2) / 0,249315068 = 7,3 %

31.12.2019: 144/ ((1.639 + 1.749) /1 2) / 1 =8,5%

31.12.2018: 140/ ((1.367 +1.639)/2) /1 =9,3 %

3 Return on Equity nach Steuern zeigt, wie das Eigenkapital des Unternehmens innerhalb eines
Abrechnungszeitraums verzinst wird. Zur Berechnung setzt man den Jahresuberschuss (nach Steuern)
ins  Verhdaltnis zum durchschnittichen zur Verfigung stehenden Eigenkapital. Formel:
Konzernjahresuberschuss / ((Eigenkapital Vorjahr + Eigenkapital aktuelles Jahr) / 2) /
Hochrechnungsfaktor in Mio.

31.03.2020: 25/ ((1.749 + 1.761) / 2) / 0,249315068 = 5,6 %

31.12.2019: 127/ ((1.639 + 1.749) /2) I 1 =75%

31.12.2018: 107/ ((1.367 +1.639)/2) /1=7,1%

4 Die Cost-Income-Ratio ist eine betriebswirtschaftliche Kennzahl der Effizienz eines Kreditinstituts und
sagt aus, welchen Verwaltungsaufwand eine Bank flr einen Euro Betriebsertrag leisten muss. Zur
Berechnung dieser Kennzahhl werden fur das jeweilige Geschéftsjahr die Verwaltungsaufwendungen
ins Verhdltnis zu den operativen Ertrdgen einer Bank gesetzt. Formel: Verwaltungsaufwand /
(Zinsuberschuss + Provisionsiiberschuss + Erfolg aus at-equity-bewerteten Unternehmen +
Handelsergebnis + sonstiger betrieblicher Erfolg) in Mio. €
31.03.2020: 51 /(36 +16 +1 -3 +41)=55,6 %

31.12.2019: 191/ (140 + 49 +53 +4+84)=579%

31.12.2018: 181/ (123 +52+52 -0+ 81) =58,9 %

5 Die Risk-Earning-Ratio ist ein Risikoindikator im Kreditbereich und ist die Quote des
Kreditrisikoaufwands im Verhdltnis zum Zinsergebnis. Der Prozentsatz zeigt das Verhéltnis des
Zinsertrags, das verwendet wird um das Kreditrisiko zu decken. Zur Berechnung setzt man die
Risikovorsorgen im Kreditgeschaft ins Verhéltnis zum Zinsergebnis. Formel: Risikovorsorgen im
Kreditgeschaft / Zinslberschuss in Mio. €
31.03.2020: 8/36 =21,7 %

31.12.2019: 1/ 140 =0,7 %

31.12.2018: -4 /123 =-3,6 %

Im Geschaftsbericht 2019 der Emittentin unter
https://www.btv.at/media/96008-2017/BTV_GB 2019%20FINAL.pdf

sind weiters folgende Finanzinformationen zu finden:

BTV Konzern - Eigenkapitalveranderungsrechnung 2019 auf der Seite 44;
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BTV Konzern - Kapitalflussrechung 2019 auf der Seite 45.

Im Geschaftsbericht 2018 der Emittentin unter
https://www.btv.at/media/93753--4791/BTV_GB 2018.pdf

sind weiters folgende Finanzinformationen zu finden:

BTV Konzern - Eigenkapitalveranderungsrechnung 2018 auf der Seite 44;
BTV Konzern - Kapitalflussrechung 2018 auf der Seite 45.

Geprufte historische Finanzinformationen, die die letzten zwei Geschaéftsjahre
abdecken und Bestatigungsvermerk des Abschlussprifers

Anderung des Bilanzstichtages
Die Emittentin hat ihren Bilanzstichtag in den letzten zwei Geschéftsjahren nicht gedndert.
Rechnungslegungsstandards

Die gepriften Konzernabschlusse der Emittentin fur die Geschaftsjahre 2019 und 2018
wurden nach International Financial Reporting Standards (IFRS) gemaf Verordnung (EG) Nr.
1606/2002 und den nach § 59a BWG anzuwendenden bank- und unternehmensrechtlichen
Vorschriften erstellt.

Anderung des Rechnungslegungsrahmens

Die Emittentin hat ihre Konzernabschlisse 2019 und 2018 in der Form dargestellt und erstellt,
die mit dem Rechnungslegungsrahmen im Konzernabschluss fir das kommende
Geschéftsjahr konsistent ist.

Die Emittentin beabsichtigt keine Anderung des bestehenden Rechnungslegungsrahmens im
nachsten verdoffentlichten Konzernabschluss.

Wurden die gepriften Finanzinformationen gemaf nationaler Rechnungslegungs-
grundsatze erstellt, dann missen die wunter dieser Rubrik geforderten
Finanzinformationen zumindest Folgendes enthalten: a) die Bilanz; b) die Gewinn- und
Verlustrechnung; c) die Kapitalflussrechnung; d) die Rechnungslegungsmethoden und
erlauternde Anmerkungen.

Trifft nicht zu.
Konsolidierte Abschliisse

Die Emittentin erstellt sowohl Einzelabschliisse als auch konsolidierte Abschliisse.

Die konsolidierten Abschlisse — Konzernabschliisse — der Emittentin fir die letzten zwei
Geschéftsjahre wurden per Verweise in den Prospekt aufgenommen (siehe unter ,LISTE DER
DURCH VERWEIS IN DEN PROSPEKT AUFGENOMMENEN DOKUMENTE").

Alter der Finanzinformationen
Die jungsten gepriften Finanzinformationen der Emittentin wurden zum Bilanzstichtag

31.12.2019 erstellt und sie erfullen somit die Voraussetzung der Prospekt-Verordnung nicht
langer als 18 Monate ab dem Datum des Prospektes zurlickzuliegen.

40


https://www.btv.at/media/93753--4791/BTV_GB_2018.pdf
https://www.btv.at/media/93753--4791/BTV_GB_2018.pdf

2.11.2.

2.11.3.

2.11.4.

Zwischenfinanzinformationen und sonstige Finanzinformationen
Zwischenberichte der Emittentin

Seit dem Datum des letzten gepriften Konzernabschlusses nach IFRS zum 31.12.2019 hat
die Emittentin einen ungepriften Zwischenbericht zum 31.03.2020 veroffentlicht.

Der Zwischenbericht der Emittentin zum 31.03.2020 wurde keiner priferischen Durchsicht
oder Prifung unterzogen.

Prifung der historischen jahrlichen Finanzinformationen

Die historischen jahrlichen Finanzinformationen mussen unabhéangig geprift worden
sein. Der Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers wird in Ubereinstimmung mit der
Richtlinie 2014/56/EU und der Verordnung (EU) Nr. 537/2014 erstellt.

Die historischen Finanzinformationen der Geschéftsjahre 2019 und 2018 wurden unabhangig
gepriift. Die Bestatigungsvermerke wurden in Ubereinstimmung mit der Richtlinie 2014/56/EU
und der Verordnung (EU) Nr. 537/2014 erstellt und diese enthalten weder Vorbehalte noch
Einschrankungen.

Die Bestatigungsvermerke sind im Konzernabschluss 2019 auf den Seiten 188ff und im
Konzernabschluss 2018 auf den Seiten 193ff ersichtlich.

Angabe sonstiger Informationen im Prospekt, die von den Abschlussprifern gepruft
wurden

Trifft nicht zu.

Wurden die Finanzinformationen im Prospekt nicht dem gepriften Jahresabschluss der
Emittentin entnommen, so sind die Quelle dieser Daten und die Tatsache anzugeben,
dass die Daten ungeprift sind.

Die Finanzdaten wurden jeweils dem gepriften Konzernabschluss der Emittentin sowie dem
ungepriften Zwischenbericht der Emittentin zum 31.03.2020 entnommen.

Gerichts- und Schiedsgerichtsverfahren

Angaben uber etwaige staatliche Interventionen, Gerichts- oder
Schiedsgerichtsverfahren (einschlieRlich derjenigen Verfahren, die nach Kenntnis der
Emittentin noch anhéngig sind oder eingeleitet werden kénnten), die im Zeitraum der
mindestens 12 letzten Monate stattfanden und die sich in jungster Zeit erheblich auf
die Finanzlage oder die Rentabilitat der Emittentin und/oder der Gruppe ausgewirkt
haben oder sich in Zukunft auswirken kénnten.

Die UniCredit Bank Austria AG und CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H. haben als direkte
und indirekte Minderheitsaktionéare einen Antrag auf Sonderpriifung hinsichtlich der Emittentin
und der BKS, an der die Emittentin einen Anteil von 18,89% am Gesamtkapital halt, gestellt.
Die Antrage fordern eine Uberprifung der RechtméaRigkeit aller Kapitalernéhungen der
Emittentin seit 1993 und der Kapitalerh6hungen der BKS seit 1994. Die Sonderprifung soll
klaren, ob aufgrund der wechselseitigen Beteiligungen der Emittentin, BKS und Oberbank, die
gegenseitige Beteiligung an den jeweiligen Kapitalerhéhungen in der Vergangenheit zulassig
war und dem Erfordernis der Kapitalaufbringung entsprach.

Auf der Hauptversammlung der Emittentin am 16. Mai 2019 wurde der Antrag auf eine
Sonderprifung von einer Mehrheit der Aktionare abgelehnt. Am 17. Juni 2019 wurde der
Emittentin eine Klage der UniCredit Bank Austria AG und CABO Beteiligungsgesellschaft
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m.b.H. auf Anfechtung von Hauptversammlungsbeschliissen gemaf 88 195 ff AktG zugestellt.
Angefochten werden die beschlossene Entlastung der Mitglieder des Vorstandes und die
Entlastung einzelner Mitglieder des Aufsichtsrates sowie die Ablehnung der Durchfiihrung
einer Sonderprufung. Hinsichtlich des gerichtlichen Antrags auf Sonderprifung in der BTV
liegt die zweitinstanzliche Entscheidung des Oberlandesgerichts Innsbruck vom 22.04.2020
vor, welche die abweisende Entscheidung des Landes- als Handelsgericht Innsbruck vom
20.01.2020 vollumfanglich bestatigt.

Zur Untermauerung ihres Klagebegehrens haben die UniCredit Bank Austria AG und CABO
Beteiligungsgesellschaft m.b.H. unter der, der Emittentin am 17. Juni 2019 zugestellten
Anfechtungsklage behauptet, dass das Syndikat der Kernaktionare der Emittentin, bestehend
aus der BKS, Oberbank, Generali 3Banken Holding AG sowie Wustenrot Wohnungswirtschaft
reg. Gen. m.b.H. in der Vergangenheit die tUbernahmerechtliche Angebotspflicht verletzt habe.
Der Grund liege zusammengefasst darin, dass die OBK-Mitarbeiterbildungs- und
Erholungsférderung reg. Gen. m.b.H. als Aktionérin der Generali 3Banken Holding AG nicht
von der Aktionarin Oberbank unabhéngig sei. Sollte eine Verletzung der Angebotspflicht
festgestellt werden, ruhen die Stimmrechte der zuvor genannten Syndikatsparteien aus den
Aktien an der Emittentin bis ein dem Ubernahmegesetz entsprechendes Pflichtangebot auf
den Erwerb samtlicher Aktien der Emittentin von den zuvor genannten Syndikatsmitgliedern
gestellt oder das Ruhen der Stimmrechte von der Ubernahmekommission aufgehoben wird.

In der Hauptversammlung der BKS am 8. Mai 2019 wurde der Antrag auf eine Sonderprifung
von einer Mehrheit der Aktionare abgelehnt. Am 14. Juni 2019 wurde der BKS eine Klage der
UniCredit Bank Austria AG und CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H. auf Anfechtung von
Hauptversammlungsbeschlissen gemaf §8 195 ff AktG zugestellt.

Weiters haben die UniCredit Bank Austria AG und ihre 100%ige Tochtergesellschaft CABO
Beteiligungsgesellschaft m.b.H. als direkte und indirekte Minderheitsaktionare der Oberbank
am 6. Juni 2019 Klage auf Anfechtung von Hauptversammlungsbeschliissen der ordentlichen
Hauptversammlung vom 14. Mai 2019 und am 9. Marz 2020 Klage auf Anfechtung von
Hauptversammlungsbeschlissen der aulRerordentlichen Hauptversammlung vom 4. Februar
2020 gemald 88 195 ff AktG eingebracht. Mit der Klage vom 6. Juni 2019 werden die
Beschlisse wegen des Verstol3es gegen das Gleichbehandlungsgebot gemal? § 195 AktG
sowie wegen VerstolRes gegen § 87 Abs. 4 AktG angefochten. Mit der Klage vom 9. Méarz
2020 werden die ablehnende Beschlussfassung tber die Durchfiihrung einer Sonderprifung,
die ablehnende Beschlussfassung uber den Antrag auf Beendigung des Schiedsverfahrens
zwischen der Generali 3Banken Holding AG und der Oberbank sowie auf Unterlassung von
Durchfuhrungshandlungen auf Grundlage eines Schiedsspruches in diesem Schiedsverfah-
ren und die Beschlussfassung Uber die Herabsetzung der Gesamtzahl der Kapitalvertreter des
Aufsichtsrats von bisher 11 auf 10 Mitglieder mit dem Ende der Hauptversammlung, die Uber
die Entlastung der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats fur das Geschaftsjahr 2019
beschlief3t, angefochten.

Am 2. Marz 2020 wurde auf Antrag der UniCredit Bank Austria AG und CABO Beteili-
gungsgesellschaft m.b.H. die Einleitung eines Nachpriifungsverfahrens gemaR § 33 UbG
betreffend die Emittentin durch den 1. Senat der Ubernahmekommission beschlossen.

Gegenstand der Untersuchung dieses Nachprufungsverfahrens ist, ob die Emittentin,
Oberbank, Oberbank Beteiligungsholding Gesellschaft m.b.H. (FN 228000w), BKS, BKS 2000
Beteiligungsverwaltungsgesellschaft mbH (FN 134279w), BTV Beteiligungsholding GmbH
(FN 114039f), BTV 2000 Beteiligungsverwaltungsgesellschaft m.b.H. (FN 51485p), OBK-
Mitarbeiterbildungs- und Erholungsférderung registrierte Genossenschaft mit beschrankter
Haftung (FN  196243v), Wodustenrot Wohnungswirtschaft reg. Gen. m.b.H.,
Beteiligungsverwaltung Gesellschaft m.b.H. (FN 81137w) sowie Generali 3Banken Holding
AG eine Angebotspflicht, insbesondere gemaR § 22a Z 3 oder § 22 Abs. 4 UbG, verletzt
haben. Dies betrifft vor allem die Griindung der Generali 3Banken Holding AG und damit
zusammenhangende Vorgange sowie die Kapitalerh6hung der Emittentin im Jahr 2018.

Ebenso am 2. Marz 2020 wurde die Einleitung eines Nachprifungsverfahrens gemaR § 33
UbG betreffend die Oberbank und die BKS auf Antrag der UniCredit Bank Austria AG und

42



2.11.5.

CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H. beschlossen und am 6. Méarz 2020 im Amtsblatt zur
Wiener Zeitung veroffentlicht. Angesichts der Verflechtungen zwischen den Mitgliedern der 3
Banken Gruppe kann sich eine Verletzung der Angebotspflicht einer der drei Banken auch auf
die beiden anderen Banken auswirken.

Sollte eine Verletzung der Angebotspflicht festgestellt werden, ruhen die Stimmrechte der
zuvor genannten Rechtstrager aus den Aktien an der Emittentin bzw. die Stimmrechte der
Emittentin an den Aktien der beiden anderen Banken bis ein dem Ubernahmegesetz
entsprechendes Pflichtangebot auf den Erwerb samtlicher Aktien der Emittentin von den zuvor
genannten Rechtstragern bzw. der Emittentin gestellt oder das Ruhen der Stimmrechte von
der Ubernahmekommission aufgehoben wird. Ein Ruhen der Stimmrechte hatte die Folge,
dass die zuvor genannten Rechtstrager bei Beschlissen wéahrend einer ordentlichen oder
aul3erordentlichen Hauptversammlung der Emittentin nicht berechtigt waren mitzustimmen.
Ruhen die Stimmrechte der Emittentin an den beiden anderen Banken, wére die Emittentin
nicht berechtigt, bei Beschlissen in einer ordentlichen oder aufRerordentlichen
Hauptversammlung der anderen beiden Banken mitzustimmen. Unter einem Pflichtangebot
hinsichtlich der Aktien einer der beiden anderen Banken ware die Emittentin verpflichtet,
zusammen mit den anderen Aktionaren, die eine Angebotspflicht verletzt haben, ein Angebot
gemaR den Bestimmungen des Ubernahmegesetzes auf Erwerb der Aktien samtlicher
anderen Aktionéare zu stellen.

Die von UniCredit Bank Austria AG und ihrer 100%igen Tochtergesellschaft CABO Be-
teiligungsgesellschaft m.b.H. vorgebrachten Argumente sind nach Ansicht der Emittentin nicht
erfolgversprechend. Die wechselseitigen Beteiligungen der Mitglieder der 3 Banken Gruppe
bestehen seit Uber 35 Jahren und wurden aufsichtsrechtlich nie beanstandet.

Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass die oben beschriebenen Verfahren auf
Anfechtung der Hauptversammlungsbeschlisse, der Antrag auf Bestellung eines
Sonderpriifers oder das Nachprufungsverfahren hinsichtlich der Mitglieder der 3 Banken
Gruppe erfolgreich angestrengt werden und wesentliche Auswirkungen auf die Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Emittentin und/oder der Gruppe haben kénnten.

Gegen die Emittentin gab es keine weiteren staatlichen Interventionen, Gerichts- oder
Schiedsgerichtsverfahren, die im Zeitraum der letzten 12 Monate bestanden bzw.
abgeschlossen wurden, oder die sich erheblich auf die Finanzlage oder die Rentabilitat der
Emittentin und/oder der Gruppe auswirken bzw. ausgewirkt haben. Nach Kenntnis der
Emittentin sind solche Verfahren auch nicht anhéngig, eingeleitet oder droht deren Einleitung.

Wesentliche Verdnderungen in der Finanzlage der Emittentin

Beschreibung wesentlicher Veranderungen in der Finanzlage der Gruppe seit dem
letzten Stichtag

Seit dem Datum der Verodffentlichung des letzten gepriiften Konzernabschlusses gab es
bedingt durch die COVID-19-Pandemie wesentliche Veranderungen in der Finanzlage der
Emittentin.

Am 21.04.2020 hat die Emittentin in einer Ad-hoc Meldung verd6ffentlicht, dass sie ihren
Ausblick fur das Geschéftsjahr 2020 vor dem Hintergrund der MalRnahmen zur Bekdmpfung
der COVID-19-Pandemie, welche trotz AbfederungsmafRnahmen der Staaten, Zentralbanken
und Aufsichtsbehdrden eine schwere Rezession in der Eurozone - und damit in den Méarkten
der BTV - zur Folge haben werden, entsprechend anpasst.

Im 1. Quartal 2020 wirkten sich die belastenden Faktoren bei den Risikovorsorgen im
Kreditgeschaft, beim Erfolg aus at-equity-bewerteten Unternehmen, beim Handelsergebnis
und beim Erfolg aus Finanzgeschaften mit einem Riickgang des Periodeniiberschusses um —
38 % auf 31,8 Mio. € im Vergleich zum 1. Quartal 2019 bereits aus.

Die Pandemie hat keinen wesentlichen Einfluss auf die Refinanzierung der Emittentin. Der
Grof3teil ihrer Tatigkeiten wird weiterhin durch Kundeneinlagen sowie verbriefte
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2.12.

2.12.1.

2.12.2.

2.13.

2.13.1.

2.14.

2.14.1.

Verbindlichkeiten/Emissionen refinanziert.
WEITERE ANGABEN
Aktienkapital

Das Grundkapital betragt EUR 68.062.500,- und ist eingeteilt in 31.531.250 auf Inhaber
lautende Stamm-Stlickaktien und 2.500.000 auf Inhaber lautende Vorzugs-Stiickaktien ohne
Stimmrecht mit einer nachzuzahlenden Mindestdividende von 6 % des anteiligen Betrages
des Grundkapitals.

Das Grundkapital der Emittentin ist voll einbezahlt.
Satzung und Statuten der Gesellschaft

Zum Register und zur Eintragungsnummer siehe oben Punkt 2.4.1. unter ,Ort der
Registrierung der Emittentin, ihre Registrierungsnummer und Rechtstragerkennung (LEI)*.

Gegenstand des Unternehmens der Emittentin ist der Betrieb von Bank- und
Handelsgeschéaften aller Art. Die Begebung von nachrangigem Kapital ist zulassig. Die BTV
ist weiters berechtigt, Dienstleistungen in der automatischen Datenverarbeitung zu erbringen.
Zu diesem Zweck ist die BTV berechtigt, Zweigniederlassungen im In- und Ausland zu
errichten und sich an anderen Unternehmungen zu beteiligen.

Der Gegenstand des Unternehmens der Emittentin ist im § 2 der Satzung zu finden.
WESENTLICHE VERTRAGE

Kurze Zusammenfassung aller abgeschlossenen wesentlichen Vertrage, die
aulRerhalb der normalen Geschaftstatigkeit abgeschlossen wurden und von
wesentlicher Bedeutung auf die ausgegebenen Wertpapiere sind

Trifft nicht zu.

VERFUGBARE DOKUMENTE

Erklarung, dass wahrend der Gultigkeitsdauer des Registrierungsformulars ggf. die
folgenden Dokumente eingesehen werden kdnnen:

a) die aktuelle Satzung und die aktuellen Statuten der Emittentin; und

b) samtliche Berichte, Schreiben und sonstigen Dokumente, Bewertungen und
Erklarungen, die von einem Sachverstandigen auf Ersuchen der Emittentin erstellt
bzw. abgegeben wurden, sofern Teile davon in das Registrierungsformular
eingeflossen sind oder in ihm darauf verwiesen wird.

Waéhrend der Gultigkeitsdauer des Prospektes (12 Monate nach seiner Billigung)
kénnen folgende Dokumente auf der Homepage der Emittentin, wie folgt, abgerufen
werden:

a) dieser Prospekt unter:
https://www.btv.at/media/96208--2727/Basisprospekt 2020.pdf

b) die Satzung der Emittentin unter
https://www.btv.at/media/94422--4461/2019%20beglaubigte%20Satzung.pdf

c) der ungeprifte Zwischenbericht der Emittentin zum 31.03.2020:
https://www.btv.at/media/96556-8818/Aktionarsreport-Internet 2020 03.pdf
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d)

e)

der geprufte Konzernabschluss 2019 (Bestandteil des Geschéaftsberichts 2019, Seiten
39-187), einschlieBlich des uneingeschrankten Bestatigungsvermerks des
Abschlussprifers, Seiten 188-193) abrufbar unter

https://www.btv.at/media/96008-2017/BTV_GB 2019%20FINAL.pdf

der geprifte Konzernabschluss 2018 (Bestandteil des Geschaftsberichts 2018, Seiten
39-192), einschlieBlich des uneingeschrankten Bestatigungsvermerks des
Abschlussprifers, Seiten 193-198) abrufbar unter

https://www.btv.at/media/93753--4791/BTV_GB_2018.pdf

Wichtige Hinweise:

Dieser Prospekt ist einschlief3lich etwaiger Nachtrage, Anhange und der Dokumente, die in
Form eines Verweises einbezogen sind, zu lesen.

Teile der oben angefuhrten Dokumente, welche in diesen Prospekt per Verweis nicht
aufgenommen wurden, aber in den oben angefiuihrten Dokumenten enthalten sind, werden nur
zu Informationszwecken angefiihrt.

Die oben angefiihrten Dokumente kénnen Anlegern auf Verlangen kostenlos wahrend tblicher
Geschaftszeiten der Emittentin zur Verfligung (in einer Papierform oder auf einem dauerhaften
Datentrager) gestellt werden.
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3.1.1.

3.1.2.

3.1.3.

3.1.4.

3.1.5.

3.2.

3.2.1.

ANGABEN ZU DEN NICHTDIVIDENDENWERTEN

VERANTWORTLICHE PERSONEN, ANGABEN VON SEITEN DRITTER,
SACHVERSTANDIGENBERICHTE UND BILLIGUNG DURCH DIE ZUSTANDIGE
BEHORDE

Verantwortliche Personen fir die Angaben in diesem Abschnitt (Name und
eingetragener Sitz der Gesellschaft)

Fur die inhaltliche Richtigkeit aller in diesem Prospekt gemachten Angaben ist die Bank fur
Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, mit dem Sitz in 6020 Innsbruck, Stadtforum 1,
Republik Osterreich, verantwortlich.

Erklarung der Richtigkeit der Angaben

Die Emittentin erklart hiermit, dass sie die erforderliche Sorgfalt hat walten lassen um
sicherzustellen, dass die im gegenstandlichen Prospekt enthaltenen Angaben ihres Wissens
nach richtig sind und keine Tatsachen weggelassen wurden, die die Aussagen des
vorliegenden Prospektes wahrscheinlich verandern kénnten.

Erklarung zu Sachverstandigen
Siehe Punkt 2.1.3. oben.
Bestatigung, falls Angaben von Seiten Dritter Gbernommen wurden

Angaben dieser Art wurden in die gegenstandliche Wertpapierbeschreibung nicht
aufgenommen. Sofern die Aufnahme anlasslich einer bestimmten Emission erfolgt, wird eine
Bestatigung als Annex in das jeweilige Formular fur die endglltigen Bedingungen
aufgenommen, dass diese Information korrekt wiedergegeben worden ist und dass — soweit
es der Emittentin bekannt ist und sie es aus den von der dritten Partei Ubermittelten
Informationen ableiten kann - keine Tatsachen weggelassen worden sind, die die
reproduzierten Informationen unkorrekt oder irrefihrend gestalten wirden. Dariiber hinaus
wird/werden im Formular flr die endgultigen Bedingungen die Quelle(n) der Informationen
angegeben.

Erklarung zur Billigung durch die FMA

Dieser Prospekt wurde durch die FMA als zustandige Behérde in Osterreich gebilligt.
Die FMA pruft den Prospekt ausschlie3lich auf Vollstandigkeit, Verstandlichkeit und Koharenz.

Die Billigung des Prospektes durch die FMA darf nicht als Bestatigung der Qualitat der im
gegenstandlichen Prospekt beschriebenen Nichtdividendenwerte erachtet werden.

Anleger werden hingewiesen, vor ihrer Investitionsentscheidung eine eigene Bewertung der
Eignung der im gegenstandlichen Prospekt beschriebenen Nichtdividendenwerte
vorzunehmen.

RISIKOFAKTOREN

Beschreibung der wesentlichen Risiken, die den angebotenen und/oder zum Handel
zuzulassenden Wertpapieren eigen sind

Siehe Abschnitt 1. ,RISIKOFAKTOREN®, Punkt ,1.4. Risikofaktoren in Bezug auf die
Nichtdividendenwerte®.
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3.3.

3.3.1.

3.3.2.

3.4.

3.4.1.

GRUNDLEGENDE ANGABEN

Interessen naturlicher und juristischer Personen, die an der Emission/dem Angebot
beteiligt sind.

Die unter gegenstandlichem Angebotsprogramm begebenen Emissionen erfolgen primar im
Interesse der Emittentin. Im Falle einer Ubernahme von Nichtdividendenwerten durch eine
oder mehrere Banken erhalten die Ubernehmenden Banken fir die Ubernahme und die
Platzierung der Nichtdividendenwerte gegebenenfalls eine Provision (siehe Punkt 3.5.4.).
Etwaige weitere Interessen der Emittentin oder anderer an der Emission beteiligter Personen
— einschlieB3lich deren Interessenskonflikte — werden gegebenenfalls im Formular fir die
endglltigen Bedingungen dargestellt.

Griunde fur das Angebot und die Verwendung der Ertrage

Die Erlése der Emissionen der nachrangigen Nichtdividendenwerte dienen primar zur
Starkung der Eigenmittelausstattung der Emittentin. Bei Emissionen aller sonstigen Arten von
Nichtdividendenwerten dienen die Erlose zur Deckung des Liquiditatsbedarfs der Emittentin
oder kdnnen fur spezifische Zwecke verwendet werden. Die Endgultigen Bedingungen werden
die Verwendung des Emissionserloses festlegen.

ANGABEN UBER DIE ANZUBIETENDEN BZW. ZUM HANDEL ZUZULASSENDEN
WERTPAPIERE

Art und der Gattung der Wertpapiere

Gegenstand des vorliegenden Prospektes sind Emissionen von dauernd oder wiederholt
begebenen Nichtdividendenwerten der Emittentin. Dazu zéhlen:

= A: Nichtdividendenwerte mit fixer Verzinsung

Diese weisen zu in den endgultigen Bedingungen definierten Zinsterminen eine im
Vorhinein festgelegte fixe Verzinsung auf. Ihre Verzinsung und Tilgung hangt nicht von
einem Basiswert ab. Die Nichtdividendenwerte kdénnen einen Uber die Laufzeit
gleichen Kupon, einen steigenden Kupon (Step up), einen fallenden Kupon (Step
down) oder unterschiedliche Kupons fir einzelne Zinsperioden aufweisen. Zusatzlich
kénnen sie unter anderem mit Kiindigungsrechten der Emittentin und/oder der Inhaber
oder Teiltilgungsrechten ausgestattet sein.

= B: Nichtdividendenwerte ohne Verzinsung

Zerobonds (Nullkupon-Nichtdividendenwerte) sind Nichtdividendenwerte, die keine
Zinskupons aufweisen. Anstelle periodischer Zinszahlungen stellt die Differenz
zwischen (Erst-)Ausgabepreis und dem Tilgungskurs den Zinsertrag bis zur
Endfélligkeit dar. Zerobonds kénnen zusétzlich unter anderem mit Kiindigungsrechten
seitens der Emittentin und/oder der Inhaber ausgestattet sein.

= C: Nichtdividendenwerte mit variabler Verzinsung

Diese Nichtdividendenwerte sind mit einem variablen Kupon verzinst, der im Vorhinein
oder im Nachhinein berechnet werden kann. Sie kénnen zuséatzlich unter anderem mit
einer Mindestverzinsung (Floor), einer Hochstverzinsung (Cap), Kundigungsrechten
der Emittentin und/oder der Inhaber ausgestattet sein. Dazu zahlen:

1. Nichtdividendenwerte mit Rickzahlung zumindest zum Nominale, deren
Verzinsung von einem oder mehreren Basiswert(en) abhangt,
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2. Nichtdividendenwerte mit Rlckzahlung zumindest zum Nominale, deren
Tilgung (und gegebenenfalls Verzinsung) von einem oder mehreren
Basiswert(en) abhéngen.

Als Basiswert, einschlie3lich Kérben von Basiswerten, kbnnen jeweils herangezogen
werden:

Index/Indizes, Korbe
Zinssatz/Zinssatze/Kombination von Zinsséatzen.
= D: Nichtdividendenwerte mit fixer und variabler Verzinsung

Diese Nichtdividendenwerte weisen eine Kombination von fixer und variabler
Verzinsung auf. Die Nichtdividendenwerte werden in einer oder mehreren
Zinsperioden fix verzinst. Zur fixen Verzinsung siehe unter Punkt A, zur variablen
Verzinsung siehe Punkt C.

Die international handelbare Wertpapieridentifizierungsnummer (,International Securities
Identification Number®) wird im jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen
angegeben. Die Nichtdividendenwerte sind weiters mit einer internen
Wertpapieridentifizierungsnummer ausgestattet, mit der diese jedoch nur in Osterreich
handelbar sind.

3.4.2. Rechtsvorschriften, auf deren Grundlage die Wertpapiere geschaffen wurden

Die Emittentin bt ihre Emissionsbefugnis geman der Konzession der FMA aus, insbesondere
auf Basis der folgenden Rechtsvorschriften:

(a) § 1 Abs. 1 Z 9 BWG: Die Ausgabe von Pfandbriefen,

Kommunalschuldverschreibungen und fundierten
Bankschuldverschreibungen und die Veranlagung des Erléses nach den
hiefur geltenden besonderen Rechtsvorschriften

(Wertpapieremissionsgeschéft);

(b) §1 Abs. 1 Z 10 BWG: die Ausgabe anderer festverzinslicher Wertpapiere zur
Veranlagung des Erléses in anderen Bankgeschéaften (sonstiges
Wertpapieremissionsgeschaft);

(©) CRR; und
(d) FBSchVG.

Fir sdmtliche Rechtsverhaltnisse aus den unter diesem Angebotsprogramm begebenen
Nichtdividendenwerten gilt dsterreichisches Recht.

3.4.3. Angaben zur Form, Verbriefung, Stiickelung und Verwaltung der Wertpapiere

Form, Verbriefung

Die gegensténdlichen Nichtdividendenwerte werden als Inhaberpapiere begeben.

Die Verbriefung erfolgt — sofern im Formular fir die endgultigen Bedingungen nicht die
Verbriefung durch eine unverdnderbare Sammelurkunde vorgesehen ist — jeweils durch eine
veranderbare Sammelurkunde geman § 24 lit b) DepotG, im Falle der Verwahrung durch die
OeKB CSD in Verbindung mit den jeweils gultigen Form- und Verwahrungsregeln der OeKB
CSD in deren Funktion als Wertpapiersammelbank in Osterreich.

Die Sammelurkunde tragt die firmenmaRige Fertigung der Emittentin (Unterschrift zweier
Vorstandsmitglieder der Emittentin oder eines Vorstandsmitgliedes und eines Prokuristen
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oder zweier Prokuristen). Die Sammelurkunde tragt zusatzlich die Kontrollunterschrift der
entsprechenden Zabhlstelle, sofern diese nicht mit der Emittentin ident ist.

Erhéht oder vermindert sich das Nominale einer Emission, wird die jeweilige veranderbare
Sammelurkunde entsprechend angepasst. Der Anspruch auf Einzelverbriefung ist
ausgeschlossen. Die Endglltigen Bedingungen kénnen dazu folgendes vorsehen:

o Sammelurkunde veranderbar
o Sammelurkunde nicht veranderbar

Stiickelung
Zur Stuckelung kénnen die Endgultigen Bedingungen folgendes festlegen:

o Nominale EUR [Betrag]
o Nominale [Wéahrung] [Betrag]

Ublicherweise wird das Gesamtnominale einer Emission in untereinander gleichrangige
Nichtdividendenwerte gleicher Stiickelung eingeteilt.

Verwahrung
Die Sammelurkunden werden hinterlegt bei

a) der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft (im Tresor), Stadtforum 1,
6020 Innsbruck;

b) der OeKB CSD GmbH, Strauchgasse 1-3, 1010 Wien als Wertpapiersammelbank;

C) einem nach BWG oder auf Grund besonderer bundesgesetzlicher Regelungen zur
Verwahrung berechtigten Verwahrer in Osterreich oder einem anderen Verwahrer
innerhalb der EU;

d) Euroclear Bank S.A./N.V. (,Euroclear”) als Betreiber des Euroclear Systems, 1
Boulevard du Roi Albert I, 1210 Brussels, Belgien; und/oder
e) Clearstream Banking, S.A., 42 av. J.F. Kennedy, 1855 Luxembourg, Luxemburg

(,Clearstream®).

Bei d) oder e) erfolgt bei einer Verwahrung der Sammelurkunde im Ausland (innerhalb der
EU) die Verwahrung regelmaRig in Form der sogenannten ,Wertpapierrechnung®: D.h. dem
Kunden steht nur ein schuldrechtlicher Anspruch gegentber der Depotbank auf Herausgabe
der Nichtdividendenwerte zu. Der Kaufer bzw. Einlieferer hat in diesem Fall einen
schuldrechtlichen ~ Anspruch  auf  Rickgabe  gleichartiger, nicht  derselben
Nichtdividendenwerte. Der Depotkunde erhélt von seiner inlandischen Depotbank fir seine im
Ausland erworbenen und dort verwahrten Nichtdividendenwerte eine Gutschrift in Form der
Wertpapierrechnung. Im jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen wird
angegeben, wo die Sammelurkunde fur eine bestimmte Emission verwahrt wird.

Ubertragung

Den Inhabern der Nichtdividendenwerte stehen in den Fallen a) bis c¢) oben
Miteigentumsanteile an der von der Emittentin ausgegebenen Sammelurkunde zu, die im Falle
der Hinterlegung bei der OeKB CSD innerhalb Osterreichs gemaR den Regelungen und
Bestimmungen der OeKB CSD ubertragen werden kdnnen. Die Miteigentumsanteile der
Inhaber der Nichtdividendenwerte an der Sammelurkunde gehen in der Regel durch
Besitzanweisungen Uber, die durch Depotbuchungen nach auf3en in Erscheinung treten. Im
Falle der Verwahrung der Sammelurkunde bei der Bank fir Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft ist eine Ubertragung der Miteigentumsanteile nur dann méglich, wenn die
depotfiihrende Bank des Nichtdividendenwerte-Inhabers ein Depot bei der Bank fiir Tirol und
Vorarlberg Aktiengesellschatft fiihrt.
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3.4.4.

3.4.5.

3.4.6.

Die Ubertragung der Miteigentumsanteile auRerhalb Osterreichs durch internationale
Clearingsysteme (Euroclear bzw. Clearstream) kann im Wege der OeKB CSD veranlasst
werden. Die Endgiltigen Bedingungen kdénnen dazu folgendes vorsehen:

o via Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, Stadtforum 1, A-6020 Innsbruck;

o via OeKB CSD GmbH, Strauchgasse 1-3, A-1010 Wien,
als Wertpapiersammelbank;

o via Euroclear;

via Clearstream;

o andere Ubertragung durch einen nach BWG oder auf Grund besonderer
bundesgesetzlicher Regelungen zur Verwahrung berechtigten Verwahrer in
Osterreich oder einem anderen Verwahrer innerhalb der EU.

o

Gesamtemissionsvolumen der oOffentlich angebotenen/zum Handel zugelassenen
Wertpapiere

Das maximale gesamte Emissionsvolumen aller unter diesem Prospekt begebenen
Nichtdividendenwerte betragt EUR 450.000.000 (mit Aufstockungsmaoglichkeit auf bis zu EUR
650.000.000). Die unter dem Angebotsprogramm begebenen einzelnen Emissionen werden
unter Angabe eines nach oben begrenzten Gesamtvolumens (allenfalls mit
Aufstockungsmaoglichkeit) angeboten.

Das tatsachliche Gesamtvolumen jeder einzelnen Emission steht nach Zeichnungsschluss der
jeweiligen Emission fest. Das (maximale) Emissionsvolumen einer bestimmten Emission wird
im jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen festgelegt.

Wahrung der Wertpapieremission

Die Nichtdividendenwerte kénnen in Euro (EUR) begeben werden. Im Formular fur die
endgultigen Bedingungen kann auch eine andere Wahrung festgelegt werden.

Im Formular fur die endgultigen Bedingungen kénnen weiters unterschiedliche Wahrungen flr
die Berechnung des Zeichnungs- und/oder Zinsbetrages oder des Rickzahlungs-
[Tilgungsbetrages vorgesehen sein (,Multi-Currency” Emissionen).

Relativer Rang der Wertpapiere in der Kapitalstruktur der Emittentin im Falle einer
Insolvenz; Auswirkungen im Falle der Abwicklung nach MalRgabe der Richtlinie
2014/59/EU.

Der Rang einer Emission der Emittentin wird im jeweiligen Formular fur die endgultigen
Bedingungen angegeben.

Die Emittentin kann unter dem Angebotsprogramm (i) fundierte, (ii) Bevorrechtigte Vorrangige
Nichtdividendenwerte, (iii) Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige Nichtdividendenwerte und (iv)
nachrangige Nichtdividendenwerte begeben.

Fundierte Nichtdividendenwerte

Fundierte Nichtdividendenwerte sind haftungsrechtlich insoweit bevorzugt, als sie durch einen
vom ubrigen Vermdgen der Emittentin abgesonderten Deckungsstock gemafl dem FBSchVG
besichert sind.

Nachfolgende Forderungen und Wertpapiere (letztere jeweils im Sinne von § 1 Abs. 5
FBSchVG) kénnen zur vorzugsweisen Deckung (Fundierung) und Befriedigung der Glaubiger
fur den Deckungsstock bestellt werden:

a) Forderungen und Wertpapiere, wenn sie zur Anlage von Miindelgeld geeignet sind (§ 217
ABGB);

b) Forderungen und Wertpapiere, wenn ein Pfandrecht dafir in einem o6ffentlichen Buch
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eingetragen ist und dies von der Satzung der Emittentin gedeckt ist;

¢) Forderungen, wenn sie gegen eine inlandische Koérperschaft des oOffentlichen Rechts,
einen anderen Mitgliedstaat des Europdischen Wirtschaftsraumes als Osterreich oder
gegen die Schweiz sowie gegen deren Regionalregierungen oder drtliche
Gebietskorperschaften, fur welche die zustéandigen Behorden ein Risiko von hdchstens
20% festgelegt haben, bestehen oder wenn eine der vorgenannten Kérperschaften die
Gewabhrleistung Gbernimmt;

d) Wertpapiere, wenn sie von einer der in ¢) genannten Kérperschaft begeben wurden oder
wenn eine dieser Korperschaften die Gewahrleistung Ubernimmt; und

e) Sicherungsgeschafte (Derivativvertrage), die zur Verminderung der Gefahr kunftiger
Zins-, Wahrungs- oder Schuldnerrisiken — und zwar auch im Insolvenzfall des
Kreditinstitutes — im Verhéltnis der Vermogenswerte des Deckungsstockes zu den
ausgegebenen fundierten Nichtdividendenwerten dienen.

Gemal 8§ 1 Abs. 9 FBSchVG kann die Emittentin zwei getrennte Deckungsstdcke bilden: den
hypothekarischen Deckungsstock (vgl lit b) oben), und den o6ffentlichen Deckungsstock,
welcher hauptsachlich aus Forderungen gegeniiber oder besichert von o6ffentlichen
Schuldnern (vgl. lit ¢) und d) oben) besteht. Im jeweiligen Formular fiir die engultigen
Bedingungen wird die Art des Deckungsstockes angegeben.

Fundierte Nichtdividendenwerte der Emittentin begrinden unmittelbare, unbedingte,
besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit
allen anderen gegenwartigen und zukinftigen gleichartigen besicherten und nicht
nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin gleichrangig sind.

Fundierte Nichtdividendenwerte der Emittentin sind gemaR § 217 Z 5 ABGB iVm § 4a
FBSchVG zur Anlage von Miindelgeld geeignet.

Im Falle der Insolvenz der Emittentin (oder falls die Emittentin aus anderen Griinden den
Zahlungen bezuglich der fundierten Nichtdividendenwerte geman den Emissionsbedingungen
nicht nachkommt) kénnen gemal dem FBSchVG, der Satzung der Emittentin und den
Emissionsbedingungen die Anspriche der Glaubiger der fundierten Nichtdividendenwerte aus
den Vermogensobjekten, wie sie im entsprechenden Deckungsregister angefuhrt sind,
befriedigt werden.

Bevorrechtigte Vorrangige Nichtdividendenwerte

Die Nichtdividendenwerte begrinden nicht besicherte und nicht nachrangige
Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen nicht besicherten
und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin zumindest gleichrangig sind mit
Ausnahme von Verbindlichkeiten, die nach geltenden Rechtsvorschriften vorrangig sind.

Die Nichtdividendenwerte unterliegen keinen Aufrechnungs- oder Nettingvereinbarungen, die
deren Verlustabsorptionsféhigkeit bei der Abwicklung beeintréachtigen wirden.

Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige Nichtdividendenwerte

Die Nichtdividendenwerte ("Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige Nichtdividendenwerte")
begrinden nicht besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die (i)
innerhalb der nicht-nachrangigen und unbesicherten Verbindlichkeiten der Emittentin (x)
gleichrangig mit den nicht-nachrangigen und unbesicherten Verbindlichkeiten der Emittentin,
welche Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige Nichtdividendenwerte sind, und (y) nachrangig zu
den nicht-nachrangigen und unbesicherten Verbindlichkeiten der Emittentin, welche nicht
unter Buchstabe (x) beschrieben wurden, sind, sowie (ii) vorrangig zu allen gegenwartigen
und klinftigen nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin sind; ausgenommen es gibt
zwingend anwendbare andere gesetzliche Bestimmungen beziglich der Rechte der
Glaubiger. Die Nicht-Bevorrechtigten Vorrangigen Nichtdividendenwerte haben in einem
Insolvenzverfahren Gber das Vermogen der Emittentin unter den zur Zeit der Eréffnung des
Insolvenzverfahrens begriindeten nicht nachrangigen Vermodgensanspriichen gegen die
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Emittentin den durch § 131 Abs. 3 BaSAG bestimmten niedrigeren Rang.

Die Nichtdividendenwerte unterliegen keinen Aufrechnungs- oder Nettingvereinbarungen, die
deren Verlustabsorptionsfahigkeit bei der Abwicklung beeintrachtigen wirden.

Nachrangige Nichtdividendenwerte

Nachrangige Nichtdividendenwerte werden im Falle der Liquidation oder der Insolvenz der
Emittentin erst nach den Forderungen der anderen nicht nachrangigen Glaubiger und Inhaber
berlcksichtigungsfahiger Verbindlichkeiten geman Art 72 b CRR befriedigt.

Nachrangige Nichtdividendenwerte der Emittentin begriinden unmittelbare, unbedingte,
nachrangige und unbesicherte Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit
allen anderen gegenwartigen und zuklnftigen nicht besicherten und nachrangigen
Verbindlichkeiten ~ der  Emittentin  gleichrangig ~ aber  nachrangig  gegenlber
berucksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten gemaf Art 72b CRR sind. Mit Anspriichen aus
den Nachrangigen Nichtdividendenwerten findet keine Aufrechnung gegen Anspriiche der
Emittentin  statt. Nachrangige Nichtdividendenwerte gelten als Instrumente des
Erganzungskapitals gemaf Artikel 63 der CRR und haben eine Mindestlaufzeit von finf
Jahren.

Gegen Forderungen der Emittentin darf nicht mit Rickzahlungspflichten der Emittentin aus
diesen Nichtdividendenwerten aufgerechnet werden und fiur die Nichtdividendenwerte dirfen
keine vertraglichen Sicherheiten durch die Emittentin oder ihr nahestehende Unternehmen
bestellt werden.

Der Rang einer Emission wird im jeweiligen Formular fir die endgiltigen Bedingungen
angegeben.

Die Beurteilung der aufsichtsrechtlichen Anrechenbarkeit der Nichtdividendenwerte als
Ergadnzungskapital gemafR Artikel 63 der CRR ist nicht Gegenstand des
Billigungsverfahrens der FMA und es besteht das Risiko, dass die
Nichtdividendenwerte nicht wie dargestellt angerechnet werden kénnen.

3.4.7. Beschreibung der mit den Wertpapieren verbundenen Rechte einschlie3lich etwaiger
Beschrankungen und des Verfahrens zur Ausiibung dieser Rechte

Die unter gegenstandlichem Angebotsprogramm begebenen Nichtdividendenwerte verbriefen
den Anspruch des jeweiligen Inhabers gegen die Emittentin auf allféllige Zinszahlungen (mit
Ausnahme von Nullkuponanleihen, welche nicht verzinst sind), Tilgung / Rickzahlung eines
im jeweiligen Formular fUr die endgultigen Bedingungen festgelegten Betrages zu (einem)
festgelegten Zeitpunkt(en) zuzuglich allféalliger Verzugszinsen.

Zur Form, Verbriefung, Stiickelung, Verwahrung und Ubertragung der Nichtdividendenwerte
siehe Punkt 3.4.3.
3.4.8. Verzinsung

Nominaler Zinssatz

Die Nichtdividendenwerte kdnnen ausgestattet sein:

mit fixer Verzinsung (ein Zinssatz oder mehrere Zinssatze); oder
unverzinslich (,Nullkupon®); oder

mit variabler Verzinsung; oder

mit fixer und variabler Verzinsung.

Die mal3gebliche Verzinsungsart fur die jeweiligen Zinsperioden wird im Formular fir die
endglltigen Bedingungen der jeweiligen Emission festgelegt.
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Bestimmungen zur Zinsschuld

Als Gesamt-Zinsenlauf wird die Gesamt-Periode der Verzinsung bezeichnet, d.h. der
Zeitraum, flr den Zinsen in gleicher oder unterschiedlicher Weise berechnet und bezahlt
werden. Der Gesamt-Zinsenlauf ist in mehrere einzelne Zinsperioden unterteilt. Das
Verzinsungsende bezeichnet den letzten Kalendertag (einschlieBlich) des Gesamt-
Zinsenlaufes und somit das Ende der (letzten) Zinsperiode der Nichtdividendenwerte. Die
Verzinsung endet mit dem letzten der Falligkeit der Nichtdividendenwerte vorangehenden
Kalendertag. Verzinsungsbeginn wird im Formular fur die endgultigen Bedingungen der
jeweiligen Emission angegeben.

Bei Fixzinssatzen werden die Nichtdividendenwerte mit einem festen Prozentsatz p.a. vom
Nominale oder einem bestimmten Betrag in Euro oder einer anderen Wahrung je Stlick
verzinst, wobei der gleiche Zinssatz fur alle Zinsperioden oder unterschiedliche Zinssatze fur
die einzelnen Zinsperioden im Formular fur die endgultigen Bedingungen festgelegt werden
kénnen.

Bei Nullkupon-Nichtdividendenwerten entfallt die periodische Zinszahlung. An deren Stelle tritt
der Unterschiedsbetrag zwischen dem (Erst-)Ausgabepreis und dem Tilgungskurs.

Bei einer variablen Verzinsung werden die Nichtdividendenwerte pro Zinsperiode zu einem
sich andernden Zinssatz verzinst, der vom gewahlten Basiswert abhangt (siehe unter
,Methode, die zur Verknipfung des Zinssatzes mit dem Basiswert verwendet wird®). Zur
Kombination von einer fixen und variablen Verzinsung siehe unter ,Angabe der Art des
Basiswerts®.

Zinsperioden

Zinsperioden sind jene Teilperioden des Gesamt-Zinsenlaufes, fUr die jeweils Zinsen
berechnet und bezahlt werden. Als Zinsperiode wird jener Zeitraum bezeichnet, der zwischen
einem Zinstermin (einschlieBlich) und dem jeweils folgenden Zinstermin (ausschlief3lich) liegt.
Die erste Zinsperiode beginnt mit dem Verzinsungsbeginn des Gesamt-Zinsenlaufes; die
letzte Zinsperiode endet mit dem Verzinsungsende des Gesamt-Zinsenlaufes.

Die Zinszahlung(en) kann/kénnen wie folgt erfolgen:

- periodisch; oder
- aperiodisch; oder
- einmalig.

Die Zinszahlungen koénnen periodisch erfolgen, wobei marktiblich sind:

- jahrliche; oder

- halbjéhrige; oder

- vierteljahrige; oder

- monatliche Zinsperioden.

Zins(falligkeits)termine

Die Zinstermine werden fur die jeweilige Emission im Formular fur die endgultigen
Bedingungen festgelegt und diese Kalendertage geben an, wann eine allféllige (periodische,
aperiodische oder einmalige) Zinszahlung als fallig und zahlbar vereinbart ist.

In der Regel erfolgen Zinszahlungen im Nachhinein am jeweiligen Zinstermin, dh an dem Tag,
der dem letzten Tag der jeweiligen Zinsperiode folgt — unter Berticksichtigung der folgenden
Bankarbeitstag-Definition fur Zinszahlungen. Fallt ein Zinstermin auf einen Tag, der kein
Bankarbeitstag ist, bleibt — sofern im Formular nichts anderes geregelt ist — der betreffende
Zinstermin unverandert (,unadjusted).

Im Formular fur die endgultigen Bedingungen der jeweiligen Emission kann auch festgelegt
werden, dass sich der betreffende Zinstermin verschiebt, wobei die genauen Modalitaten der
Verschiebung (,adjusted) im Formular fur die endgultigen Bedingungen anzufihren sind. Die
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Inhaber der Nichtdividendenwerte haben keinen Anspruch auf zusatzliche Zinsen oder
sonstige Betrage aufgrund der verschobenen Zahlung.

Fallt ein Zinstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, dann wird der Zinstermin bei
Anwendung der:

- Following Business Day Convention auf den nachstfolgenden Bankarbeitstag
verschoben; oder

- Modified Following Business Day Convention auf den nachstfolgenden Bankarbeitstag
verschoben, es sei denn der Zinstermin wirde dadurch in den néachsten
Kalendermonat fallen; in diesem Fall wird der Zinstermin auf den unmittelbar
vorausgehenden Bankarbeitstag verschoben; oder

- Floating Rate Business Day Convention auf den nachstfolgenden Bankarbeitstag ver-
schoben, es sei denn, der Zinstermin wirde dadurch in den nachsten Kalendermonat
fallen; in diesem Fall wird (i) der Zinstermin auf den unmittelbar vorausgehenden
Bank-arbeitstag vorgezogen und wird (ii) jeder nachfolgende Zinstermin auf den
letzten Bankarbeitstag des Monats verschoben, in den der Zinstermin ohne die
Anpassung gefallen ware; oder

- Preceding Business Day Convention auf den unmittelbar vorausgehenden
Bankarbeitstag vorgezogen.

Gultigkeitsdauer der Anspriche auf Zins- und Kapitalriickzahlungen

Anspriiche auf Zinszahlungen verjahren drei Jahre nach deren Falligkeit.

Anspriiche auf Zahlungen aus falligem Kapital verjahren nach dreiig Jahren.
Angabe der Art des Basiswerts

Variable Verzinsung

Folgende Basiswerte, einschlie3lich Kérben von Basiswerten, kdnnen fir die Berechnung der
Zinsen herangezogen werden:

= |ndex, Indices, Korbe
= Zinssatz/Zinssatze/Kombination von Zinssatzen.
Dazu zahlen z.B.:

- EURIBOR fir eine bestimmte Laufzeit (,Geldmarkt-Floater® oder ,Floating Rate
Notes®) oder

- LIBOR fur eine bestimmte Laufzeit (,Geldmarkt-Floater* oder ,Floating Rate Notes*)
oder

- EUR-Swap-Satz fir eine bestimmte Laufzeit (,Kapitalmarkt-Floater“) oder
- ein anderer Referenzzinssatz.

Fixe und variable Verzinsung

Die Nichtdividendenwerte werden fur eine oder mehrere Zinsperioden mit einem festen
Prozentsatz p.a. vom Nominale oder einem bestimmten Betrag in Euro oder einer anderen
Wahrung je Stick verzinst, wobei der gleiche Zinssatz fiir alle Zinsperioden oder
unterschiedliche Zinsséatze fur die einzelnen Zinsperioden im Formular fir die endgultigen
Bedingungen festgelegt werden kdnnen. Die anderen Zinsperioden werden variabel verzinst,
siehe gleich oben unter ,Variable Verzinsung® in diesem Punkt.
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Beschreibung des Basiswerts, auf den sich der Zinssatz stitzt

Die EURIBOR (Euro Interbank Offered Rate)-Satze sind Benchmark Zinsséatze die nach der
Benchmark-VO zugelassen sind. Veroffentlicht werden die EURIBOR-Sétze werktaglich um
11 Uhr Brusseler Zeit auf der Homepage des EMMI (European Money Markets Institute) mit
einer Verspatung von 24 Stunden. Das EMMI fungiert als Administrator fir die als kritische
Benchmark eingestuften EURIBOR-Satze. EURIBOR st ein taglicher Referenzzinssatz zu
dem Kapitalmarktmittel in Euro von Kreditinstituten in den EU- und EFTA-Landern auf dem
unbesicherten Geldmarkt beschafft werden kdnnen. Die Berechnung der EURIBOR-Séatze
beruht auf der hybriden Methode. Diese Methode besteht aus einem drei Stufen Modell. Stufe
1 basiert ausschlie3lich auf Transaktionen mit zugrunde liegenden Zinsséatzen zu definierten
Laufzeiten (1 Woche, 1, 3, 6, und 12 Monate), die am vorherigen TARGET Tag ausgefuhrt
wurden. Die Einreichungen werden mit einem mathematischen Ansatz des EMMI aggregiert.
Stufe 2 basiert auf der Grundlage von Transaktionen mit zugrunde liegenden Zinssatzen tber
das gesamte Geldmarkt-Laufzeitspektrum (1 Woche bis 12 Monate) und die letzten TARGET
Tage hinweg unter Verwendung einer definierten Bandbreite von formelbasierten
Berechnungstechniken (lineare und volumsgewichtete Anrechung) des EMMI. Stufe 3 basiert
auf der Grundlage von Transaktionen im zugrunde liegenden Zinssatz und/oder anderen
Daten aus einer Reihe von Markten, die eng mit dem ungesicherten Euro-Geldmarkt
verbunden sind, unter Verwendung einer Kombination von Modellierungstechniken und/oder
des Urteil der Panelbank gemal den Leitlinien des EMMI.

Ein Swap ist eine Vereinbarung Uber den gegenseitigen Austausch von (fixen und variablen)
Zahlungsstromen auf Basis eines zugrunde liegenden Nominalbetrages (Zinsswap). Hierlber
kdnnen Zinsanderungsrisiken gesteuert werden. Zinsswapvereinbarungen umfassen den
Kapitalbetrag, die Laufzeit, die Zinsperiode, den laufzeitkonformen Swap-Satz und den
Referenzsatz fur den variablen Satz (z. B. 3- Monats-EURIBOR). Swap-Satze werden
werktaglich von verschiedensten Marktteilnehmern am Kapitalmarkt gestellt und von der ICE
Benchmark Administration Limited (IBA) Uber Reuters und Bloomberg standardisiert
veroffentlicht. Swap-Satze konnen verschiedene Laufzeiten und Themen (Zinsen,
Wahrungen, Devisen, Rohstoffe, Assets etc.) abbilden.

London Interbank Offered Rate: Ist der taglich festgelegte Referenzzinssatz im
Interbankenhandel, der jeden Arbeitstag um 11:55 Uhr Londoner Zeit von der ICE Benchmark
Administration (IBA) verdffentlicht wird. Die London Interbank Offered Rate ist ein Zinssatz,
zu dem sich groR3e, international tatige Banken mit Zugang zum unbesicherten Kapitalmarkt
in bestimmten Wahrungen, fur bestimmte Laufzeiten am Markt finanzieren kénnen. Die LIBOR
wird aktuell fur funf Wéahrungen (USD, GBP, EUR, CHF und JPY) und fir 7 Laufzeiten
(Overnight/Spot Next, 1 Woche, 1 Monat, 2 Monate, 3 Monate, 6 Monate und 12 Monate)
berechnet. Die Berechnung beruht auf einem 3-stufigen Wasserfall-Modell (Stufe 1:
Transaktionsbasiert, Stufe 2: abgeleitet aus Transaktionen und Stufe 3 auf Basis von
Expertenurteilen).

EUR-Swap-Satz stellt den laufzeitabhdngigen Fixzinssatz dar, der bei einem
Zinstauschgeschéft (Zinsswap) fur die Berechnung der vom (Fixzins)Zahler zu zahlenden
Betrdge herangezogen wird.

Constant Maturity Swap Satz bezeichnet einen Zinsswapsatz, der sich auf die jeweilige
Laufzeit bezieht (,CMS*).

Methode, die zur Verkniipfung des Zinssatzes mit dem Basiswert verwendet wird

Die Berechnung des Zinssatzes erfolgt durch

- einen bestimmten %-Satz des Referenzzinssatzes (,Multiplikator“) oder

- einen Auf- oder Abschlag (in Prozentpunkten p.a. oder Basispunkten berechnet)
auf/vom Referenzzinssatz oder

- einen anderen Berechnungsmodus wie im Folgenden definiert.
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Ergibt die Berechnung des Zinssatzes einen negativen Zinssatz, so werden die
Nichtdividendenwerte fur die Dauer des Bestehens des negativen Zinssatzes mit 0% p.a.
verzinst.

Der Zinssatz berechnet sich wie folgt bzw. ist mit dem Basiswert wie folgt verknlpft:

A: Index/Indizes — Index Linked Notes

Index Linked Notes sind variabel verzinste Nichtdividendenwerte, deren variable

Verzinsung von der Performance eines Index oder mehrerer Indices abhangt. Sie
kénnen zusatzlich zur Mindestverzinsung (Floor), u. a. mit Hochstverzinsung (Cap) oder

Kindigungsrecht durch die Emittentin ausgestattet sein. Der Zinssatz kann sich bei
Index Linked Notes nach folgenden Varianten berechnen:

- Bei einem Indexwert als Basiswert (im Formular fur die endgiltigen Bedingungen als

LZinsformel 1 bezeichnet):
Bei absolutem Indexwert:

Bei Produkten mit absolutem Indexwert wird der Index durch eine vorab definierte Zahl
d zu jedem vordefinierten Beobachtungszeitpunktt= 1,2, ....m dividiert. Sei I, der Wert
des definierten Index zum Zeitpunkt t. Es sei d der Divisor des Index, durch welchen
der Index zum Zeitpunkt t dividiert wird. Weiters sei p der Hebelfaktor und s sei der
Zinsbonus, sei f der Floor und sei ¢ der Cap. Die jahrlichen Zinsséatze z, berechnen
sich folgend:

Variante 1:

Z; = min {max [f, <;—t) ‘p+ s],c}

Wenn kein Cap vorhanden ist, werden die Zinszahlungen folgend errechnet:
Iy
zZ; = max [f, (E) ‘p+ s]
Variante 2:

Sei I, der Wert des definierten Index zu jedem vordefinierten Beobachtungszeitpunkt
t =1,2,..,m. Man bezeichnet I, den Startwert des Index. Sei weiters z, der vorher

festgelegte Ausschittungszinssatz. Der jahrliche Zinssatz ergibt sich folgend:
a)
wennl, > I :

Dann wird der Ausschittungszinssatz z, gezahlt. ZeitrAume zwischen dem letzten und
aktuellen Auszahlungszeitpunkt werden ebenfalls mit dem Zinssatz z, nachtréaglich
geleistet.

wenn I, < I,
Dann wird kein Kupon ausgezahilt.
b)

wennl, > I :

Dann wird der Ausschittungszinssatz z, gezahlt. ZeitrAume zwischen dem letzten und
aktuellen Auszahlungszeitpunkt werden ebenfalls mit dem Zinssatz z, nachtréglich
geleistet.

wenn I, < I,

Dann wird kein Kupon ausgezahilt.
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Bei relativem Indexwert:

Bei relativem Indexwert wird die relative Kursdnderung des Index I, zu jedem
vordefinierten  Beobachtungszeitpunkt t mit dem Indexwert [I,_, zum
Beobachtungszeitpunkt t-k gemessen. Weiters sei p der Hebelfaktor und s sei der
Zinsbonus, sei f der Floor und sei ¢ der Cap. Es sei k die Beobachtungszeitspanne in
Jahren, Halbjahren, Vierteljahren, Monaten oder einer anderen Regelung, wie im
Formular fir die endgultigen Bedingungen angegeben, fiir den Index. Die jahrlichen
Zinssatze z, berechnen sich folgend:

Z; = min {max [f, (M) ‘p+ s],c}

It—k

Wenn kein Cap vorhanden ist, werden die Zinszahlungen folgend errechnet:
I — I
Z; = max [f, (titk> P +s]
Ie—

Bei mehreren Indexwerten als Basiswerte (im Formular fir die endgiltigen
Bedingungen als ,Zinsformel 2“ bezeichnet):

Bei relativen Indexwerten
Sei I, der Wert des i—ten definierten Index zu jedem vordefinierten
Beobachtungszeitpunkt ¢ = 1,2,...m und sei I; ,der Wert des i —ten definierten
Index zum Zeitpunkt (t — k) wobei i = 1, 2,...,n die Anzahl der Indizes bezeichnet.
Weiters sei a; die Gewichtung des i —iten Index, wobei die Summe der Gewichtungen
gleich 1 (100%) sein muss mit ' ; a; = 1. Weiters sei p der Hebelfaktor und s sei der
Zinsbonus, sei f der Floor und sei ¢ das Cap. Es sei k die Beobachtungszeitspanne
in Jahren, Halbjahren, Vierteljahren, Monaten oder einer anderen Regelung, wie im
Formular fur die endgultigen Bedingungen angegeben, fur den Index. Der Zinssatz z,
fur die jahrlichen Zinsséatze berechnet sich folgend:

n I. — I
Z; = min {max [f, (Z a; w> ‘p+s
Wenn kein Cap vorhanden ist, dann werden die Zinszahlungen folgend errechnet:

i=1 ik
n
I. — I
Z; = max[f,(Zai w> ‘p+s

=1 i(t-k)

B: Zinssatz/Zinssatze/Kombination von Zinssatzen

Nichtdividendenwerte mit Zinsstrukturen sind Nichtdividendenwerte, deren Verzinsung
und/oder Riickzahlung je nach Ausgestaltung von der Hohe eines Zinssatzes, von der
Hohe mehrerer Zinssatze, von der Differenz zweier Zinsséatze, von vorgegebenen
Bandbreiten eines/mehrerer Zinssatzes/-satze abhangt (Nichtdividendenwerte mit
Zinsstrukturen). Zusatzlich kdnnen derartige Nichtdividendenwerte mit einer Formel
betreffend die Kombination von Zinssatzen sowie Multiplikatoren und/oder
Hebelfaktoren, mit  Mindestverzinsung  (Floor),  Héchstverzinsung  (Cap),
Kindigungsrechten, Zielkupon oder Teiltilgungsrechten ausgestattet sein. Dazu z&hlen
beispielsweise:

Geldmarkt-Floater (Floating Rate Notes)

sind Nichtdividendenwerte, deren variabler Zinssatz in Abhangigkeit von einem
Geldmarkt-Referenzzinssatz (wie z.B. dem EURIBOR, LIBOR oder einem anderen
Geldmarkt- Referenzzinssatz) z.B. durch einen Auf- oder Abschlag berechnet wird.

Kapitalmarkt-Floater
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sind Nichtdividendenwerte, deren variabler Zinssatz in Abh&ngigkeit von einem
Kapitalmarkt-Referenzzinssatz (wie z.B. dem EUR-Swap-Satz oder einem anderen
Kapitalmarkt-Referenzzinssatz) z.B. durch einen Multiplikator (dh einer prozentuellen
Beteiligung) berechnet wird.

Target Redemption Notes (“Zielkuponanleihen”)

Target Redemption Notes sind variabel verzinste Nichtdividendenwerte, die eine
automatische vorzeitige Rickzahlung durch die Emittentin vorsehen, sofern die
Summe der bereits ausgezahlten bzw. auszubezahlenden Kupons einen im Vorhinein
definierten ,Zielkupon® erreicht oder Uberschreitet. Spatestens am Ende der Laufzeit
erfolgt eine Differenzzahlung auf den Zielkupon und der Nichtdividendenwert wird zu
100% getilgt.

CMS-Linked Notes

CMS-Linked Notes sind Nichtdividendenwerte, deren variable Verzinsung sich aus der
Differenz zwischen zwei Constant Maturity Swapséatzen mit unterschiedlicher Laufzeit
errechnet, wobei ein Hebelfaktor bzw. ein Zinsbonus zur Anwendung kommen kénnen
und die Nichtdividendenwerte in den ersten Jahren eine fixe Verzinsung aufweisen
kénnen.

Sie kénnen zusatzlich zur Mindestverzinsung (Floor) unter anderem mit
Hochstverzinsung (Cap), Kindigungsrechten durch die Emittentin und/oder die
Inhaber oder Teiltiigungsrechten ausgestattet sein. Der Zinssatz berechnet sich bei
CMS-Linked Notes wie folgt:

Sei CMS i, der Constant Maturity Swapsatz fur das i-te Jahr und sei CMS j, der
Constant Maturity Swapsatz fur das j-te Jahr zum Zeitpunkt t = 1, ..., m. Weiters sei p
der Hebelfaktor und s sei der Zinsbonus, sei f der Floor und sei ¢ der Cap. Weiters
sei z, der vorher festgelegte Zinssatz fir den Zielkupon. Die jahrlichen Zinsséatze
z, berechnen sich folgend:

z, = min {max[f,(CMS i, —CMSj,) -p+s],c}
Wenn kein Cap vorhanden ist, dann werden die Zinszahlungen folgend errechnet:
z = max[f,(CMSi, —CMSj,) -p+s]

Wenn gilt:
m
Z zZ < Z,
t=1

wird

Variante 1:

fur die letzte Verzinsung die Differenz der Summe der bisherigen Verzinsungen und
des Zielkupons z, ausbezabhlt.

oder Variante 2:
fur die letzte Verzinsung der letzte errechnete Zinssatz z,, ausbezabhlt.

Sollte dariiber hinaus gelten:

N

Zy 2 Z,
t=1

Wobei k =1,..,mdie Anzahl der ausgezahlten Kupons ist, dann kommt es zur
Tilgung am Ende der Zinsperiode z;, und es wird

Variante 1:
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fur die letzte Verzinsung die Differenz der Summe der bisherigen Verzinsungen und
des Zielkupons z, ausbezahlt.

Variante 2:
fur die letzte Verzinsung der letzte errechnete Zinssatz z, ausbezahlt.

Folgende Details der Zinsberechnung werden im jeweiligen Formular fur die endgultigen
Bedingungen festgelegt:

Beschreibung des/der Basiswerte(s).

Erlauterung, wie der Wert der Nichtdividendenwerte durch den Wert des/der
Basiswerte(s) bei Nichtdividendenwerte mit variabler Verzinsung mit Bindung an einen
Referenzzinssatz (z.B EURIBOR, LIBOR oder den EUR-Swap-Satz) / Index/Indices
(Index Linked Notes / Inflationsindex (Inflation Linked Notes) / Constant Maturity
Swapsatz (CMS-Linked Notes) beeinflusst wird.

Berechnungsmodus fir den Zinssatz/-betrag.

Rundungsregeln fiir den berechneten Zinssatz/-betrag.

Festlegung eines etwaigen Mindest- und/oder Hochstzinssatzes/-betrages
Definition der Zinsberechnungstage

o bei periodischer Zinszahlung sind marktublich: jahrliche, halbjéahrliche,
vierteljghrliche, monatliche Zinsperioden

o der Zinsberechnungstag kann durch eine bestimmte Anzahl von
Bankarbeitstagen vor Beginn oder vor Ende der jeweiligen Zinsperiode
festgelegt werden

o Definition ,Bankarbeitstag” fir den Zinsberechnungstag.

o Festlegung der Zinsberechnungsstelle (im Regelfall: Bank fur Tirol und
Vorarlberg Aktiengesellschaft).

Angaben dartiber, wo Angaben Uber die vergangene und kiinftige Wertentwicklung des
Basiswertes und seine Volatilitat auf elektronischem Wege eingeholt werden kénnen
und ob dies mit Kosten verbunden ist

Zum Datum dieses Prospekts stellt

e das European Money Markets Institute (EMMI), die Euro Interbank Offered Rate
(EURIBOR) kostenlos bereit

siehe unter , www . emmi - benchmarks .eu “;

e die ICE Benchmark Administration Ltd. (IBA), den LIBOR und EUR-Swap Satz
kostenlos bereit

siehe unter , www . theice .com

e Die Wiener Borse AG, den Austrian Traded Index (ATX) kostenlos bereit
siehe unter ,, www . wiener boerse .at";

e Die STOXX Limited, die STOXX® Indices kostenlos bereit

siehe unter , www . stoxx .com “

Beschreibung aller etwaigen Ereignisse, die eine Stérung des Marktes oder der
Abrechnung bewirken und den Basiswert beeinflussen

Wahrend der Laufzeit variabel verzinster Nichtdividendenwerte kann es zu Anderungen bei
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der Bestimmung oder Berechnung des Basisinstruments/der Basisinstrumente/des/der
Basis-/Referenzwerte(s) kommen, die weder von der Emittentin noch von den Inhabern zu
vertreten sind oder beeinflusst werden kdnnen. Diese Ereignisse wirden, wenn keine
Anpassung der zugrundeliegenden Basiswerte erfolgt, zu einer Anderung der urspriinglich
in den Nichtdividendenwerten vorgesehenen wirtschaftlichen Leistungsbeziehung fihren. Je
nachdem, wie und wann diese Ereignisse eintreten, kénnte dies zum Vorteil oder Nachteil
der Emittentin oder der Inhaber sein. Um die urspriinglich vereinbarte Leistungsbeziehung
auch nach Eintritt eines solchen Ereignisses zu gewabhrleisten, stellen Regelungen sicher,
dass bei Eintritt eines solchen externen Ereignisses eine Anpassung des Basiswertes nach
sachlichen Kriterien erfolgt. Sollte wahrend der Laufzeit der Nichtdividendenwerte eine
Anpassung erforderlich werden, werden die Nichtdividendenwerte durch die Emittentin
soweit vorgesehen gemdafRl den Emissionsbedingungen angepasst, um die Inhaber
wirtschaftlich mdglichst so zu stellen, wie sie ohne das Ereignis stinden, das die Anpassung
erforderlich macht.

Alle Anpassungsregeln in Bezug auf Ereignisse, die den Basiswert betreffen,
Marktstérungen, Benchmark-Ereignis

Siehe § 15 der Emissionsbedingungen.
Name und Anschrift der Berechnungsstelle

Grundsatzlich fungiert die Emittentin selbst als Berechnungsstelle fur die Berechnung von
Zinsen fir Nichtdividendenwerte mit variabler Verzinsung sowie fir die Berechnung des
Tilgungs-/Ruckzahlungsbetrages far Nichtdividendenwerte mit variabler
Tilgungskomponente. Dariiber hinaus kann die Emittentin fir diese Berechnungen eine
externe/andere Berechnungsstelle bestellen, die gegebenenfalls im jeweiligen Formular fur
die endgultigen Bedingungen mit Namen und Anschrift angegeben wird.

Die Berechnungsstelle, die anlasslich einer Emission bestellt wird, handelt ausschlie3lich als
Vertreter der Emittentin und Gbernimmt - sofern nicht anders vereinbart - keine Verpflichtungen
gegenuber den Inhabern von Nichtdividendenwerten der Emittentin; es wird kein Auftrags-
oder Treuhandverhéltnis zwischen dieser und den Inhabern der Nichtdividendenwerte
begriindet.

Wenn das Wertpapier eine derivative Komponente bei der Zinszahlung hat, eine klare
und umfassende Erlauterung, die den Anlegern verstandlich macht, wie der Wert ihrer
Anlage durch den Wert des Basisinstruments/der Basisinstrumente beeinflusst wird,
insbesondere in Féallen, in denen die Risiken am offensichtlichsten sind.

Zur Berechnung des Zinssatzes bzw. zur Verknupfung des Basiswerts mit dem Zinssatz
siehe allgemein Punkt 3.4.1. (,Art und Gattung der Wertpapiere®) und 3.4.8. (,Methode, die
zur Verknipfung des Zinssatzes mit dem Basiswert verwendet wird®).

Generell gilt, dass der Wert der Anlage sich in einem bestimmten Verhaltnis zum Wert des
Basiswerts verhalt, wobei tiblicherweise positive Anderungen des Basiswerts eine Steigerung
des Werts der Anlage bedeuten. Es kénnen jedoch auch Nichtdividendenwerte emittiert
werden, bei denen das Verhaltnis umgekehrt ist und eine positive Veranderung des
Basiswerts eine Minderung des Werts der Anlage bedeutet. Auch sind Nichtdividendenwerte
mdglich, bei denen eine Erhéhung des Werts der Anlage entweder nur dann eintritt, wenn
sich der Basiswert in einem bestimmten Ausmalfd positiv oder negativ verandert oder wenn
der Basiswert sich in einem bestimmten Korridor seitwarts bewegt. Seitwéartsbewegungen
des Basiswerts waren dementsprechend positiv oder negativ fur den Wert der Anlage. Im
Extremfall kann der Wert des Basiswerts auf Null sinken. Die unter diesem
Angebotsprogramm begebenen Nichtdividendenwerte werden jedoch immer zumindest zum
Nominale (mit Ausnahme von Nullkuponanleihen) getilgt.
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Unter diesem Prospekt begebene Nichtdividendenwerte kénnen Caps, Floors, Barrieren und
andere Partizipationsfaktoren, wie zB. Auf- und Abschlége beinhalten, die alle miteinander
kombiniert werden kdnnen:

= Cap: Darunter ist eine Hochstverzinsung zu verstehen. Wird ein Cap vereinbart, ist die
Verzinsung der betreffenden Nichtdividendenwerte mit der Héhe des Caps begrenzt, auch
wenn der Wert des Basiswerts das Cap Ubersteigt oder die sich aus der Hdhe des
Basiswerts ergebende Verzinsung einen héheren Wert ergeben wiirde. Ein Cap gibt daher
die maximal mégliche Hohe der Verzinsung an.

Beispiel: Ein Nichtdividendenwert ist derart variabel verzinst, dass positive
Veranderungen des EURIBOR eine héhere Verzinsung bedeuten. Wird ein Cap von
X% vereinbart, betrégt die Verzinsung maximal X%, auch wenn der Wert des
EURIBOR oder die sich in Abhangigkeit vom EURIBOR konkret errechnete Verzinsung
einen hoheren Wert als X% ergeben wirde.

= Floor: Darunter ist eine Mindestverzinsung zu verstehen. Wird ein Floor vereinbart, betragt
die Verzinsung der betreffenden Nichtdividendenwerte mindestens die Hohe des Floors,
auch wenn der Wert des Basiswerts den Floor unterschreitet oder die sich aus der Héhe
des Basiswerts ergebende Verzinsung einen geringeren Wert ergeben wirde. Ein Floor
gibt daher die minimal mégliche Verzinsung an.

Beispiel: Ein Nichtdividendenwert ist derart variabel verzinst, dass positive
Verénderungen des EURIBOR eine héhere Verzinsung bedeuten. Wird ein Floor von
X% vereinbart, betragt die Verzinsung in jedem Fall mindestens X%, auch wenn der
Wert des EURIBOR oder die sich in Abhéngigkeit vom EURIBOR konkret errechnete
Verzinsung einen niedrigeren Wert als X% ergeben wuirde.

= Barriere: Barrieren legen Schwellenwerte fiir die Verzinsung und/oder Tilgung fest.
Barrieren kdnnen fur den Zinssatz, die Verzinsung oder die Entwicklung des Basiswerts
festgelegt werden. Dabei sind folgende Varianten moglich:

Positive Barriere: Erst bei Erreichen oder Uberschreiten der Barriere ist der Zinssatz,
die Verzinsung oder die Entwicklung des Basiswerts relevant. Alle Veranderungen
unterhalb oder allenfalls bis inkl. der Barriere haben keinen Einfluss auf den Wert der
Anlage. Dabei kann entweder vereinbart werden, dass bei Erreichen oder
Uberschreiten der Barriere der gesamte Zinssatz, die gesamte Verzinsung oder Hohe
des Basiswerts relevant ist, oder nur jener Teil, der die Barriere Ubersteigt.

Beispiel: Bei einem in Abhéngigkeit des EURIBOR variabel verzinsten
Nichtdividendenwert wird vereinbart, dass die Entwicklung des EURIBOR erst dann
relevant ist, wenn der EURIBOR eine Barriere von X Uiberschreitet. Ist vereinbart, dass
nur der UberschieRende Teil relevant ist, wird nur der X Ubersteigende Wert bei der
Berechnung der Verzinsung und/oder Tilgung berlcksichtigt. Ist vereinbart, dass der
gesamte Wert relevant ist, wird dabei der gesamte Wert des EURIBOR berticksichtigt,
also auch jener Teil unter X.

Negative Barriere: Erst bei Erreichen oder Unterschreiten der Barriere ist der Zinssatz,
die Verzinsung oder die Entwicklung des Basiswerts relevant. Alle Verdnderungen
oberhalb oder allenfalls bis inkl. der Barriere haben keinen Einfluss auf den Wert der
Anlage. Dabei kann entweder vereinbart werden, dass bei Erreichen oder
Unterschreiten der Barriere der gesamte Zinssatz, die gesamte Verzinsung oder Héhe
des Basiswerts relevant ist, oder nur jener Teil, der die Barriere unterschreitet.

Beispiel: Ein Nichtdividendenwert ist derart variabel verzinst, dass negative
Veranderungen eines bestimmten Aktienkorbes eine positive Auswirkung auf die
Verzinsung des Nichtdividendenwerts haben (,negative Kurswette®). Dabei wird
vereinbart, dass die Entwicklung des Aktienkorbes erst dann relevant ist, wenn dieser
eine Barriere von X unterschreitet. Ist vereinbart, dass nur der UberschieRende Tell
relevant ist, wird nur der X unterschreitende Wert bei der Berechnung der Verzinsung
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3.4.9.

und/oder Tilgung berticksichtigt. Ist vereinbart, dass der gesamte Wert relevant ist, wird
dabei der gesamte Wert des Aktienkorbes berilcksichtigt, also auch jener Teil tber X.

Positive und negative Barrieren kénnen auch kombiniert werden.

Beispiel: Ein Nichtdividendenwert ist derart variabel verzinst, dass die Verzinsung
davon abhangt, dass der Wert eines bestimmten Aktienkorbes entweder unter eine
bestimmte Barriere X fallt oder eine bestimmte Barriere Y Uberschreitet.
Seitwartsbewegungen zwischen X und Y waren daher negativ fir den Wert der Anlage.

= Auf- und Abschlage: Auf- bzw. Abschlage werden dem Basiswert oder der sich in
Abhéngigkeit vom Basiswert ergebenden Verzinsung hinzugerechnet oder abgezogen. Es
kann zB. vereinbart werden, dass die Verzinsung eines variabel verzinsten
Nichtdividendenwerts dem jeweiligen Wert des EURIBOR plus einem Aufschlag von
1%-Punkt entspricht. Es kann zB. auch vereinbart werden, dass die Verzinsung an den
Wert eines bestimmten Index abzliglich eines Abschlags von X%-Punkten gebunden ist.

= Zielkupon: Beim Kauf einer Zielkupon-Anleihe erhélt der Anleger zunéchst in einer
Fixzinssatzphase Kupons in fester Hohe, anschlieRend folgt eine variable Verzinsung.
Erreicht die Summe der geleisteten Zinszahlungen den vereinbarten Zielkupon, wird der
Nichtdividendenwert vorzeitig getilgt. Spatestens am Ende der Laufzeit erfolgt eine
Differenzzahlung auf den Zielkupon und der Nichtdividendenwert wird zu 100% getilgt.

= Multiplikatoren und Hebelfaktoren: Der Basiswert oder die sich in Abhangigkeit vom
Basiswert ergebende Verzinsung kann mit einem Multiplikator oder Hebelfaktor versehen
sein. Dabei wird der Basiswert oder die sich in Abhangigkeit vom Basiswert ergebende
Verzinsung mit dem Multiplikator oder Hebelfaktor multipliziert.

Beispiel: Ein Nichtdividendenwert ist derart variabel verzinst, dass positive
Veranderungen des EURIBOR eine hohere Verzinsung bedeuten. Dabei wird
vereinbart, dass der jeweilige Wert des EURIBOR mit dem Faktor X multipliziert die
dem Anleger zugutekommende konkrete Verzinsung ergibt. Ublicherweise wird in
diesem Fall X groRer als 1 sein.

Falligkeitstermin, Detailangaben zu den Tilgungsmodalitaten, einschliel3lich der
Ruckzahlungsverfahren

Die Nichtdividendenwerte werden am Ende ihrer Laufzeit gemal den Emissionsbedingungen
zumindest zum Nominale (mit Ausnahme von Nullkuponanleihen) zurlickgezahlt. Eine
vorzeitige Kindigung durch die Emittentin ist nur méglich, wenn dies in den Endgultigen
Bedingungen vorgesehen ist. Die Inhaber kénnen die Nichtdividendenwerte vor Ende der
Laufzeit ordentlich kiindigen, wenn dies in den Endgtiltigen Bedingungen vorgesehen ist, und
auch nur zu den in den Endglltigen Bedingungen vorgesehenen Modalitaten.

Kindigung

Die Nichtdividendenwerte kdnnen, wenn die Kindigung nicht ausgeschlossen ist, ordentlich
geklndigt werden.

Im Falle von nachrangigen Nichtdividendenwerte ist die Emittentin berechtigt, aus
aul3erordentlichen Grinden zu kindigen, wenn sich die aufsichtsrechtliche Einstufung der
Nichtdividendenwerte oder die steuerliche Behandlung wesentlich veréndert.

Im Falle von Nichtdividendenwerten, deren Verzinsung auf einem Basiswert beruhen, ist die
Emittentin im Falle einer Marktstdrung zur Kiindigung berechtigt.

Im Falle von Nicht-Bevorrechtigten Vorrangigen Nichtdividendenwerten ist die Emittentin
berechtigt, bei einem MREL-Aberkennungsereignis zu kindigen.

Zur Beschreibung der verschiedenen Kiindigungsmodalitéaten der Nichtdividendenwerte siehe
§ 8 im Formular zu den Endglltigen Bedingungen und § 8 der Emissionsbedingungen.

Die Rickzahlung kann fir verschiedene Kindigungsmdoglichkeiten auch zum Marktwert
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erfolgen. Zur Beschreibung des Marktwertes siehe § 15 der Emissionsbedingungen.

Tilgungsverfahren

Zur Beschreibung der Tilgungsverfahren siehe § 6 der Emissionsbedingungen.
Tilgung bei Index Linked Notes

Der Tilgungsbetrag (TB) setzt sich aus dem Nennbetrag (NB) und einer prozentuellen
Teilnahme (P) an der Wertsteigerung oder durchschnittlichen Wertsteigerung des Index
(IndexPerformance) zusammen, wobei diese mit einem Cap begrenzt ist. Die
Wertsteigerung des Index ist abhangig von der Wertentwicklung des Index zwischen dem
Start-Beobachtungstag (“o”) und dem End-Beobachtungstag (“c”) oder, im Falle der
Durchschnittsbildung, den weiteren Beobachtungstagen (,to, ..., tn“). Die Tilgung erfolgt

zumindest zum Nominale.

- Formel ohne Durchschnittsbildung:
TB = NB x [min][max(100% + IndexPerformance x P; Floor)[; Cap]]

Index;,
Index,

IndexPerformance =

- Formel mit Durchschnittsbildung:
TB = NB X [min][max(100% + IndexPerformance X P; Floor)[; Cap]]
n

IndexPerformance = — X Z IndexLevel;
noo

Index,,

Index,, |

IndexLevel; =
i —tia

TB = Tilgungsbetrag

NB = Nominalbetrag

Floor = Mindest-Tilgungsbetrag (in % vom Nominale), zumindest 100 %
P = Partizipationsfaktor an der Wertentwicklung des Index

n= Anzahl der Beobachtungstage

o= Beginn der Beobachtungszeitspanne des relevanten Index

k= Ende der Beobachtungszeitspanne des relevanten Index

to, ..., tn Beobachtungszeitpunkte fiir die Durchschnittsbildung

Indexlevel; ist die annualisierte Performance des Index vom Zeitpunkt ti1 bis t;

Cap = maximal mdglicher Tilgungsbetrag (in % vom Nominale)

Tilgung bei Bonusnichtdividendenwerten

Bonusnichtdividendenwerte sind variabel verzinste Nichtdividendenwerte, bei denen bei
Tilgung zusatzlich ein gemal nachstehenden Absatzen berechneter variabler Bonus
ausbezahlt wird. Dieser variable Bonus wird von der [BTV / [Name]] als Berechnungsstelle
nach folgender Formel berechnet:

Der Bonus am Laufzeitende berechnet sich wie folgt:

Index, — Index,_,

X 4
Bonus = max Z max |min | yearCap ; Z min (unap; > ; yearFloor

Index, _
y-1 q-1 a1

-5%;0
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Index " = Schlusskurs des Indexwerts am letzten Handelstag jeden Quartals;
.Index g-1“ = Schlusskurs des Indexwerts am letzten Handelstag des Vorquartals;
LyearCap* = [Zahl] %;

syearFloor® = [Zahl] %;

»,quCap* = [Zahl] %;

Ly = Jahr;

,d"“ = Quartal;

»S* = [Zahl]%)]

.X* = Laufzeit in Jahren.

Ubersteigt die Performance des Basiswerts den relevanten Schwellenwert S nicht, wird kein
Bonus ausbezahilt.

Bonus Index Linked Notes

Bei Bonus Index Linked Notes erfolgt zum Tilgungstermin eine Bonuszahlung in
Abhangigkeit von der Entwicklung des zugrunde liegenden Indexwerts sowie dem
Partizipationsfaktor der Wertentwicklung des Index (,P“). Liegt die gewichtete Performance
des zugrundeliegenden Indexwertes (,gewichtete IndexPerformance”) am
Endbeobachtungstag (,k*) unter dem Wert des Index am Startbeobachtungstag (,0*), erhalt
der Investor keine Bonuszahlung. Ubersteigt die gewichtete Performance des
zugrundeliegenden Indexwertes am Endbeobachtungstag den Wert des Index am
Startbeobachtungstag, jedoch nicht die Hohe der definierten Bonusschwelle (,Bs®), erhalt
der Investor eine Bonuszahlung in Hohe des Bonuswertes (,B“) multipliziert mit dem
gezeichneten Nominalbetrag (,NB*). Ubersteigt die gewichtete Performance des
zugrundeliegenden Indexwertes am Endbeobachtungtag die definierte Bonusschwelle,
erhélt der Investor eine Bonuszahlung in Hohe des Maximalbonuswertes (,Cap®)
multipliziert mit dem gezeichneten Nominalbetrag. Der Maximalbonuswert multipliziert mit
dem gezeichneten Nominalbetrag stellt die maximal mogliche Bonuszahlung dar. Der
Mindesttilgungsbetrag ist der mit dem Sicherungsniveau (,S*) gewichtete Nominalbetrag.
Das Sicherungsniveau (,S“) betragt dabei mindestens 100 %.

Die Wertsteigerung des Index hangt von den Wertveranderungen des Index zwischen dem
Startbeobachtungstag und dem Endbeobachtungstag, oder einem Durchschnitt bei
weiteren Beobachtungstagen (,i“) ab. In jedem Fall ist der Schlusskurs des Index an den
entsprechenden Terminen fur die Berechnung des Tilgungsbetrages entscheidend.

- Formel fur Wertsteigerung (ohne durchschnittliche Indexwerte)

Index,
- 1) x P
Index,

gewichtete IndexPerformance = (

- Formel fur Wertsteigerungen (mit durchschnittlichen Indexwerten):

lsn
o i, Index;
gewichtete IndexPerformance = | ———— =1 |x P
Index,

n = Anzahl der Beobachtungstage
o = Startbeobachtungstag des relevanten Index
k= Endbeobachtungstag des relevanten Index

i= beliebiger Beobachtungstag des relevanten Index
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[Index,= Indexwert zum Startbeobachtungstag]

[Index,= Indexwert zum Endbeobachtungstag]

Index;= Indexwert zu einem Zeitpunkt i

P = Partizipationsfaktor an der Wertentwicklung des Index

Am Berechnungstag errechnet sich die Bonuszahlung wie folgt:

Wenn gilt:
gewichtete IndexPerformance < 0 %
Bonuszahlung = 0 x NB
Wenn gilt:
0 % < gewichtete IndexPerformance < Bs
Bonuszahlung = B x NB
Wenn gilt:

Bs < gewichtete IndexPer formance
Bonuszahlung = Cap x NB
Bs = Bonusschwelle
B = Bonuswert
Cap = Maximalbonuswert
NB = Nominalbetrag
Am Berechnungstag errechnet sich der Tilgungsbetrag wie folgt:
TB = (NB x S) + Bonuszahlung
TB = Tilgungsbetrag
NB = Nominalbetrag

S = Sicherungsniveau (zumindest 100 %)

Berechnung des Tilgungsbetrags bei CMS-Linked Notes
Wenn die Summe der bisher ausbezahlten Kupons den Zielkupon uberschreitet, dann gilt:

k
Zzt =z,

t=1

wobei k=1,..,m die Anzahl der ausgezahlten Kupons m die Laufzeit in Jahren und zz der
vordefinierte Zielkupon ist, und dann kommt es zur vorzeitigen Tilgung zu 100% des
Nominale.

Andernfalls erfolgt die Tilgung am Laufzeitende zu 100% des Nominales.

Rickkauf vom Markt/Wiederverkauf/Einziehung

Bei Nachrangigen Nichtdividendenwerten und Nicht-Bevorrechtigten Vorrangigen
Nichtdividendenwerten ist die Emittentin berechtigt, die Nichtdividendenwerte zuriickzukaufen
wenn (i), im Falle von nachrangigen Nichtdividendenwerten der Zeitpunkt der Emission
mindestens funf Jahre zurlckliegt, oder (ii) dies sonst gesetzlich zulassig ist oder (iii) dazu
eine Genehmigung der FMA zum Ruckkauf fir Market Making Zwecke vorliegt.

Sonstige Nichtdividendenwerte kann die Emittentin jederzeit zu jedem beliebigen Preis am
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Markt oder auf sonstige Weise erwerben. Nach Wahl der Emittentin konnen diese
Nichtdividendenwerte gehalten, oder wiederum verkauft oder eingezogen werden.

Rundungen

Der Tilgungshetrag der Wahrung der jeweiligen Emission bezogen auf die kleinste
Stlickelung, wird wie im Formular fir die endgtiltigen Bedingungen § 6 unter ,Rundungsregeln®
angegeben gerundet, wobei folgende Optionen in Betracht kommen:

= kaufmannisch auf [Zahl] Nachkommastellen

= nicht runden.
3.4.10. Angabe der Rendite und Beschreibung der Methode zu ihrer Berechnung

Als Rendite bezeichnet man grundsatzlich den Gesamterfolg einer Geld- oder Kapitalanlage,
gemessen als tatsachlicher prozentualer Wertzuwachs des eingesetzten Kapitalbetrages.

Sie beruht auf Ertragseinnahmen (Zinsen, Dividenden, realisierten Kursgewinnen) und den
Kursveranderungen der Geld- oder Kapitalanlage. Die Rendite (als Emissionsrendite -
bestimmt durch Ausgabepreis, Zinssatz, Laufzeit und Tilgungszahlung) kann im Vorhinein in
den Endgultigen Bedingungen (siehe Formular fir die endgultigen Bedingungen Teil Il unter
»<Angabe der Rendite*) nur unter der Annahme angegeben werden, dass die Emission bis zum
Laufzeitende gehalten wird, und unter der Voraussetzung, dass die Laufzeit, die Hohe der
Verzinsung sowie der Tilgungskurs im Vorhinein feststehen.

Fur variabel verzinste Nichtdividendenwerte kann keine Emissionsrendite berechnet werden,
daher entfallt in diesen Fallen die Angabe einer Rendite im Formular. Die Rendite bei
derartigen Nichtdividendenwerten wird mafgeblich vom Ausgabepreis, der Laufzeit, vom
Zinsniveau zu den Anpassungsterminen, von gegebenenfalls wahrend der Laufzeit
ausbezahlten Zinsen, von der Entwicklung des zugrunde liegenden Basiswertes und vom
festgelegten Tilgungskurs bzw. einem definierten Riickzahlungsbetrag beeinflusst.

Fur Nullkupon-Nichtdividendenwerte kann die Emissionsrendite nicht berechnet werden, da
deren Tilgungskurs von definierten Tilgungsverfahren abhangt.

Bei fix verzinsten Nichtdividendenwerten wird die auf Basis des (Erst-)Ausgabepreises,
gegebenenfalls des/der Zinssatzes/-satze, der Laufzeit und des Tilgungskurses errechnete
Emissionsrendite im jeweiligen Formular fur die endgultigen Bedingungen angegeben. Die bei
der Zeichnung von Nichtdividendenwerten zusatzlich zum Ausgabepreis allenfalls anfallenden
Nebenkosten wie beispielsweise Zeichnungsspesen sowie laufende Nebenkosten wie
beispielsweise Depotgebiihren finden in die Berechnung der Emissionsrendite keinen
Eingang. Die Berechnung der Rendite erfolgt nach der international Ublichen
finanzmathematischen Methode der International Capital Market Association (ICMA) oder
International Swaps and Derivatives Association (ISDA). Die Rendite errechnet sich aus den
im Formular  fir  die  endglltigen Bedingungen  angegebenen Faktoren
(Erst-)Ausgabepreis, Zinssatz/Zinssatze, Laufzeit und Tilgungskurs der entsprechenden
Emission. Die Rendite wird hier mittels eines Naherungsverfahrens aus der Barwertformel
errechnet, wobei unterstellt wird, dass die Zinszahlungen wéhrend der Laufzeit zur gleichen
Rendite wiederveranlagt werden kénnen.

3.4.11. Vertretung der Inhaber von Nichtdividendenwerten

Grundsatzlich sind alle Rechte aus gegenstandlichen Emissionen durch den einzelnen
Nichtdividendenwerteglaubiger selbst oder den von ihm bestellten Rechtsvertreter gegentiber
der Emittentin direkt, an deren Sitz zu den Ublichen Geschéftsstunden, sowie in schriftlicher
Form (eingeschriebene Postsendung wird empfohlen) bzw. im ordentlichen Rechtswege
geltend zu machen.
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3.4.12.

3.4.13.

3.4.14.

Eine organisierte Vertretung der Nichtdividendenwerteglaubiger ist seitens der Emittentin nicht
vorgesehen.

Zur Wahrung der Ausuibung der Rechte von Glaubigern von auf Inhaber lautenden oder durch
Indossament Ubertragbaren (Teil-)Nichtdividendenwerte inlandischer Emittenten und
bestimmter anderer Nichtdividendenwerte, wenn deren Rechte wegen des Mangels einer
gemeinsamen Vertretung gefahrdet oder die Rechte der Emittentin in ihrem Gange gehemmt
wuirden, insbesondere im Insolvenzfall der Emittentin, ist nach den Regelungen des
Kuratorengesetzes und des Kuratorenerganzungsgesetzes vom zustandigen Gericht ein
Kurator fir die jeweiligen Nichtdividendenwerteglaubiger zu bestellen, dessen
Rechtshandlungen in bestimmten Fallen einer kuratelgerichtlichen Genehmigung bedirfen
und dessen Kompetenzen vom Gericht innerhalb des Kreises der gemeinsamen
Angelegenheiten der Anleger naher festgelegt werden. Die Regelungen des
Kuratorengesetzes und des Kuratorenergdnzungsgesetzes kénnen durch Vereinbarung oder
Emissionsbedingungen nicht aufgehoben oder verandert werden, es sei denn, es ist eine flr
die Glaubiger gleichwertige gemeinsame Interessensvertretung vorgesehen.

Bei fundierten Nichtdividendenwerten hat gemal § 2 Abs. 3 FBSchvVG der
Regierungskommissar, wenn er die Rechte der Glaubiger der fundierten
Nichtdividendenwerte fir geféahrdet erachtet, die Bestellung eines gemeinsamen Kurators zur
Vertretung der Glaubiger beim zustandigen Gericht zu erwirken. Ein solcher Kurator ist im
Falle der Insolvenz des Kreditinstitutes durch das Insolvenzgericht von Amts wegen zu
bestellen.

Angabe zu den Beschlissen aufgrund deren die Wertpapiere emittiert wurden

Die Emissionen werden durch Beschliisse des Vorstandes der Emittentin und, soweit
erforderlich, des Aufsichtsrates der Emittentin genehmigt.

Angabe des Emissionstermins oder bei Neuemissionen des voraussichtlichen
Emissionstermins

Im jeweiligen Formular fur die endgultigen Bedingungen wird im § 1 unter ,Zeichnungsfrist*
die jeweilige Zeichnungsfrist angegeben.

Beschreibung aller etwaigen Beschrankungen fur die Ubertragbarkeit der Wertpapiere

Die Nichtdividendenwerte der Emittentin sind grundsatzlich frei Ubertragbar. Lediglich im Falle
der Verwahrung der Sammelurkunde bei der Emittentin ist eine Ubertragung nur dann
moglich, wenn die depotfuhrende Bank des Nichtdividendenwerteinhabers ein Depot bei der
Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft fuhrt.

Die Nichtdividendenwerte kdnnen gemal? den Regelungen und Bestimmungen [der OeKB
CSD / der Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft / eines nach BWG oder aufgrund
anderer gesetzlicher Regelungen berechtigten Verwahrers in Osterreich oder innerhalb der
EU / von Euroclear Bank S.A./N.V. als Betreiber des Euroclear Systems / von Clearstream
Banking, S.A. hinterlegt werden.

Den Inhabern stehen Miteigentumsanteile an der Sammelurkunde zu, die gemafl den
Regelungen und Bestimmungen der [Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft / OeKB
CSD / von Clearstream Banking, S.A. / Euroclear Bank S.A./N.V. / [andere Ubertragung]]
Ubertragen werden kénnen.

3.4.15. Zur steuerlichen Behandlung der Wertpapiere

Potenzielle Anleger werden darauf hingewiesen, dass sich das Steuerrecht Osterreichs (als
Ansassigkeitsstaat der Emittentin) sowie das Steuerrecht ihres eigenen Ansassigkeitsstaates
(sofern abweichend) auf die Ertrdge aus den Nichtdividendenwerten auswirken kénnen.
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Potenziellen Anlegern wird daher empfohlen, wegen der steuerlichen Folgen des Kaufs, des
Haltens oder der VerauRerung der Nichtdividendenwerte ihre rechtlichen und steuerlichen
Berater zu konsultieren. Das steuerliche Risiko aus den Nichtdividendenwerten tragt der
Anleger.

3.4.16. Sofern der Anbieter nicht dieselbe Person wie die Emittentin ist, Angabe der Identitat und
der Kontaktdaten des Anbieters der Wertpapiere

Trifft nicht zu.
3.5. KONDITIONEN DES OFFENTLICHEN ANGEBOTS VON WERTPAPIEREN

3.5.1. Konditionen, Angebotsstatistiken, erwarteter Zeitplan und erforderliche MalBnhahmen fir
die Antragstellung

Angebotskonditionen

Mit dem Formular fir die endgiiltigen Bedingungen werden die Muster-Emissionsbedingungen
vervollstandigt und angepasst. Das jeweilige Formular samt Annexen ist stets im
Gesamtzusammenhang mit gegenstandlichem Prospekt der Emittentin einschlie3lich
allfalliger Nachtrage zu lesen.

Das jeweilige Formular (einschlielich allfalliger Annexe) wird auf der Homepage der
Emittentin  (www.btv.at/emissionen fir Osterreich bzw. www.btv-bank.de/emissionen fiir
Deutschland) veroffentlicht und Kopien werden auf Verlangen wahrend Gblicher
Geschaftszeiten dem Publikum kostenlos und auf einem dauerhaften Datentrager zur
Verfligung gestellt.

Das Formular kann zusatzliche Bedingungen, denen das jeweilige Angebot unterliegen wird,
naher spezifizieren.

Frist — einschlieRlich etwaiger Anderungen — innerhalb deren das Angebot gilt.
Beschreibung des Antragsverfahrens

Die unter dem Angebotsprogramm begebenen Nichtdividendenwerte koénnen als
Einmalemission oder als Daueremission aufgelegt werden.

Werden die Nichtdividendenwerte als Einmalemissionen, dh an einem einzigen Emissionstag
oder mit bestimmter/geschlossener Zeichnungsfrist, begeben, werden im jeweiligen Formular
fur die endgultigen Bedingungen der Emissionstag oder die Zeichnungsfrist angegeben. Das
Zeichnungsende wird auch im jeweiligen Formular spezifiziert.

Die Daueremissionen werden — sofern von der Emittentin nicht vorzeitig geschlossen (siehe
weiter unten in diesem Absatz) — spatestens einen Tag vor dem Falligkeitstermin geschlossen.
Die Zeichnungsfrist wird durch die Emittentin spatestens zu dem Zeitpunkt geschlossen, zu
dem ein in den Endglltigen Bedingungen festgelegtes maximales Emissionsvolumen
(vorbehaltlich einer Aufstockung des Emissionsvolumens) erreicht wurde oder die
betreffenden Emissionen bereits getilgt, aufgehoben oder auf eine andere Weise von der
Emittentin zurlickgezahlt wurden. Der Zeichnungsbeginn wird im jeweiligen Formular
festgehalten.

Die Emittentin ist berechtigt, die Zeichnungsfrist ohne Angabe von Grinden vorzeitig zu
beenden oder zu verlangern.

Angebotsverfahren

Die Einladung zur Zeichnung der Nichtdividendenwerte der Emittentin erfolgt durch die
Emittentin selbst und gegebenenfalls Finanzintermedidre und/oder gegebenenfalls durch ein
Bankensyndikat gegeniber potenziellen Erst- / Direkterwerbern der Nichtdividendenwerte.
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Die auf die Zeichnung durch Ersterwerber folgende allfallige Anbotannahme durch die
Emittentin erfolgt im Wege der Wertpapierabrechnung und Zuteilung.

Sollte die Einladung zur Zeichnung von Emissionen der Emittentin durch Finanzintermediare
und/oder gegebenenfalls durch ein Bankensyndikat erfolgen, wird dies im Formular fur die
endgiltigen Bedingungen naher spezifiziert.

Angebotsform

Die Nichtdividendenwerte kénnen 6ffentlich oder in Form einer Privatplatzierung angeboten
werden. Die Angebotsform wird im jeweiligen Formular angegeben. Sollte das 6ffentliche
Angebot fir Nichtdividendenwerte der Emittentin  unter Berufung auf einen
Prospektbefreiungstatbestand nach Prospekt-Verordnung erfolgen, wird dies unter Angabe
des zutreffenden Befreiungstatbestandes im jeweiligen Formular angegeben.

Beschreibung der Moglichkeit zur Reduzierung der Zeichnungen und der Art und Weise
der Erstattung des zu viel gezahlten Betrags an die Zeichner

Die Emittentin behalt sich vor, seitens potenzieller Zeichner gestellte Angebote auf Zeichnung
in Bezug auf bestimmte Emissionen jederzeit und ohne Begrindung abzulehnen oder nur
teilweise auszufihren. Eine allfallige Rickerstattung zu viel gezahlter Betrage erfolgt in der
Regel in Form der Rickabwicklung im Wege der depotfihrenden Banken. Ein besonderer
Modus einer allfalligen Rickerstattung wird gegebenenfalls im Formular fir die endgultigen
Bedingungen beschrieben.

Einzelheiten zum Mindest- und/oder Hochstbetrag der Zeichnung (entweder in Form der
Anzahl der Wertpapiere oder der aggregierten Investitionssumme)

Sofern ein bestimmter Mindest- und/oder Hochstzeichnungsbetrag vereinbart wird, wird dieser
im jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen angegeben als

a) Anzahl der mindestens/hdchstens zu zeichnenden Nichtdividendenwerte oder

b) aggregierter Betrag des zu investierenden Mindest-/Hochstbetrages (dh Nominale/Stiick
zum Ausgabepreis inklusive allfélliger Aufschlage und Spesen). Ansonsten ergibt sich ein
Mindestzeichnungsbetrag lediglich aus der Stlckelung der jeweiligen Emission (siehe
Formular § 1).

Methode und Fristen fir die Bedienung der Wertpapiere und ihre Lieferung

Die Bedienung der Nichtdividendenwerte erfolgt zu den in den Endglltigen Bedingungen
(siehe Formular fir die endgultigen Bedingungen 8§ 5 und § 6) festgelegten Terminen
(Zinstermine, Tilgungstermine).

Der (Erst-)Valutatag, dh der Tag, an dem die Nichtdividendenwerte durch die Emittentin zu
liefern sind bzw. durch die Zeichner zahlbar sind, wird im jeweiligen Formular angegeben. Im
Falle von Daueremissionen kdnnen weitere Valutatage periodisch, unregelméaRig oder auf
taglicher Basis (Bankarbeitstage) im jeweiligen Formular festgelegt werden. Sofern im
jeweiligen Formular nicht anders vorgesehen, ist der gesamte Zeichnungsbetrag fir die
gezeichneten Nichtdividendenwerte (das zugeteilte Nominale/die zugeteilten Stlick zum
(Erst-)Ausgabepreis inklusive allfélliger Ausgabeaufschlage oder Spesen) am Valutatag zu
erlegen. Gegebenenfalls kdnnen auch Teileinzahlungen des Zeichnungsbetrages in den
Endgiiltigen Bedingungen festgelegt werden, wobei der genaue Modus der Teileinzahlungen
(,Partly-paid“) gegebenenfalls im Formular beschrieben wird.

Die Lieferung der Nichtdividendenwerte erfolgt gegen Zahlung im Wege der depotfihrenden
Banken an die Zeichner der Nichtdividendenwerte zu den markttblichen Fristen (siehe auch
Kapitel 3.4.3. ,Ubertragung®).
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3.5.2.

3.5.3.

Umfassende Beschreibung der Modalitdten und des Termins fur die offentliche
Bekanntgabe der Angebotsergebnisse

Die Endgultigen Bedingungen werden auf der Homepage der Emittentin unter
www.btv.at/emissionen fir Osterreich bzw. www.btv-bank.de/emissionen fiir Deutschland
veroffentlicht und auf Verlangen wahrend Ublicher Geschéftsstunden dem Publikum in
gedruckter Form kostenlos zur Verfiigung gestellt.

Es ist nicht vorgesehen, die Ergebnisse eines Angebots unter diesem Prospekt zu
veroffentlichen.

Die Zeichner werden Uber die Vertriebsstellen Uber die Anzahl der ihnen zugeteilten
Nichtdividendenwerte informiert.

Verfahren flr die Ausibung eines etwaigen Vorzugszeichnungsrechts, die
Verhandelbarkeit der Zeichnungsrechte und die Behandlung nicht ausgelbter
Zeichnungsrechte

Grundsatzlich gibt es fir die Zeichnung der unter dem Angebotsprogramm begebenen
Nichtdividendenwerte keine Vorzugs- oder Zeichnungsrechte. Es liegt jedenfalls im Er-
messen der Emittentin zur Zeichnung bestimmter Emissionen lediglich einen eingeschrankten
Investorenkreis einzuladen (zB. fir  bestimmte Investoren zugeschnittene
.Privatplatzierungen®).

Verteilungs- und Zuteilungsplan
Angabe der verschiedenen Kategorien der potenziellen Investoren, denen die

Wertpapiere angeboten werden

Die Nichtdividendenwerte kénnen sowohl qualifizierten Anlegern im Sinne des Art 2 lit e) der
Prospekt-Verordnung als auch sonstigen Anlegern angeboten werden.

Werden die Papiere gleichzeitig an den Markten zweier oder mehrerer Staaten angeboten
und ist eine bestimmte Tranche einigen dieser Markte vorbehalten, so ist diese Tranche
anzugeben

Die unter dem Angebotsprogramm begebenen Nichtdividendenwerte kdnnen Investoren in
Osterreich und Deutschland angeboten werden. Ein Angebot in anderen Mitgliedsstaaten der
Europaischen Union ist derzeit nicht geplant.

Verfahren zur Meldung gegeniber den Zeichnern Uber den zugeteilten Betrag und
Angabe, ob eine Aufnahme des Handels vor der Meldung maoglich ist

Ein eigenes, besonderes Meldeverfahren Uber die den Zeichnern zugeteilten
Nichtdividendenwerte ist nicht vorgesehen.

Zeichner erhalten im Falle einer Zuteilung von Nichtdividendenwerten Abrechnungen tUber die
zugeteilten Nichtdividendenwerte im Wege ihrer depotfiihrenden Bank.

Preisfestsetzung
a) Angaben zum Preis
b) Methode zur Preisfestsetzung und des Verfahrens fur seine Veroéffentlichung

c) Sowie Kosten und Steuern

Der Erstausgabepreis (bei Daueremissionen) bzw. der Ausgabepreis (bei Einmalemissionen)
einer bestimmten Emission wird unmittelbar vor/zu Angebots- oder Laufzeitbeginn festgelegt
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und im jeweiligen Formular fur die endgultigen Bedingungen angegeben.

Im Falle von Daueremissionen konnen weitere Ausgabepreise durch die Emittentin in
Abhangigkeit von der jeweiligen Marktlage festgelegt werden. Die angepassten Ausgabepreise
werden auf der Homepage der Emittentin unter dem Punkt mit der Bezeichnung
www.btv.at/emissionen fir Osterreich bzw. www.btv-bank.de/emissionen fiir Deutschland
verdffentlicht.

Zusatzlich zum (Erst-)Ausgabepreis kdnnen sowohl verschiedene Nebenkosten bei der
Emission (wie Provisionen, Aufschlage, Spesen oder fremde Kosten) als auch Folgekosten
(zB. Depotgebihr) verrechnet werden.

3.5.4. Platzierung und Ubernahme (Underwriting)

Name und Anschrift des Koordinators/der Koordinatoren des gesamten Angebots oder
einzelner Teile des Angebots und — sofern der Emittentin oder dem Bieter bekannt —
Angaben zu den Platzierern in den einzelnen Landern des Angebots

Fur unter dem Angebotsprogramm begebene Nichtdividendenwerte ist grundsatzlich weder
ein Koordinator des gesamten oder von Teilen des Angebots noch eine Syndizierung
vorgesehen. Sofern eine Emission gegebenenfalls durch andere Banken zur Platzierung
Ubernommen wird, wird im jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen angegeben,
welche Banken das Angebot vornehmen.

Name und Anschrift etwaiger Zahlstellen und Verwahrstellen in jedem Land

Zahlstelle fur die unter dem Angebotsprogramm begebenen Nichtdividendenwerte ist
grundsatzlich die Emittentin. Weitere Zahlstellen oder eine andere Zahlstelle (Banken
innerhalb der EU) kdnnen durch die Emittentin fur bestimmte Emissionen bestellt werden, die
gegebenenfalls im jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen angegeben werden
(Name und Anschrift). Die Gutschrift der Zins- bzw. Tilgungszahlungen erfolgt Uber die
jeweilige fur den Inhaber der Nichtdividendenwerte depotfiihrende Stelle/Bank.

Zur Verwahrstelle siehe unter Punkt ,Verwahrung” im Kapitel 3.4.3.

Name und Anschrift der Institute, die bereit sind, eine Emission aufgrund einer festen
Zusage zu zeichnen, und Name und Anschrift der Institute, die bereit sind, eine Emission
ohne feste Zusage oder ,,zu den bestmdglichen Bedingungen“ zu platzieren

Eine Syndizierung der Emissionen der Emittentin ist grundsatzlich nicht vorgesehen, sofern im
Formular fur die endgultigen Bedingungen nichts anderes angegeben ist. Allfallige Details sind
dort festgehalten.

Sofern eine bindende Ubernahmezusage oder eine Vertriebsvereinbarung ,zu den
bestmdglichen Bedingungen® (,best effort“ Platzierung) durch ein Bankensyndikat vereinbart
wird, werden im Formular fir die endgultigen Bedingungen Name und Anschrift, einschlie3lich
Quoten sowie die Art der Vereinbarung (bindende Ubernahmezusage oder nicht bindende
Ubernahmezusage oder ,best effort* Platzierung) angegeben. Zu den Quoten und Provisionen
der jeweiligen Ubernahme-/Vertriebsvereinbarung erfolgen im Formular entsprechende
Angaben.

Datum, zu dem der Emissionsibernahmevertrag geschlossen wurde oder wird
Sollte eine bindende Ubernahmezusage oder eine Vertriebsvereinbarung ,zu den

bestmdglichen Bedingungen® durch ein Bankensyndikat vereinbart sein, wird im Formular fur
die endgiiltigen Bedingungen das Datum des Ubernahmevertrages festgehalten.
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3.6. ZULASSUNG ZUM HANDEL UND HANDELSMODALITATEN

3.6.1.

3.6.2.

3.6.3.

3.6.4.

Antrag auf Zulassung zum Handel

Fir die angebotenen Nichtdividendenwerte wird gegebenenfalls ein Antrag auf Zulassung zum
Handel auf einem geregelten Markt oder auf Einbeziehung in ein multilaterales Handelssystem
der Wiener Borse gestellt werden. Eine Borseneinfiihrung kann auch unterbleiben.

Im jeweiligen Formular fur die endgultigen Bedingungen einer bestimmten Emission wird
angegeben, ob vorgesehen ist,

= die Zulassung zum Amtlichen Handel der Wiener Borse;

= die Einbeziehung in ein multilaterales Handelssystem (Vienna MTF) der Wiener
Borse; zu beantragen, oder

= von einer Borsenotiz fur die Nichtdividendenwerte abzusehen, und dies naher
spezifiziert.

Uber eine allfallige Zulassung bzw. Einbeziehung entscheidet das jeweils zustindige
Borsenunternehmen. Da es sich bei gegenstandlichem Prospekt um einen Prospekt fiir
Emissionen handelt, deren Angebotsbeginn in den néchsten 12 Monaten nach der Billigung
dieses Prospektes liegt, konnen auch keine Angaben Uber den Zeitpunkt des Angebotes von
unter diesem Angebotsprogramm begebenen Emissionen und damit auch keine Angaben tber
den frihestmdglichen Termin der Zulassung bzw. Einbeziehung der Nichtdividendenwerte zum
Handel erfolgen.

Angaben zu den Markten, an denen nach Wissen der Emittentin bereits Wertpapiere der
gleichen Gattung wie die 6ffentlich angebotenen oder zuzulassenden Wertpapiere zum
Handel zugelassen sind

Es notieren bereits zahlreiche Nichtdividendenwerte der Emittentin im Amtlichen Handel der
Wiener Borse AG bzw. sind in das Multilaterale Handelssystem der Wiener Bérse AG (Vienna
MTF) einbezogen.

Angaben zu Intermediéren

Fur bestehende oder kiinftig neu zu begebende Nichtdividendenwerte der Emittentin liegen
keinerlei diesbeziigliche Zusagen von Instituten vor, die als Intermediare im Sekundarmarkt
tatig sind. Allfallige Zusagen werden im jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen
angegeben.

Emissionspreis der Wertpapiere

Da noch offen ist, ob und wann fir die unter diesem Basisprospekt emittierten
Nichtdividendenwerte ein Antrag auf Zulassung zum Amtlichen Handel der Wiener Borse oder
auf Einbeziehung in Vienna MTF gestellt werden wird, kann derzeit keine Aussage zum
Emissionspreis in diesem Fall getroffen werden.

3.7. WEITERE ANGABEN

3.7.1.

3.7.2.

An der Emission beteiligte Berater
Trifft nicht zu.
Angaben zur Prifung durch Abschlussprifer
Es wurden keine weiteren Uber die Konzernabschliisse hinausgehenden Informationen, die

von den gesetzlichen Abschlussprifern geprift oder einer priuferischen Durchsicht
unterzogen wurden und Uber die die Abschlussprifer einen Prufungsbericht erstellten, in
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diese Wertpapierbeschreibung aufgenommen.

3.7.3.  Angabe zu Ratings
Es bestehen keine Ratings, die im Auftrag der Emittentin oder in Zusammenarbeit mit ihr fir
die Emittentin oder die Nichtdividendenwerte erstellt worden wéren.

Ratings, welche nach der Billigung dieses Prospektes der Emittentin oder ihren Schuldtiteln
zugewiesen werden, werden im Formular fiir die endgiltigen Bedingungen fir die jeweilige
Emission naher spezifiziert.

3.7.4. Angaben aus den Basisinformationsblattern, die in der jeweiligen
emissionsspezifischen Zusammenfassung wiedergegeben werden

Trifft nicht zu.
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ZUSTIMMUNG

ANGABEN ZUR ZUSTIMMUNG DER EMITTENTIN ODER DER FUR DIE ERSTELLUNG
DES PROSPEKTES ZUSTANDIGEN PERSON

Zustimmung der Emittentin oder der flr die Erstellung des Prospektes verantwortlichen
Person zur Verwendung des Prospektes

Die Emittentin erteilt hiermit hinsichtlich samtlicher Emissionen unter diesem
Angebotsprogramm allen Kreditinstituten als Finanzintermediéren, die im Sinne der Richtlinie
2013/36/EU in Osterreich und Deutschland zugelassen sind, ihren Sitz in Osterreich oder
Deutschland haben und die zum Emissionsgeschéaft oder zum Vertrieb von
Nichtdividendenwerten  berechtigt sind  (,Finanzintermediare®), ihre ausdrickliche
Zustimmung, diesen Prospekt einschliel3lich etwaiger Anhange, Nachtrage und der
Dokumente, die in Form eines Verweises einbezogen sind, fur den Vertrieb bzw. zur spateren
WeiterverauRerung oder endgiiltigen Platzierung von Nichtdividendenwerten in Osterreich und
Deutschland zu verwenden.

Die Emittentin erklart, dass sie die Haftung fiir den Inhalt des Prospektes auch hinsichtlich
einer spateren WeiterveraufRerung oder endgultigen Platzierung von Nichtdividendenwerte
durch Finanzintermediare Udbernimmt. Fir Handlungen und Unterlassungen der
Finanzintermedidre Ubernimmt die Emittentin jedoch keine Haftung.

Angabe des Zeitraums, fir den die Zustimmung zur Verwendung des Prospektes erteilt
wird

Die Zustimmung zur Prospektverwendung gilt fir die Dauer der Gltigkeit dieses Prospektes.

Angabe der Angebotsfrist, wahrend deren die spéatere WeiterverdufBerung oder
endgultige Platzierung der Wertpapiere durch Finanzintermediare erfolgen kann

Die Angebotsfrist, wahrend der die spatere Weiterveraul3erung oder endgultige Platzierung
von Nichtdividendenwerten durch Finanzintermediare erfolgen kann, gilt fur die Dauer der
Gliltigkeit dieses Prospektes. Die Emittentin ist berechtigt, ihre Zustimmung jederzeit zu
andern oder zu widerrufen.

Angabe der Mitgliedstaaten, in denen die Finanzintermediare den Prospekt fir eine
spatere WeiterveraufRerung oder endgultige Platzierung der Wertpapiere verwenden
dirfen

Die Zustimmung zur Prospektverwendung gilt fir Osterreich und Deutschland.

Alle sonstigen klaren und objektiven Bedingungen, an die die Zustimmung gebunden
ist und die fur die Verwendung des Prospektes relevant sind

Unter der allgemeinen Zustimmung zur Prospektverwendung kdnnen weitere Bedingungen
vereinbart werden, an die die Zustimmung zur Prospektverwendung gebunden ist und die fur
die Verwendung des Prospektes relevant sind. Etwaige neue Informationen zur allgemeinen
Zustimmung werden auf der Website der Emittentin (,www.btv.at*) unter dem Punkt mit der
derzeitigen Bezeichnung ,Investor Relations® (Menupunkte: UNTERNEHMEN -> Investor
Relations -> BTV Basisprospekt) und in den endgtltigen Bedingungen aufgefuhrt.

Deutlich hervorgehobener Hinweis fiir die Anleger, dass fir den Fall, dass ein
Finanzintermediar ein Angebot macht, dieser Finanzintermediar die Anleger zum
Zeitpunkt der Angebotsvorlage Uber die Angebotsbedingungen unterrichtet

Bietet ein Finanzintermediar die diesem Prospekt zugrunde liegenden
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4.2A.

4.2B.

Nichtdividendenwerte an, wird dieser die Anleger zum Zeitpunkt der
Angebotsvorlage Uber die Angebotsbedingungen unterrichten.

ZUSATZLICHE INFORMATIONEN FUR DEN FALL, DASS EIN ODER MEHRERE
SPEZIFISCHE FINANZINTERMEDIARE DIE ZUSTIMMUNG ERHALTEN

Auflistung und Angabe der Identitdat (Name und Adresse) des Finanzintermediars/der
Finanzintermediare, der/die den Prospekt verwenden darf/durfen

Trifft nicht zu, siehe oben.

Angabe, wie etwaige neue Informationen zu Finanzintermediaren, die zum Zeitpunkt der
Billigung des Prospektes, des Basisprospektes oder ggf. der Ubermittlung der
endgultigen Bedingungen unbekannt waren, zu verdffentlichen sind, und Angabe des
Ortes, an dem sie erhaltlich sind

Trifft nicht zu.

ZUSATZLICHE INFORMATIONEN FUR DEN FALL, DASS  SAMTLICHE
FINANZINTERMEDIARE DIE ZUSTIMMUNG ERHALTEN

Deutlich hervorgehobener Hinweis fir Anleger, dass jeder den Prospekt verwendende
Finanzintermediar auf seiner Website anzugeben hat, dass er den Prospekt mit
Zustimmung und gemaR den Bedingungen verwendet, an die die Zustimmung
gebunden ist

Hinweis fur Anleger: Jeder den Prospekt verwendende Finanzintermediar hat auf seiner

Website anzugeben, dass er den Prospekt mit Zustimung der Emittentin und gemaf den
Bedingungen verwendet, an die diese Zustimmung gebunden ist.
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3 Banken Gruppe

Abgabenanderungsgesetz 2016

Abwicklungsbehérde

Administrator

BaSAG

Basisprospekt

Basiswert

Bausparkasse Wustenrot AG

BKS Bank AG

BorseG 2018

BTV

BTV-Konzern

BWG

CABO Beteiligungsgesellschaft
m.b.H.

CMS

CRD IV

DEFINITION

BKS Bank AG, Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft und
Oberbank AG

Bundesgesetz, mit dem u.a. das Stabilitditsabgabegesetz geandert
wird (BGBI. I Nr. 117/2016 vom 30.12.2016).

GemalR § 3 BaSAG eine Organisationseinheit der FMA, die mit der
Abwicklungstatigkeit betraut ist.

Ein Administrator ist die natirliche oder juristische Person, die die
Kontrolle tber die Bereitstellung eines Referenzwerts austbt und die
insbesondere die Mechanismen fir die Bestimmung eines
Referenzwerts verwaltet, die Eingabedaten erhebt und auswertet,
den Referenzwert bestimmt und den Referenzwert veroffentlicht.

Bundesgesetz vom 1. Janner 2015 Uber die Sanierung und
Abwicklung von Banken (Sanierungs- und Abwicklungsgesetz —
BaSAG) i.d.g.F.

Basisprospekt tUber das Angebotsprogramm der Bank fir Tirol und
Vorarlberg Aktiengesellschaft in Hohe von EUR 450.000.000,- mit
Aufstockungsmaoglichkeit auf bis zu EUR 650.000.000,- vom
16.06.2020 einschlieBlich der Dokumente, die in Form eines
Verweises einbezogen sind.

Jede Referenzgrolie, die fir die Berechnung einer Zahlung auf die
Nichtdividendenwerte  ((Erst)-Ausgabepreis, Zinsen, Tilgungs-
/Ruckzahlungskurse/-betréage) herangezogen wird.

Bausparkasse  Wdstenrot  Aktiengesellschaft, FN  319422p,
AlpenstralRe 70, A-5033 Salzburg

BKS Bank AG, FN 91810 s, St. Veiter Ring 43, A-9020 Klagenfurt

Bundesgesetz vom 26. Juli 2017 udber die Wertpapier- und
allgemeinen Warenborsen 2018 (Borsegesetz 2018 — BorseG 2018)
i.d.g.F.

Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, FN 32942w,
Stadtforum 1, A-6020 Innsbruck

Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft sowie alle jene
Unternehmen, die geman den internationalen
Rechnungslegungsrichtlinien (IFRS) konsolidierungspflichtig sind
(Kreditinstitute, Finanzinstitute, bankbezogene Hilfsdienste) mit Sitz
im Inland oder Ausland

Bundesgesetz Uber das Bankwesen BGBI. Nr. 532/1993 i.d.g.F.
(Bankwesengesetz - BWG)

CABO Beteiligungsgesellschaft m.b.H., FN 230033 i,
Rothschildplatz 1, 1020 Wien

Constant Maturity Swap Satz bezeichnet einen Zinsswapsatz, der
sich auf die jeweilige Laufzeit bezieht.

Capital Requirements Directive; Richtlinie 2013/36/EU des
Europdaischen Parlaments und des Rates vom 26. Juni 2013 tber den
Zugang zur Tatigkeit von Kreditinstituten und die Beaufsichtigung von
Kreditinstituten und Wertpapierfirmen, zur Anderung der Richtlinie
2002/87/EG und zur Aufhebung der Richtlinien 2006/48/EG und
2006/49/EG i.d.g.F.
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CRR

DepotG

Emissionen

Emittentin

Endglltige Bedingungen

EUR, Euro

EURIBOR

EUR Swap-Satz

FBSchVG

Capital Requirements Regulation; Verordnung (EU) Nr. 575/2013 des
Europdaischen Parlaments und des Rates vom 26. Juni 2013 uber
Aufsichtsanforderungen an Kreditinstituten und Wertpapierfirmen und
zur Anderung der Verordnung (EU) Nr. 646/2012 i.d.g.F.

Bundesgesetz vom 22. Oktober 1969 Uber die Verwahrung und
Anschaffung von Wertpapieren (Depotgesetz - DepotG) i.d.g.F.

In diesem Prospekt und den jeweiligen Endgiltigen Bedingungen
verwendeter Uberbegriff fiir alle unter diesem Angebotsprogramm
begebenen Nichtdividendenwerte der Bank fir Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft

Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft, FN 32942w,
Stadtforum 1, A-6020 Innsbruck

Bedingungen fur das jeweilige Angebot der Nichtdividendenwerte
begeben unter diesem Prospekt, jeweils bestehend aus einem
Formular fur die endgiiltigen Bedingungen (einschlie3lich als Annex
beigefligter Emissionsbedingungen) und einer emissionspezifischen
Zusammenfassung. Diese Bedingungen sind immer in Verbindung
mit dem Prospekt und allfalligen dazugehorigen Nachtragen zu lesen.

Die gemeinsame Wahrung derjenigen Mitgliedstaaten der
Europaischen Union, die an der am 01.01.1999 in Kraft getretenen
dritten Stufe der Europaischen Wéahrungsunion teilnehmen.

Die EURIBOR (Euro Interbank Offered Rate)-Séatze sind Benchmark
Zinssatze die nach der Benchmark-VO zugelassen sind.
Veroffentlicht werden die EURIBOR-Séatze werktaglich um 11 Uhr
Brusseler Zeit auf der Homepage des EMMI (European Money
Markets Institute) mit einer Verspatung von 24 Stunden. Das EMMI
fungiert als Administrator fur die als kritische Benchmark eingestuften
EURIBOR-Satze. EURIBOR ist ein taglicher Referenzzinssatz zu
dem Kapitalmarktmittel in Euro von Kreditinstituten in den EU- und
EFTA-L&andern auf dem unbesicherten Geldmarkt beschafft werden
kénnen. Die Berechnung der EURIBOR-Séatze beruht auf der
hybriden Methode. Diese Methode besteht aus einem drei Stufen
Modell. Stufe 1 basiert ausschlieBlich auf Transaktionen mit zugrunde
liegenden Zinsséatzen zu definierten Laufzeiten (1 Woche, 1, 3, 6, und
12 Monate), die am vorherigen TARGET Tag ausgefuhrt wurden. Die
Einreichungen werden mit einem mathematischen Ansatz des EMMI
aggregiert. Stufe 2 basiert auf der Grundlage von Transaktionen mit
zugrunde liegenden Zinssatzen Uber das gesamte Geldmarkt-
Laufzeitspektrum (1 Woche bis 12 Monate) und die letzten TARGET
Tage hinweg unter Verwendung einer definierten Bandbreite von
formelbasierten Berechnungstechniken (lineare und
volumsgewichtete Anrechung) des EMMI. Stufe 3 basiert auf der
Grundlage von Transaktionen im zugrunde liegenden Zinssatz
und/oder anderen Daten aus einer Reihe von Méarkten, die eng mit
dem ungesicherten Euro-Geldmarkt verbunden sind, unter
Verwendung einer Kombination von Modellierungstechniken
und/oder des Urteil der Panelbank gemaR den Leitlinien des
EMMI.EUR-Swap-Satz Zinssatz des (Fixzins)Zahlers bei
Zinsswaps.

EUR-Swap-Satz stellt den laufzeitabhéangigen Fixzinssatz dar, der bei
einem Zinstauschgeschéft (Zinsswap) fur die Berechnung der vom
(Fixzins)Zahler zu zahlenden Betrage herangezogen wird.

Gesetz vom 27. Dezember 1905 Dbetreffend fundierte
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FMA

Generali 3Banken Holding AG

Generali Holding Vienna AG

Generali Versicherung

going concern

gone concern
i.d.g.F.
Index-Sponsor
ISIN

IKT

ivm

KMG 2019

Kuratorengesetz

Kuratorenerganzungsgesetz

LIBOR

MIFID Il

Bankschuldverschreibungen i.d.g.F.
Finanzmarktaufsicht(sbehdrde), Otto-Wagner-Platz 5, A-1090 Wien

Generali 3Banken Holding AG, FN 234231 h, TegetthoffstralRe 7, A-
1010 Wien

Generali Holding Vienna AG, FN 107444 g, Landskrongasse 1-3, A-
1010 Wien

Generali Versicherung AG, FN 38641 a, Landskrongasse 1-3, A-1010
Wien

Grundsatz der Unternehmensfortfiihrung: bei der Bewertung von
Bilanzposten wird von der Fortfhrung der Unternehmenstatigkeit
ausgegangen, sofern weder tatsachliche noch rechtliche Grinde
dieser Annahme entgegenstehen.

Liquidationsansatz: bei der Bewertung wird darauf abgestellt, ob bei
einer fiktiven Liquidation die Glaubiger vollstandig befriedigt werden
koénnen.

in der geltenden Fassung

Der Index-Sponsor stellt den jeweiligen Index zusammen und
berechnet diesen.

International Securities Identification Number (internationales
Nummerierungssystem zur Wertpapieridentifikation).

Informations- und Kommunikationstechnik
in Verbindung mit
Kapitalmarktgesetz — KMG 2019, BGBI | Nr. 62/2019 i.d.g.F.

Gesetz vom 24. April 1874 betreffend die gemeinsame Vertretung der
Rechte der Besitzer von auf Inhaber lautenden oder durch
Indossament Ubertragbaren Teilschuldverschreibungen und die
bicherliche Behandlung der fir solche Teilschuldverschreibungen
eingeraumten Hypothekarrechte, RGBI. Nr. 49/1874, i.d.g.F.

Gesetz vom 5. Dezember 1877, womit ergdnzende Bestimmungen zu
den Gesetzen vom 24. April 1874 (RGBI. Nr. 48 und 49) betreffend
die Vertretung der Besitzer von Pfandbriefen oder von auf Inhaber
lautenden oder durch Indossament Ubertragbaren
Teilschuldverschreibungen erlassen werden, RGBI. Nr. 111/1877,
i.d.g.F.

London Interbank Offered Rate: Ist der taglich festgelegte
Referenzzinssatz im Interbankenhandel, der jeden Arbeitstag um
11:55 Uhr Londoner Zeit von der ICE Benchmark Administration (IBA)
verdffentlicht wird. Die London Interbank Offered Rate ist ein
Zinssatz, zu dem sich grol3e, international tatige Banken mit Zugang
zum unbesicherten Kapitalmarkt in bestimmten Wahrungen, fur
bestimmte Laufzeiten am Markt finanzieren kénnen. Die LIBOR wird
aktuell far funf Wahrungen (USD, GBP, EUR, CHF und JPY) und fur
7 Laufzeiten (Overnight/Spot Next, 1 Woche, 1 Monat, 2 Monate, 3
Monate, 6 Monate und 12 Monate) berechnet. Die Berechnung beruht
auf einem 3-stufigen Wasserfall-Modell (Stufe 1: Transaktionsbasiert,
Stufe 2: abgeleitet aus Transaktionen und Stufe 3 auf Basis von
Expertenurteilen).

Richtlinie 2014/65/EU des Europaischen Parlaments und des Rates
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MREL

MTF

Nachrangige
Nichtdividendenwerte

Nichtdividendenwerte

Oberbank
OeKB

OeKB CSD

Prospekt-Verordnung

Prospekt

Referenzpreis

Stabilitatsabgabe

TARGET2

Tier 1

Tier 2

vom 15. Mai 2014 Uber Markte fur Finanzinstrumente sowie zur
Anderung der Richtlinien 2002/92/EG und 2011/61/EU

ein Mindestbetrag an Eigenmitteln und berlcksichtigungsfahigen
Verbindlichkeiten in Form eines Prozentanteils an ihren
Gesamtverbindlichkeiten und Eigenmitteln, der von der zusténdigen
Abwicklungsbehérde vorgeschrieben wird

Multilaterales Handelssystem (MTF) gemaR der Richtlinie
2014/65/EU des Europdaischen Parlaments und des Rates vom 15.
Mai 2014 tiber Mérkte fir Finanzinstrumente sowie zur Anderung der
Richtlinie 2002/92/EG und 2011/61/EU (,MiFID 1) sowie gemaf § 1
Z 24 WAG 2018. Er wird von der Wiener Borse AG als Vienna MTF
betrieben.

Nichtdividendenwerte, welche im Falle der Liquidation oder der
Insolvenz der Emittentin erst nach den Forderungen der anderen,
nicht nachrangigen Glaubiger befriedigt werden.

Alle Wertpapiere, die keine Dividendenwerte im Sinne des Artikel 2
lit. ¢) PVO sind bzw. in diesem Prospekt und den jeweiligen
Endgiiltigen Bedingungen verwendeter Uberbegriff fiir alle unter
diesem Angebotsprogramm begebenen Nichtdividendenwerte der
Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschatft.

Oberbank AG, FN 79063 w, Untere Donaulande 28, A- 4020 Linz

Oesterreichische Kontrollbank Aktiengesellschaft, FN 85749 b, Am
Hof 4, Strauchgasse 3, A-1011 Wien

OeKB CSD GmbH, FN 428085 m, Strauchgasse 1-3, A-1010 Wien.
Tochtergesellschaft der OeKB, die die Rolle des heimischen
Zentralverwahrers - Central Securities Depository (CSD) — ausiibt.

Verordnung (EU) 2017/1129 des Europaischen Parlaments und des
Rates vom 14. Juni 2017 i.d.g.F.

Dieser  Basisprospekt einschlieBlich  etwaiger = Nachtrage,
einschlieBlich der Dokumente, die in Form eines Verweises
einbezogen und als Anhang diesem Basisprospekt angeschlossen
sind.

Der Preis oder Wert bzw. die Hohe der BezugsgroRe fur einen
Basiswert.

Die Stabilitaitsabgabe  (,Bankensteuer) wurde mit dem
Budgetbegleitgesetz 2011 eingefuhrt und ist von Kreditinstituten iSd
Bankwesengesetzes (BWG) zu zahlen. Die Bemessungsgrundlage
der Stabilitatsabgabe ist die durchschnittliche unkonsolidierte
Bilanzsumme vermindert um bestimmte Bilanzposten.

Trans-European Automated Real-time Gross settlement Express
Transfer (,TARGET2") Zahlungssystem.

Bestandteil der Eigenmittel gemafl CRR. Die Posten und Instrumente
des Common Equity Tier 1 (Hartes Kernkapital) sind in Artikel 26ff
CRR und die Posten und Instrumente des Additional Tier 1
(zusatzliches Kernkapital) sind in Artikel 51ff CRR behandelt.

Bestandteil der Eigenmittel gemafl CRR. Die Posten und Instrumente
des Tier 2 Kapitals (Ergénzungskapital) sind in Artikel 62ff CRR
behandelt.
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UniCredit Bank Austria AG
WAG 2018
Wertpapieridentifizierungsnummer

Wistenrot Wohnungswirtschaft
reg. Gen. mbH

UniCredit Bank Austria AG, FN 150714 p, Rotschildplatz 1, A-1020
Wien

Wertpapieraufsichtsgesetz 2018 — WAG 2018 vom 26. Juli 2017,
veroffentlicht im BGBI | Nr.107/2017, i.d.g.F.

Ziffern- und Buchstabenkombination zur Identifizierung von
Wertpapieren

Wistenrot Wohnungswirtschaft registrierte Genossenschaft
m.b.H., FN 69160 g, Alpenstral3e 70, A-5033 Salzburg
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MUSTER
[Datum]

Formular fir die endgultigen Bedingungen
(»Endgiiltige Bedingungen®)

[Bezeichnung der betreffenden Serie der Nichtdividendenwerte einfiigen]
[ISIN]
begeben unter dem

EUR 450 Mio (mit Aufstockungsmoglichkeit auf EUR 650 Mio) Programm zur Begebung von
Nichtdividendenwerten

vom 16.06.2020
der
Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft

Die Endgultigen Bedingungen wurden fur die Zwecke des Artikels 8 der Prospekt-Verordnung abgefasst und
sind immer in Verbindung mit dem Prospekt, allfélligen dazugehoérigen Nachtrdgen und den per Verweis
aufgenommenen Dokumenten zu lesen.

Der Prospekt und allfallige dazugehoérige Nachtrage sowie die Endgultigen Bedingungen werden auf der
Homepage der Emittentin www.btv.at unter dem Punkt mit der Bezeichnung ,UNTERNEHMEN® / ,Investor
Relations* / ,BTV Basisprospekt® veroffentlicht und werden auf Verlangen in einer Kopie oder auf einem
dauerhaften Datentrager kostenlos wahrend Ublicher Geschaftszeiten dem Publikum zur Verfiigung gestellt.

Die per Verweis aufgenommenen Dokumente sind auf der Homepage der Emittentin https://www.btv.at/ unter
den MenUpunkten ,UNTERNEHMEN -> Investor Relations -> Veroffentlichungen -> Geschéaftsberichte® zu
lesen.

Eine vollstadndige Information mit samtlichen Angaben uber die Emittentin und das Angebot von
Nichtdividendenwerten ist nur mdglich, wenn die Endgultigen Bedingungen und der Prospekt - erganzt um
allféllige Nachtrage - zusammengelesen werden. Begriffen und Definitionen, wie sie im Prospekt enthalten
sind, ist im Zweifel in den Endgiiltigen Bedingungen samt Nachtragen dieselbe Bedeutung beizumessen.

Die Emissionsbedingungen der Nichtdividendenwerte sind im Anhang zu diesen Endgiltigen Bedingungen
wiedergegeben. Die Emissionsbedingungen enthalten zum Uberwiegenden Teil die in die Endgultigen
Bedingungen aufzunehmenden Angaben. Daher sind die Emissionsbedingungen immer im Zusammenhang
mit dem jeweiligen Formular fir die endgtiltigen Bedingungen zu lesen. Bei abweichenden Formulierungen
gehen die Emissionsbedingungen den Angaben im Hauptteil des Formulars fir die endgtiltigen Bedingungen
vor.

Eine emissionsbezogene Zusammenfassung der Nichtdividendenwerte ist diesem Formular fir die
endgultigen Bedingungen als Anhang 1 angefiigt.

Emissionsbedingungen einer aktuellen Emission der Nichtdividendenwerte sind diesem Formular fur die
endgultigen Bedingungen als Anhang 2 angefugt.

MiFID 1l Produktiberwachung / Kleinanleger, professionelle Kunden und geeignete Gegenparteien
Zielmarkt: AusschlieBlich fur die Zwecke des Produktgenehmigungsverfahrens des Konzepteurs hat die
Zielmarktbewertung in Bezug auf die Nichtdividendenwerte zu dem Ergebnis gefiihrt, dass (i) der Zielmarkt
fur die Nichtdividendenwerte geeignete Gegenparteien, professionelle Kunden und Kleinanleger (wie jeweils
in der Richtlinie 2014/65/EU des Européischen Parlaments und des Rates vom 15. Mai 2014 i.d.g.F. (Markets
in Financial Instruments Directive Il — ,MiFID 1I) definiert) sind; (ii) alle Kanale fir den Vertrieb der
Nichtdividendenwerte an geeignete Gegenparteien und professionelle Kunden geeignet sind; und (iii) die
folgenden Vertriebskanédle in Bezug auf die Nichtdividendenwerte fir Kleinanleger geeignet sind:
Anlageberatung, Portfolioverwaltung, Kéaufe ohne Beratung und reine Ausfuhrungsdienstleistungen,
abhangig von den jeweils anwendbaren Eignungs- und Angemessenheitsverpflichtungen des Vertreibers
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(wie nachstehend definiert) gemafl MiFID Il. Jede Person, die die Nichtdividendenwerte spéater anbietet,
verkauft oder empfiehlt (ein ,Vertreiber®), sollte die Zielmarktbewertung des Konzepteurs berticksichtigen.
Allerdings ist ein der MiIFID Il unterliegender Vertreiber fur die Durchfuhrung einer eigenen
Zielmarktbewertung in Bezug auf die Nichtdividendenwerte (entweder durch Ubernahme oder weitergehende
Spezifizierung der Zielmarktbewertung des Konzepteurs) und fiir die Festlegung der geeigneten
Vertriebskandle verantwortlich, abhangig von den jeweils anwendbaren Eignungs- und
Angemessenheitsverpflichtungen des Vertreibers gemaf MiFID Il.

Wichtiger Hinweis: Der Prospekt gilt bis 16.06.2021. Nach Ablauf der Giltigkeit des Prospektes beabsichtigt
die Emittentin einen aktualisierten und gebilligten Prospekt auf ihrer Homepage unter https://www.btv.at
(MenlUpunkte: UNTERNEHMEN -> Investor Relations -> BTV Basisprospekt) zu veroffentlichen. Die
Endgultigen Bedingungen des Prospektes sind nach dem Ablauf der Glltigkeit des Prospektes in Verbindung
mit dem aktualisierten Prospekt zu lesen.
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§ 1 Emissionsvolumen, Form des Angebotes, Zeichnungsfrist, Stiickelung

Art der Wertpapiere:

Stuckelung:

Zeichnungsfrist:

Form des Angebotes:

Ggf. Tatbestand der Prospektbefreiung:

Inhaberpapiere

O Nominale EUR [Betrag]

O Nominale [Wahrung] [Betrag]
O [Anzahl] Stiick]

O Daueremission
ab [Datum]

bis spatestens einen Tag vor dem
Falligkeitstermin

O Einmalemission
Zeichnungsfrist

vom [ Datum ] bis [ Datum ]

O Einmalemission

Emissionstag am [ Datum ]

O Offentliches Angebot in Osterreich
O Privatplatzierung in Osterreich
O Offentliches Angebot in Deutschland

O Privatplatzierung in Deutschland

O Art 1 Abs. 4 lit j) Prospekt-Verordnung
(,Daueremission*)

O Art 1 Abs. 4 lit ¢) Prospekt-Verordnung
(,Stlickelung groRer EUR 100.000%)

O Art 1 Abs. 4 lit a) Prospekt-Verordnung
(,Angebot nur an qualifizierte Anleger®)
O Art 1 Abs. 4 lit b) Prospekt-Verordnung

(,Angebot an weniger als 150 nichtqualifizierte
Anleger®)
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Gesamtemissionsvolumen: O [bis zu] [Nominale [EUR / Wahrung] [Betrag]
Gesamtstiickzahl: O [Anzahl] Stlick]
Mit Aufstockungsmaoglichkeit: O auf bis zu [Nominale [EUR / Wahrung] [Betrag]
O [Anzahl] Stlick]
O Keine Aufstockung vorgesehen
Schlielfung bei maximalem Emissionsvolumen: O Ja, bei [EUR / [Wahrung] [Betrag]]

O Nein

Wahrung der Wertpapieremission

Zeichnungsbetrag: O Euro

O andere Wahrung [einfigen]

Zinsbetrag: O Euro

O andere Wahrung [einfluigen]

Ruckzahlungs/Tilgungsbetrag: O Euro

O andere Wahrung [einflugen]
§ 2 Sammelverwahrung
Verbriefung: O Sammelurkunde veranderbar

O Sammelurkunde nicht veranderbar

Verwahrung: O Bank fur Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft (im Tresor)

O OeKB CSD
O Euroclear
O Clearstream

O [einfugen]

O via Bank fir Tirol und Vorarlberg
Ubertragung: Aktiengesellschaft
eingeschrénkt Ubertragbar

O via OeKB CSD
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§ 3 Status und Rang

Bei fundierten Nichtdividendenwerten:

Deckungsstock

O via Euroclear
O via Clearstream

O via [einfligen]

O Bevorrechtigte Vorrangige
Nichtdividendenwerte

O Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige
Nichtdividendenwerte

O Nachrangige Nichtdividendenwerte

O fundierte Nichtdividendenwerte

O Hypothekarischer Deckungsstock

O Offentlicher Deckungsstock

§ 4 [Erstausgabepreis / Ausgabepreis|e]], [Erstvalutatag / Valutatag]

[Erstausgabepreis (Daueremission)

Ausgabepreis (Einmalemission)]

Weitere Ausgabepreise bei Daueremission

Methode, nach der der Preis festgesetzt wird,
und Verfahren fur seine Bekanntgabe

Valutatag:

Teileinzahlungen:

Angabe etwaiger Kosten und Steuern, die
speziell dem Zeichner oder Kaufer in Rechnung
gestellt werden

O [Zahl]% vom Nominale
O [EUR/Wéahrung] [Betrag] je Stlick

O je nach Marktlage
O [einflgen]

[einfugen]

O Erstvalutatag: [Datum]
O Valutatag: [Datum]
O [sonstige Regelung]

O keine Teileinzahlungen
O Teileinzahlungen (,Partly Paid*),
Modus: [Modus]

O [Zahl]% Ausgabeaufschlag
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§ 5 Verzinsung

Beschreibung der Nichtdividendenwerte:

Verzinsungsbeginn:
Zinstermine:

Zinszahlung:

Bankarbeitstag-Definition flr Zinszahlungen:

Zinsperioden:

Anpassung von Zinsterminen:

O [einflgen]

O Nichtdividendenwerte ohne Verzinsung
O Nichtdividendenwerte mit fixer Verzinsung
O Nichtdividendenwerte mit variabler Verzinsung

O Nichtdividendenwerte mit fixer und variabler
Verzinsung

[Datum]

[Datum, Datum,...]

O im Nachhinein am jeweiligen Zinstermin, dh
an dem Tag, der dem letzten Tag der
jeweiligen Zinsperiode folgt

O [andere Regelung]

O Bankarbeitstag ist ein Tag (auRer einem
Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb
der EU) fur den offentlichen Kundenverkehr
geoffnet sind

O Bankarbeitstag ist jeder Tag, an dem alle
maf3geblichen Bereiche des Trans-European
Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2")
betriebsbereit sind

O jahrlich

O halbjahrig

O vierteljahrig

O monatlich

O sonstige Regelung

O erster langer Kupon [einfligen]

O erster kurzer Kupon [einfligen]

O letzter langer Kupon [einfligen]

O letzter kurzer Kupon [einfligen]

O Unadjusted
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(Bankarbeitstag-Konvention flr Zinstermine)

O Adjusted

O Following Business Day Convention

O Modified Following Business Day Convention

O Floating Rate Business Day Convention

O Preceding Business Day Convention
Zinstagequotient: O actual/actual-ICMA

O actual/365

O actual/365 (Fixed)

O actual/360

O 30/360 (Floating Rate), 360/360 oder Bond

Basis

O 30E/360 oder Eurobond Basis

O 30/360

Zinssatz: O fixer Zinssatz
(ein Zinssatz oder mehrere Zinssatze)

O unverzinslich (,Nullkupon®)

O variable Verzinsung

O Kombination von fixer und variabler
Verzinsung

Fixer Zinssatz
ein Zinssatz: O [Zahl]% p.a. vom Nominale
O [EUR/Wahrung] [Betrag] je Stlick
O [von [Datum] bis [Datum]]
mehrere Zinssatze: Mehrfach einfligen:
Von [Datum] bis [Datum]:
O [Zahl]% p.a. vom Nominale

O [EUR/Wahrung] [Betrag] je Stiick
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Fix zu variabel:

Variable Verzinsung

Art des Basiswertes:

Beschreibung des Basiswertes:

Wenn Basiswert Referenzzinssatz ist:

Referenzzinssatz:

Bildschirmseite (tagesaktuell):

Uhrzeit:

Methode, die zur Verknipfung der beiden Werte
verwendet wird

Zinsberechnung:

O Ja

O Nein

von [Datum] bis [Datum]
O Index/Indizes, Korbe

O Zinssatz/Zinssatze/Kombination von
Zinssatzen

[einfligen]

O EURIBOR [einfligen]

O LIBOR [einfligen]

O EUR-Swap-Satz [einfligen]

O CMS [einfugen]

O anderer Referenzzinssatz [einfligen]
O Reuters [einflgen]

O anderer Bildschirm [einfligen]

[Uhrzeit] [Zeitzone]

O Multiplikator [e]

O Aufschlag [e] [%-Punkte p.a. / Basispunkte]

O guiltig fur die gesamte Laufzeit
O fir die Zinsperiode(n) von [e] bis [e]
[mehrfach einfligen]

O Abschlag [e] [%-Punkte p.a. / Basispunkte]

O gdltig fur die gesamte Laufzeit
O fir die Zinsperiode(n) von [e] bis [e]
[mehrfach einfligen]

O Zinssatz entspricht Basiswert
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Mindestzinssatz (Floor):

Hochstzinssatz (Cap):

Positive Barriere

Negative Barriere

Zielkupon

Bei Index Linked Notes

Zinsformel:

Wenn Zinsformel 1 / absoluter Indexwert:

O Hebelfaktor [e]% [vom Basiswert] / von der
sich in Abhangigkeit vom Basiswert
ergebenden Verzinsung]

O [ Zahl 1% p.a.
O [Betrag ] [EUR / Wahrung] je Stiick

O Kein Mindestzinssatz

O [ Zahl]% p.a.
O [Betrag ] [EUR / Wahrung] je Stuck

O Kein Hochstzinssatz

O [Zahl]%
O Nur tberschieRender Teil relevant
O Gesamter Teil relevant

O Keine Positive Barriere

O [zahl]%

O Nur unterschreitender Teil relevant
O Gesamter Teil relevant

O Keine Negative Barriere

[Zahl]%

O Zinsformel 1 / absoluter Indexwert
O Zinsformel 1 / relativer Indexwert
O Zinsformel 2

O Variante 1

t=] ]
d=[ ]
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Rundungsregeln: Nachkommastellen
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Zinsberechnungstage:

Bankarbeitstag-Definition fur den
Zinsberechnungstag

Zinsberechnungsstelle:

Information Uber die vergangene und kinftige
Wertentwicklung des Basiswerts und dessen
Volatilitat

8 6 Laufzeit und Tilgung, Tilgungsbetrag
Laufzeitbeginn:
Laufzeitende:
Laufzeit:
Tilgungstermin:

Tilgung:

O

nicht runden

O [e] Bankarbeitstage vor Beginn der jeweiligen
Zinsperiode im Vorhinein

O [e] Bankarbeitstage vor Ende der jeweiligen
Zinsperiode im Nachhinein

O Bankarbeitstag ist ein Tag (aufler einem
Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle  (Banken
innerhalb der EU) fur den offentlichen
Kundenverkehr geotffnet sind.

O Bankarbeitstag ist jeder Tag, an dem alle
mafRgeblichen Bereiche des Trans-European
Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2)
betriebsbereit sind.

O Emittentin

O andere Zinsberechnungsstelle:

[Name und Anschrift der
Zinsberechnungsstelle]
[einfugen]
O [Datum]
O [Datum]
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O [Zahl] Jahre [Zahl] Monate [Zahl] Tage
O [Datum]

O zur Ganze féllig

O Tilgung bei Index Linked Notes

O Tilgung bei CMS Linked Notes

O Tilgung bei Bonusnichtdividendenwerten



O Tilgung bei Bonus Index Linked Notes
Bankarbeitstag-Definition fir Tilgungszahlungen O Bankarbeitstag ist ein Tag (aul3er einem
und Tilgungstermine: Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb
der EU) fur den offentlichen Kundenverkehr
gedffnet sind
O Bankarbeitstag ist jeder Tag, an dem alle
mafgeblichen Bereiche des TARGET2-
Systems betriebsbereit sind
Rundungsregeln: O kaufmannisch auf [Zahl] Nachkommastellen
O nicht runden
Positive Barriere O [¢]%
O Nur UberschieBender Teil relevant
O Gesamter Teil relevant
O Keine Positive Barriere
Negative Barriere O [¢]%
O Nur unterschreitender Teil relevant
O Gesamter Teil relevant
O Keine Negative Barriere
Gesamtfallig
Tilgungskurs/-betrag: O zum Nominale

O zu [Zahl]% vom Nominale (Tilgungskurs)

O zu [EUR / Wéahrung] [Betrag] je Stlick
Tilgungsbetrag)

Tilgung bei Index Linked Notes

Formel ohne Durchschnittsbildung P ]
0= ]
K= ]
,Floor* =[ 1%
[.Cap” = 1%]
Formel mit Durchschnittsbildung P ]
0= ]
,Floor* = 1%
e = ]
o = ]
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[.Cap® = 1%]
Maximaltilgungsbetrag O Zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stiuck

O Zu [Zahl]% vom Nominale

Beschreibung des Basiswertes [einflgen]
Berechnungstag [Datum]
Vero6ffentlichung der Rickzahlung O Webseite der Emittentin

O Amtsblatt der Wiener Zeitung

Veroffentlichungstermin [Datum]
Berechnung des Tilgungsbetrags bei CMS-Linked t=] ]
Notes

Tilgung bei Bonusnichtdividendenwerten

Beschreibung des Basiswerts [einfugen]

.yearCap“ = [ 1%;
syearFloor = [ 1%;
»quCap® = [ 1%;
!!y“ = [ ];

A= ]

S5 = 1%

X[ ]

Tilgung bei Bonus Index Linked Notes

Formel ohne Durchschnittsbildung L= I;
0= I;
K= I;

Formel mit Durchschnittsbildung Pi=] I;
0= I;
A =1 I
N°= I

Berechnung der Bonuszahlung SBS = 1%;
B=1 1%;
2SO= 1%;

Maximalbonuswert (Cap)

O [Zahl]% vom Nominalbetrag
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Beschreibung des Basiswerts
Berechnungstag fur Tilgungsbetrag

Veroéffentlichung des Tilgungsbetrags

Vero6ffentlichungstermin des Tilgungsbetrags

§ 7 Borseneinfiihrung

Voraussichtlicher Termin der Zulassung
Emissionspreis der Nichtdividendenwerte
Bindende Zusage durch Intermediare im
Sekundarhandel und Beschreibung der
Hauptbedingungen der Zusage

§ 8 Kiindigung

Kindigungsverfahren:

[einflgen]

[einflgen]

O Website der Emittentin

O Amtsblatt der Wiener Zeitung

[einfligen]

O Zulassung zum Amtlichen Handel der Wiener
Borse wird beantragt

O Einbeziehung zur Multilateral Trading Facility
der Wiener Borse (,Vienna MTF*) wird
beantragt

O Es wird keine Zulassung bzw. Einbeziehung
beantragt.

[einfligen]
[einfligen]

O [Name, Anschrift einfliigen]

[Beschreibung der Zusage einfiigen]

O ohne ordentliche und zusatzliche
Kundigungsrechte der Emittentin oder
ordentliche Kiindigungsrechte der Inhaber der
Nichtdividendenwerte

O mit ordentlichem/n Kiindigungsrecht(en) der
Emittentin und/oder der Inhaber der
Nichtdividendenwerte

O mit zusatzlichem/n Kiindigungsrecht(en) der
Emittentin aus bestimmten Griinden

O mit besonderen aulRerordentlichen
Kindigungsregelungen

O bedingungsgemalie vorzeitige Riickzahlung
durch die Emittentin

94



Ordentliches Kindigungsrecht

Kiundigungsfrist:

Rickzahlungstermin(e):

Art der Riickzahlung

Ruckzahlungsbetrag

Bei Stlickzinsen Auszahlung mit dem
Rickzahlungsbetrag

Zusatzliches Kundigungsrecht aus bestimmten
Grinden

Kindigung durch die Emittentin aus folgenden
Griinden

Kundigungsfrist

Ruckzahlungstermin(e)

O Kindigung im Falle von Nachrangigen
Nichtdividendenwerten

O Kundigungsrecht fir die Emittentin bei

Marktstérungen
O Emittentin insgesamt

O Emittentin teilweise im Volumen von [EUR /
Wahrung] [Betrag]

O Einzelne Inhaber der Nichtdividendenwerte
[Zahl] Bankarbeitstage

O Zu jedem Zinstermin

O Zum [Datum]

O Riuckzahlung einmalig

O Rickzahlung in [Zahl] [monatlichen /
vierteljahrlichen / halbjéhrlichen / jahrlichen /
[Regelung]] Teilbetragen

O Zum Nominale
O Zum Marktwert

O Zu [Zahl]% vom Nominale

O Zu [EUR / Wéahrung] [Betrag] je Stlick

O Ja

O Nein

O Anderung wesentlicher gesetzlicher
Bestimmungen, die bei Begebung der
Nichtdividendenwerte nicht vorhersehbar
waren und die sich auf die
Nichtdividendenwerte auswirken

[Zahl] Bankarbeitstage

[Datum]

[Datum]
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Kindigungsvolumen

Rickzahlung

Rickzahlungsbetrag

Bei Stlickzinsen Auszahlung mit dem
Rickzahlungsbetrag

Besondere aullerordentliche
Kindigungsregelungen

Fur die Inhaber aus folgenden Griinden:

Fur die Emittentin aus folgenden Grinden:

Kindigungsfrist

Ruckzahlungstermin(e):

O zum nachsten Zinstermin

O Jederzeit

O insgesamt

O teilweise im Volumen von [EUR / Wéhrung]
[Betrag]

O einmalig

O in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen /
halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung]]
Teilbetragen

O Zum Nominale

O Zum Marktwert

O Zu [Zahl]% vom Nominale

O Zu [EUR / Wéahrung] [Betrag] je Stlick

O Ja

O Nein

O Die Emittentin ist mit der Zahlung von Kapital
oder Zinsen (mit Ausnahme von
Nullkuponanleihen) auf die
Nichtdividendenwerte [Zahl] Tage nach dem
betreffenden Félligkeitstag in Verzug.

O Die Emittentin kommt einer die
Nichtdividendenwerte betreffenden
Verpflichtung aus den Endgultigen
Bedingungen nicht nach.

O Die Emittentin stellt ihre Zahlungen oder ihren
Geschéftsbetrieb ein.

O Die Emittentin wird liquidiert oder aufgeldst.
O Die Emittentin wird liquidiert oder aufgelost.
[Zahl] Bankarbeitstage

[Datum]
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Kindigungsvolumen

Rickzahlung

Rickzahlungsbetrag

Bei Stuickzinsen Auszahlung mit dem
Ruckzahlungsbetrag

Vorzeitige Riuckzahlung bei Eintritt bestimmter
Bedingungen

Bedingungen:

Ruckzahlungstermine:

Ruckzahlungsbetrag:

Kindigungsvolumen:

[Datum]
O Jederzeit
O insgesamt

O teilweise im Volumen von [EUR / Wé&hrung]
[Betrag]

O einmalig
O in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen /
halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung]]

Teilbetragen

O Zum Nominale
O Zum Marktwert

O Zu [Zahl]% vom Nominale

O Zu [EUR / Wéahrung] [Betrag] je Stlick

O Ja

O Nein

O Erreichen eines Hochstzinssatzes von
[Zahl]%.

O die Summe der ausbezahlten Kupons [Zahl]
erreicht.

O Der Basiswert erreicht [Zahl]
O Der Basiswert erreicht [Zahl]%
[Datum]

[Datum]

O Zum Nominale
O Zum Marktwert

O Zu [Zahl]% vom Nominale
O Zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stuck

O insgesamt
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Art der Riickzahlung

Bei Stlickzinsen Auszahlung mit dem
Rickzahlungsbetrag

Kindigung bei Nachrangigen
Nichtdividendenwerten

Ordentliche Kiindigung durch die Emittentin

Kindigungsvolumen

Kiundigungsfrist:

Rickzahlungstermin(e):

Art der Ruckzahlung:

Ruckzahlungsbetrag

Bei Stlickzinsen Auszahlung mit dem
Ruckzahlungsbetrag

O teilweise im Volumen von [EUR / Wéhrung]
[Betrag]

O einmalig

O in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen /
halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung]]
Teilbetragen

O Ja

O Nein

O Ja
O Nein
O insgesamt

O teilweise im Volumen von [EUR / Wahrung]
[Betrag]

[Zahl] Bankarbeitstage

Jeweils nach Ablauf von 5 Jahren:

O Zu jedem Zinstermin

O Zum [Datum]

O Jederzeit

O einmalig

O in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen /
halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung]]

Teilbetragen

O Zum Nominale
O Zum Marktwert

O Zu [Zahl]% vom Nominale

O Zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stuick

O Ja

O Nein
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AuRerordentliche Kiindigung der Emittentin

Kindigungsvolumen:

Kindigungsfrist:

Rickzahlungstermin(e):

Art der Riuckzahlung:

Ruckzahlungsbetrag

Bei Stlickzinsen Auszahlung mit dem
Rickzahlungsbetrag

Kindigungsrecht der Emittentin bei
Marktstérungen

Kundigungsfrist

Ruckzahlungsbetrag

O insgesamt

O teilweise im Volumen von [EUR / Wéhrung]
[Betrag]

[Zahl] Bankarbeitstage
O Zu jedem Zinstermin
O Zum [Datum]

O Jederzeit

O Ruckzahlung einmalig

O Ruckzahlung in [ ] [monatlichen /
vierteljahrlichen / halbjéhrlichen / jahrlichen /
[Regelung]] Teilbetragen

O Zum Nominale

O Zum Marktwert

O Zu [Zahl]% vom Nominale

O Zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stlick

O Ja

O Nein

Wenn im Falle einer Marktstérung (vgl § 15 der
Emissionsbedingungen):

- ein passender Ersatz-Basiswert nicht verfugbar
ist oder

- eine Anpassung im Einzelfall aus anderen
Grinden nicht angemessen wére

[Zahl] Bankarbeitstage

O Zum Nominale

O Zum Marktwert
O Zu [Zahl]% vom Nominale

O Zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stlick

99



Bei Stuickzinsen Auszahlung mit dem OJa
Ruckzahlungsbetrag

O Nein
§ 10 Berechnungsstelle, Zahlstelle, Zahlungen
Berechnungsstelle: O Emittentin

O [Name und Anschrift der Berechnungsstelle
einfligen]

Zahlstelle: O Emittentin

O [Name und Anschrift der Zahlstelle einfligen]
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TEIL I

ZUSATZLICHE ANGABEN ZUM ANGEBOT

Angabe der Rendite

Beschreibung der Methode zur Berechnung der
Rendite in Kurzform

Bei Neuemissionen Angabe der Beschlisse,
Ermachtigungen, und Billigungen, die Grundlage
fur die erfolgte oder noch zu erfolgende
Schaffung der Wertpapiere oder deren Emission
bilden.

Bedingungen, denen das Angebot unterliegt

Angebotsverfahren

Angebotsfrist, wahrend der die spatere
WeiterveraufRerung oder endgultige Platzierung
durch Finanzintermediare erfolgen kann:

Bedingungen, an die die Zustimmung gebunden
ist und die fur die Verwendung des Prospektes
relevant sind:

Beschreibung der Moglichkeit zur Reduzierung
der Zeichnungen und der Art und Weise der
Erstattung des zu viel gezahlten Betrags an die
Zeichner.

Einzelheiten zum Mindest- und/oder

Hdéchstbetrag der Zeichnung

O [Zahl]% p.a.
O variable Verzinsung, Angabe entfallt

O keine Verzinsung, Angabe entféllt

[einflgen]

[einfligen]

[einfugen]

O Direktvertrieb durch die Emittentin

O Zusatzlicher Vertrieb durch
Finanzintermediare

O Vertrieb durch ein Bankensyndikat

[einfligen]

fur die Dauer der Gultigkeit des Prospektes

[einfugen]

[einflgen]

O kein Mindestzeichnungsbetrag

O kein Hochstzeichnungsbetrag
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Verfahren fur die Auslbung eines etwaigen
Vorzugsrechts, die  Verhandelbarkeit der
Zeichnungsrechte und die Behandlung nicht
ausgeubter Zeichnungsrechte.

Name und Anschrift des Koordinators/der
Koordinatoren des gesamten Angebots oder
einzelner Teile des Angebots und — sofern der
Emittentin oder dem Bieter bekannt — Angaben
zu den Platzierern in den einzelnen Landern des
Angebots.

Name und Anschrift der Institute, die bereit sind,
eine Emission auf Grund einer bindenden
Zusage zu Ubernehmen, und Name und Anschrift
der Institute, die bereit sind, eine Emission ohne
bindende Zusage oder gemal} Vereinbarungen
,ZU den bestmdglichen Bedingungen® zu
platzieren. Angabe der Hauptmerkmale der
Vereinbarungen, einschlie3lich der Quoten. Wird
die Emission nicht zur Ganze tbernommen, ist
eine Erklarung zum nicht abgedeckten Teil
einzufigen. Angabe des Gesamtbetrages der
Ubernahmeprovision und der
Platzierungsprovision.

O Mindestzeichnungsbetrag
[EUR / Wahrung] [Betrag]

O Hoéchstzeichnungsbetrag
[EUR / Wahrung] [Betrag]

O Mindestens zu zeichnende
Nichtdividendenwerte: [Anzahl]

O Héchstens zu zeichnende
Nichtdividendenwerte: [Anzahl]

[einfugen]

[einfligen]

O Direktvertrieb durch die Emittentin

O zusatzlicher Vertrieb durch
Finanzintermediare

O Ubernahmezusage durch ein Bankensyndikat

O ,Best Effort*-Vereinbarung mit
Bankensyndikat

O bindende Zusage durch [einfigen]

O nicht bindende Zusage durch [einfugen]

O [Name und Anschrift der Banken]

O [Provisionen, Quoten]
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Datum, zu dem der Emissionsiibernahmevertrag
abgeschlossen wurde oder wird.

Sofern Angaben von Seiten Dritter Gbernommen
wurden, ist zu bestatigen, dass diese Angaben
korrekt wiedergegeben wurden und nach Wissen
der Emittentin und soweit fUr sie aus den von
diesem Dritten veroffentlichten  Angaben
ersichtlich, nicht durch Auslassungen unkorrekt
oder irrefihrend gestaltet wurden. Darlber
hinaus hat die Emittentin die Quelle(n) der
Angaben zu nennen.

Angabe der Ratings, die im Auftrag der Emittentin
oder in Zusammenarbeit mit ihr beim
Ratingverfahren fir Wertpapiere erstellt wurden.
Kurze Erlauterung der Bedeutung der Ratings,
wenn sie erst unlangst von der Ratingagentur
erstellt wurden

Interessen natirlicher und juristischer Personen,
die an der Emission/dem Angebot beteiligt sind.

Beschreibung aller fir die Emission wesentlichen
Interessen, einschlie3lich Interessenskonflikten,
unter Angabe der betreffenden Personen und der
Art der Interessen

Grunde fur das offentliche Angebot oder die
Zulassung zum Handel. Gegebenenfalls Angabe
der geschéatzten Gesamtkosten der Emission/des
Angebots und der geschéatzten Nettoerldse. Die
Kosten und Erlése sind jeweils nach den
einzelnen  wichtigsten = Zweckbestimmungen
aufzuschlisseln und nach Prioritat dieser
Zweckbestimmungen darzustellen. Wenn der
Emittent weil3, dass die voraussichtlichen Ertrage
nicht ausreichen werden, um alle
vorgeschlagenen  Verwendungszwecke  zu
finanzieren, sind der Betrag und die Quellen
anderer Mittel anzugeben.

Die internationale Wertpapier-
Identifikationsnummer (ISIN) fur die unter a)
genannten Gattungen von Wertpapieren.

Zielmarkt gemafR der Richtlinie 2014/65/EU uber
Markte fur Finanzinstrumente (MiFID II):

[Datum]

[einfugen]

[einfugen]

[einfligen]

O Die Erlése der Emissionen der Nachrangigen
Nichtdividendenwerte dienen zur Starkung
der Eigenmittelausstattung der Emittentin.

O Die Erlose der Nichtdividendenwerte dienen
zur Starkung des Liquiditatsbedarfs der
Emittentin.

O [Andere Zweckbestimmung der Erlose

einfligen]

Gesamtsumme der Emission abzlglich Ge-
samtkosten in Hohe von EUR [e].

[einflgen]

[e]
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Angaben gemald Artikel 29 Abs. 2 der EU
Verordnung 2016/1011 bei
Nichtdividendenwerten mit einem variablen
Zinssatz mit Bindung an einen Referenzzinssatz:

Der Administrator des Referenzzinssatzes ist:

Anhang 1: Zusammenfassung der Emission

Anhang 2: Emissionsbedingungen

[e]

[Der Administrator ist in das Register der
Administratoren und Referenzwerte eingetragen,
das von der European Securities and Markets
Authority (ESMA) gemalf3 Artikel 36 der EU
Verordnung 2016/1011 gefihrt wird:

O Ja
O Nein]

[Soweit es der Emittentin bekannt ist, ist es
zurzeit fir [Namen des Administrators einfligen]
nicht erforderlich, eine Zulassung oder
Registrierung zu erlangen (oder, falls aul3erhalb
der EU angesiedelt, eine Anerkennung,
Ubernahme oder Gleichwertigkeit zu erlangen),
weil:

O der Referenzzinssatz gemaf Artikel 2 der EU
Verordnung 2016/1011 nicht in den
Anwendungsbereich dieser Verordnung fallt.

O die Ubergangsbestimmungen gemaR Artikel

51 der EU Verordnung 2016/1011 Anwendung
finden.]
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MUSTER EMISSIONSBEDINGUNGEN

Die Emittentin wird fir jede unter dem Angebotsprogramm begebene Emission von Nichtdividendenwerten
Volltext-Emissionsbedingungen auf Basis der folgenden Muster Emissionsbedingungen erstellen. Durch
einen Platzhalter gekennzeichnete ausfillungsbedurftige Bedingungen, vorgegebene
Gestaltungsalternativen sowie Anpassungen werden in den Volltext-Emissionsbedingungen der jeweiligen
Emission festgelegt.

Verweise auf die Wertpapierbeschreibung verstehen sich als Verweise auf den Abschnitt
Wertpapierbeschreibung in diesem Prospekt.

Fur jede Emission werden die Volltext-Emissionsbedingungen als Annex 2 zum Formular fir die endgiltigen
Bedingungen beigefugt.

Der vorliegende Prospekt einschlieRlich aller in Form eines Verweises einbezogener Dokumente und aller
Nachtrage bildet gemeinsam mit dem jeweiligen Formular fir die endgultigen Bedingungen einschlie3lich
aller Annexe einen Prospekt im Sinne des Artikels 8 der Prospekt-Verordnung.

105



Muster Emissionsbedingungen

[Name/Bezeichnung der Nichtdividendenwerte]

der Bank fir Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft

ISIN/Wertpapieridentifizierungsnummer: [o]

begeben unter dem EUR 450 Mio (mit Aufstockungsmaoglichkeit auf EUR 650 Mio) Programm zur
Begebung von Nichtdividendenwerten vom 16.06.2020 der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft

BEDINGUNGEN
8§ 1 Emissionsvolumen, Form des Angebotes, Zeichnungsfrist, Stiickelung

1) Die [Bezeichnung der Nichtdividendenwerte] (die ,Nichtdividendenwerte®) der Bank fur Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft (die ,Emittentin") werden im Wege einer [Daueremission / Einmalemission] [ab [Datum]
bis spéatestens einen Tag vor dem Falligkeitstermin / von [Datum] bis [Datum] / am [Datum]] [6ffentlich / fur
ausgewahlte Investoren in Form einer Privatplatzierung] zur Zeichnung aufgelegt. Die Emittentin ist
berechtigt, die Zeichnungsfrist ohne Angabe von Griinden vorzeitig zu beenden oder zu verlangern.

2) [Das Gesamtemissionsvolumen / Die Gesamtstiickzahl] betragt [bis zu] [Nominale [EUR / Wahrung]
[Betrag] / [Anzahl] Stick] [(mit Aufstockungsmoglichkeit auf bis zu [Nominale [EUR / Wéahrung] [Betrag] /
[Anzahl] Stick])]. Die Hohe [des Nominalbetrages / der Stickzahl], [in welchem / in welcher] die
Nichtdividendenwerte zur Begebung gelangen, wird nach Ende der Ausgabe festgesetzt.

3) Die Nichtdividendenwerte lauten auf Inhaber und werden im Nominale von je [EUR / Wahrung] [Betrag]
begeben.

§ 2 Sammelverwahrung

Die Nichtdividendenwerte werden zur Ganze durch eine [verdnderbare / unveranderbare] Sammelurkunde
geman § 24 lit b) DepotG vertreten, die die firmenmaRige Zeichnung der Emittentin tragt. Ein Anspruch auf
Ausfolgung von Einzelurkunden besteht nicht. Die Sammelurkunde wird bei [der OeKB CSD / der Bank fir
Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft / einem nach BWG oder aufgrund anderer gesetzlicher Regelungen
berechtigten Verwahrer in Osterreich oder innerhalb der EU / Euroclear Bank S.A./N.V. als Betreiber des
Euroclear Systems / Clearstream Banking, S.A.] hinterlegt. Den Inhabern stehen Miteigentumsanteile an der
Sammelurkunde zu, die gemald den Regelungen und Bestimmungen [der Bank fir Tirol und Vorarlberg
Aktiengesellschaft / der OeKB CSD / von Clearstream Banking, S.A. / Euroclear Bank S.A./N.V./von [Name]]
Ubertragen werden kénnen.

[Wenn die Sammelurkunde bei der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft verwahrt wird:

Aufgrund der Verwahrung der Sammelurkunde bei der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft ist
eine Ubertragung der Miteigentumsanteile nur dann moglich, wenn die depotfihrende Bank des
Nichtdividendenwerte-Inhabers ein Depot bei der Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft fuhrt.]

§ 3 Status und Rang
[Bei Bevorrechtigten Vorrangigen Nichtdividendenwerten einfugen:

Die Nichtdividendenwerte begriinden nicht besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin,
die untereinander und mit allen anderen nicht besicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der
Emittentin zumindest gleichrangig sind mit Ausnahme von Verbindlichkeiten, die nach geltenden
Rechtsvorschriften vorrangig sind.

Die Nichtdividendenwerte unterliegen keinen Aufrechnungs- oder Nettingvereinbarungen, die deren
Verlustabsorptionsféhigkeit bei der Abwicklung beeintrachtigen wirden.]

[Bei Nicht-Bevorrechtigten Vorrangigen Nichtdividendenwerte einfiigen:
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Die Nichtdividendenwerte ("Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige Nichtdividendenwerte™) begrinden nicht
besicherte und nicht nachrangige Verbindlichkeiten der Emittentin, die (i) innerhalb der nicht-nachrangigen
und unbesicherten Verbindlichkeiten der Emittentin (x) gleichrangig mit den nicht-nachrangigen und
unbesicherten Verbindlichkeiten der Emittentin, welche Nicht-Bevorrechtigte Vorrangige
Nichtdividendenwerte sind, und (y) nachrangig zu den nicht-nachrangigen und unbesicherten
Verbindlichkeiten der Emittentin, welche nicht unter Buchstabe (x) beschrieben wurden, sind, sowie (ii)
vorrangig zu allen gegenwartigen und kunftigen nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin sind;
ausgenommen es gibt zwingend anwendbare andere gesetzliche Bestimmungen bezlglich der Rechte der
Glaubiger. Die Nicht-Bevorrechtigten Vorrangigen Nichtdividendenwerte haben in einem Insolvenzverfahren
Uber das Vermdgen der Emittentin unter den zur Zeit der Eréffnung des Insolvenzverfahrens begriindeten
nicht nachrangigen Vermoégensansprichen gegen die Emittentin den durch § 131 Abs. 3 BaSAG bestimmten
niedrigeren Rang.

Die Nichtdividendenwerte unterliegen keinen Aufrechnungs- oder Nettingvereinbarungen, die deren
Verlustabsorptionsféhigkeit bei der Abwicklung beeintréachtigen wirden.]

[Bei Nachrangigen Nichtdividendenwerten einfliigen:

Nachrangige Nichtdividendenwerte werden im Falle der Liquidation oder der Insolvenz der Emittentin erst
nach den Forderungen der anderen nicht nachrangigen Glaubiger und der Inhaber bertcksichtigungsfahiger
Verbindlichkeiten iSd Art 72 b CRR befriedigt.

Nachrangige Nichtdividendenwerte der Emittentin begrinden unmittelbare, unbedingte, nachrangige und
unbesicherte Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwartigen und
zukinftigen nicht besicherten und nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin gleichrangig aber
nachrangig gegenuber beriicksichtigungsfahigen Verbindlichkeiten gemaf Art 72b CRR sind.

Gegen Forderungen der Emittentin darf nicht mit Ruckzahlungspflichten der Emittentin aus diesen
Nichtdividendenwerten aufgerechnet werden und fir die Nichtdividendenwerte dirfen keine vertraglichen
Sicherheiten durch die Emittentin oder ihr nahestehende Unternehmen bestellt werden.

Nachrangige Nichtdividendenwerte gelten als Instrumente des Erganzungskapitals gemafl Artikel 63 der
CRR]

[Bei fundierten Nichtdividendenwerten einflgen:

Die Nichtdividendenwerte begrinden unmittelbare, unbedingte, besicherte und nicht nachrangige
Verbindlichkeiten der Emittentin, die untereinander und mit allen anderen gegenwartigen und zuklnftigen
gleichartigen, besicherten und nicht nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin gleichrangig sind.]

§ 4 [Erstausgabepreis / Ausgabepreis[e]], [Erstvalutatag / Valutatag]

1) Der [Erstausgabepreis / Ausgabepreis] betragt [[Zahl]% vom Nominale / [Wéahrung] [Betrag] je Stick]
[zuzlglich [zahl]% Ausgabeaufschlag/Spesen]. [Weitere Ausgabepreise kénnen von der Emittentin in
Abhangigkeit von der jeweiligen Marktlage festgelegt werden.]

2) Die Nichtdividendenwerte sind [erstmals] am [Datum] [[zum Teil] [Modus]] zahlbar ([,Erstvalutatag® /
»Valutatag“]).

§ 5 Verzinsung
[Im Falle von Nichtdividendenwerten mit fixer Verzinsung einfugen:

Die Nichtdividendenwerte werden mit [[Zahl]% p.a. vom Nominale / [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stick]
verzinst, zahlbar [im Nachhinein / [Regelung]] [monatlich / vierteljahrlich / halbjéhrlich / jahrlich / [Regelung]]
am [Datumsangabe(n)] eines jeden Jahres (,Zinstermin[e]”), erstmals am [Datum] [(erste [lange / kurze]
Zinsperiode)], es sei denn, der betreffende Tag ist kein Bankarbeitstag wie nachstehend definiert. In diesem
Fall wird der Zinstermin je nach Anwendung der in den Endgiltigen Bedingungen spezifizierten
Bankarbeitstag-Konvention fiir Zinstermine [verschoben / vorgezogen]. Der letzte Zinstermin ist der [Datum]
[(letzte [lange / kurze] Zinsperiode)]. Die Verzinsung der Nichtdividendenwerte beginnt am [Datum] und endet
an dem ihrer Falligkeit vorangehenden Tag. Die Berechnung der Zinsen erfolgt auf Basis [actual/actual —
ICMA / actual/365 / actual/365 (Fixed) / actual/360 / 30/360 (Floating Rate), 360/360 oder Bond Basis /
30E/360 oder Eurobond Basis / 30/360].
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Bankarbeitstag im Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den 6ffentlichen Kundenverkehr gedffnet sind /
jeder Tag, an dem alle mafR3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind].

Gerat die Emittentin mit einer Zinszahlung in Verzug, so hat sie bis zur tatsachlichen Zahlung Verzugszinsen
in Hohe des fur die abgelaufene Zinsperiode festgelegten Zinssatzes auf den tberfélligen Betrag zu leisten.]

[Im Falle von Nichtdividendenwerten mit mehreren fixen Zinsséatzen einfligen:

Die Verzinsung der Nichtdividendenwerte beginnt am [Datum] und endet an dem ihrer Falligkeit
vorangehenden Tag. Die Zinsen sind [monatlich / vierteljahrlich / halbjahrlich / jahrlich / [Regelung]] [im
Nachhinein / [Regelung]] am [Datumsangabe(n)] eines jeden Jahres (,Zinstermin[e]”), erstmals am [Datum]
zahlbar [(erste [lange / kurze] Zinsperiode)], es sei denn, der betreffende Tag ist kein Bankarbeitstag wie
nachstehend definiert. In diesem Fall wird der Zinstermin je nach Anwendung der in den Endgtltigen
Bedingungen spezifizierten Bankarbeitstag-Konvention fir Zinstermine [verschoben / vorgezogen]. Der letzte
Zinstermin ist der [Datum] [(letzte [lange / kurze] Zinsperiode)]. Die Berechnung der Zinsen erfolgt auf Basis
[actual/actual — ICMA / actual/365 / actual/365 (Fixed) / actual/360 / 30/360 (Floating Rate), 360/360 oder
Bond Basis / 30E/360 oder Eurobond Basis / 30/360].

Die Nichtdividendenwerte werden fur die Dauer der ersten Zinsperiode von [Datum] bis [Datum] mit [[Zahl]%
p.a. vom Nominale / [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stlick] verzinst. Fir die Dauer der zweiten Zinsperiode von
[Datum] bis [Datum] werden die Nichtdividendenwerte mit [Zahl]% p.a. vom Nominale verzinst. [Fir die Dauer
der [Zahl] Zinsperiode von [Datum] bis [Datum] werden die Nichtdividendenwerte mit [[Zahl]% p.a. vom
Nominale / [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stiick] verzinst.]

Bankarbeitstag im Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den offentlichen Kundenverkehr gedffnet sind /
jeder Tag, an dem alle mafRgeblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind].

Gerat die Emittentin mit einer Zinszahlung in Verzug, so hat sie bis zur tatsachlichen Zahlung Verzugszinsen
in Hohe des fur die abgelaufene Zinsperiode festgelegten Zinssatzes auf den Uberfélligen Betrag zu leisten.]

[Im Falle von Nichtdividendenwerten mit variabler sowie fixer und anschlieend variabler Verzinsung
jeweils mit Bindung an einen Referenzzinssatz (z.B. den EURIBOR oder den EUR-Swap-Satz)
einfligen:

1) [Der Zinssatz fur die [Zahl] Zinsperiode (von [Datum] bis [Datum]) betragt [Zahl]% p.a. vom Nominale.] [Fur
die [folgenden] Zinsperioden (von [Datum] bis [Datum]) werden die Nichtdividendenwerte mit einem gemaf
nachstehenden Absatzen berechneten variablen Zinssatz verzinst.]

Die variable Verzinsung der Nichtdividendenwerte beginnt am [Datum] und endet an dem ihrer Falligkeit
vorangehenden Tag. Die Zinsen sind [monatlich / vierteljahrlich / halbjahrlich / jahrlich / [Regelung]] [im
Nachhinein / [Regelung]] am [Datumsangabe(n)] eines jeden Jahres (,Zinstermin[e]“), erstmals am [Datum]
zahlbar [(erste [lange / kurze] Zinsperiode)], es sei denn, der betreffende Tag ist kein Bankarbeitstag wie
nachstehend definiert. In diesem Fall wird der Zinstermin je nach Anwendung der in diesen Endgultigen
Bedingungen spezifizierten Bankarbeitstag-Konvention fiir Zinstermine [verschoben / vorgezogen]. Der letzte
Zinstermin ist der [Datum] [(letzte [lange / kurze] Zinsperiode)].

Bankarbeitstag im Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den o6ffentlichen Kundenverkehr gedffnet sind /
jeder Tag, an dem alle maf3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind].

2) Der Zeitraum zwischen dem [Erstvalutatag / Valutatag] bzw. einem Zinstermin (jeweils einschlie3lich) und
dem jeweils nachsten Zinstermin bzw. dem Falligkeitstermin der Nichtdividendenwerte (jeweils
ausschlieRlich) wird nachfolgend jeweils "Zinsperiode" genannt.

3) Ergibt die Berechnung des Zinssatzes einen negativen Zinssatz, so werden die Nichtdividendenwerte fir
die Dauer des Bestehens des negativen Zinssatzes mit 0% p.a. verzinst. Der variable Zinssatz fir jede
Zinsperiode wird von der [Emittentin / [Name und Anschrift]] als Zinsberechnungsstelle nach folgenden
Bestimmungen berechnet:
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a) [Der variable Zinssatz fur die jeweilige Zinsperiode entspricht dem gemaf’ den Absétzen [Buchstabe]) bis
[Buchstabe]) bestimmten [EURIBOR fur [Zahl]-Monats-Euro-Einlagen (,[Zahl]-Monats-EURIBOR®) / [Zahl]-
Jahres EUR-Swap-Satz / [Referenzzinssatz]] [[zuzuglich / abziglich] [Zahl] [%-Punkte p.a. / Basispunkte] [flr
die gesamte Laufzeit / fur die [Zahl] Zinsperiode von [Datum] bis [Datum]. [Fur die [Zahl] Zinsperiode von
[Datum] bis [Datum] gilt ein [Aufschlag / Abschlag] von [Zahl] [%-Punkte p.a. / Basispunkte].] [Der Zinssatz
wird kaufmannisch gerundet auf [Zahl] Nachkommastellen.]]

oder:

[Der variable Zinssatz fir die jeweilige Zinsperiode entspricht [Zahl]% des gemal den Absatzen [Buchstabe])
bis [Buchstabe]) bestimmten [EURIBOR fiir [Zahl]-Monats-Euro-Einlagen (,[Zahl]-Monats-EURIBOR*) /
[LIBOR] / [Zahl]-Jahres EUR-Swap-Satzes / [CMS] / [Referenzzinssatz]] [kaufmannisch gerundet auf [Zahl]
Nachkommastellen].]

[b) [Der Mindestzinssatz betragt [Zahl]% p.a.] [Der Hochstzinssatz betragt [Zahl]% p.a.].]

[c) / anderer fortlaufender Buchstabe] Am [Zahl] Bankarbeitstag vor [jeder Zinsperiode / jedem Zinstermin]
(,Zinsberechnungstag®) bestimmt die Zinsberechnungsstelle [im Vorhinein / im Nachhinein] fir die [dem
Zinsberechnungstag folgende / laufende] Zinsperiode den [[Zahl]-Monats-EURIBOR / [LIBOR] / [Zahl]- Jahres
EUR-Swap-Satz / [CMS] / [Referenzzinssatz]] durch Bezugnahme auf [den vom EURIBOR-Panel derzeit auf
der [Bildschirmseite] quotierten Satz fir [Zahl]-Monats-Euro-Einlagen / den derzeit auf der [Bildschirmseite]
quotierten Satz fir [LIBOR] / den derzeit auf der [Bildschirmseite] angegebenen Satz fur auf EUR lautende
Swap Transaktionen mit einer Laufzeit von [Zahl] Jahren / den derzeit auf der [Bildschirmseite] angegebenen
Satz fur [CMS] / [Quelle] angegebenen Referenzzinssatz]] zum jeweiligen Fixing um ca. [Uhrzeit]
[mitteleuropéischer / [Zeitzone]] Zeit.

[d) / anderer fortlaufender Buchstabe] Sofern an einem Zinsberechnungstag der [[Zahl]-Monats-EURIBOR) /
[LIBOR] / [Zahl]-Jahres EUR-Swap-Satz / [CMS] / [Referenzzinssatz]] auf einer anderen als der in Absatz
[Buchstabe]) angefuhrten Quelle genannt wird, ist diese andere Quelle als Basis fiir die Zinsberechnung
heranzuziehen.

[e) / anderer fortlaufender Buchstabe] Falls an einem Zinsberechnungstag kein [[Zahl]-Monats-EURIBOR) /
[LIBOR]/ [Zahl]-Jahres EUR-Swap-Satz / [CMS] / [Referenzzinssatz]] veroffentlicht wird, kann die Emittentin
nach billigem Ermessen einen anderen, wirtschaftlich gleichwertigen Referenzwert bestimmen.

[f) / anderer fortlaufender Buchstabe] Die Berechnung der Zinsen erfolgt auf Basis [actual/actual — ICMA /
actual/365 / actual/365 (Fixed) / actual/360 / 30/360 (Floating Rate), 360/360 oder Bond Basis / 30E/360 oder
Eurobond Basis / 30/360].

[0) / anderer fortlaufender Buchstabe] Die Zinsberechnungsstelle veranlasst die Bekanntmachung des fur die
jeweilige Zinsperiode berechneten variablen Zinssatzes und des Zinstermins unverziglich gemaf § 12.

[h) / anderer fortlaufender Buchstabe] Alle Bescheinigungen, Mitteilungen, Feststellungen und
Berechnungen, die von der Zinsberechnungsstelle fur die Zwecke dieses § 5 gemacht, abgegeben, getroffen
oder eingeholt werden, sind (sofern nicht ein offensichtlicher Irrtum vorliegt) fur die Emittentin, die Zahlstelle
gemalf § 10 und die Inhaber der Nichtdividendenwerte bindend.

[i) / anderer fortlaufender Buchstabe] Die Emittentin behélt sich das Recht vor, die Ernennung der
Zinsberechnungsstelle jederzeit anders zu regeln oder zu beenden und eine andere oder eine zuséatzliche
Zinsberechnungsstelle zu ernennen. Kann oder will die Emittentin ihr Amt als Zinsberechnungsstelle nicht
mehr auslben, ist sie berechtigt, eine andere Bank als Zinsberechnungsstelle zu bestellen. Die Emittentin
wird alle Veranderungen im Hinblick auf die Zinsberechnungsstelle unverziglich gemafll 8 12 bekannt
machen.

[j) / anderer fortlaufender Buchstabe] Die Emittentin wird daftir Sorge tragen, dass fir die gesamte Dauer, fir
die variable Zinsen zu berechnen sind, eine Zinsberechnungsstelle bestimmt ist.

[K) / anderer fortlaufender Buchstabe] Die Zinsberechnungsstelle, wenn die Emittentin nicht
Zinsberechnungsstelle ist, als solche ist ausschlieBlich Beauftragte der Emittentin. Zwischen der
Zinsberechnungsstelle und den Inhabern der Nichtdividendenwerte wird kein Auftrags- oder
Treuhandverhéltnis begriindet.

Gerat die Emittentin mit einer Zinszahlung in Verzug, so hat sie bis zur tatsachlichen Zahlung Verzugszinsen
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in Hohe des fur die abgelaufene Zinsperiode festgelegten Zinssatzes auf den tiberfalligen Betrag zu leisten.]

[Im Falle von Nichtdividendenwerten mit fixer und anschlieend variabler Verzinsung mit Bindung an
einen Index/Indices (Index Linked Notes) einfugen:

1) [Der Zinssatz fur die [Zahl] Zinsperiode (von [Datum] bis [Datum]) betragt [Zahl]% p.a. vom Nominale.] Fur
die [folgenden] Zinsperioden (von [Datum] bis [Datum]) werden die Nichtdividendenwerte mit einem gemaf
nachstehenden Absatzen berechneten variablen Zinssatz verzinst. Der variable Zinssatz fiir jede Zinsperiode
wird von der [Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft/ [Name]] als Zinsberechnungsstelle nach
folgenden Bestimmungen berechnet.

Bankarbeitstag im Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den 6ffentlichen Kundenverkehr geotffnet sind /
jeder Tag, an dem alle maf3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.]

2) Der Zeitraum zwischen dem [Erstvalutatag / Valutatag] bzw. einem Zinstermin (jeweils einschlie3lich) und
dem jeweils nachsten Zinstermin bzw. dem Félligkeitstermin der Nichtdividendenwerte (jeweils
ausschlieB3lich) wird nachfolgend jeweils "Zinsperiode" genannt].

3) Die variable Verzinsung der Nichtdividendenwerte beginnt am [Datum] und endet an dem ihrer Falligkeit
vorangehenden Tag. Die Zinsen sind [monatlich / vierteljahrlich / halbjéhrlich / jahrlich / [Regelung]] [im
Nachhinein / [Regelung]] am [Datumsangabe(n)] eines jeden Jahres (,Zinstermin[e]*), erstmals am [Datum]
zahlbar [(erste [lange / kurze] Zinsperiode)], es sei denn, der betreffende Tag ist kein Bankarbeitstag wie
nachstehend definiert. In diesem Fall wird der Zinstermin je nach Anwendung der in den Endgiltigen
Bedingungen spezifizierten Bankarbeitstag-Konvention fur Zinstermine [verschoben / vorgezogen]. Der letzte
Zinstermin ist der [Datum] [(letzte [lange / kurze] Zinsperiode)].

a) [Der variable Zinssatz fur die jeweilige Zinsperiode entspricht dem gemaf den Absatzen [Buchstabe]) bis
[Buchstabe]) bestimmten Zinssatz [[zuziglich / abziglich] [Zahl] [%-Punkte p.a. / Basispunkte] [fir die
gesamte Laufzeit / fur die [Zahl] Zinsperiode von [Datum] bis [Datum]. [Fir die [Zahl] Zinsperiode von [Datum]
bis [Datum] gilt ein [Aufschlag / Abschlag] von [Zahl] [%-Punkte p.a. / Basispunkte].] [Der Zinssatz wird
kaufménnisch gerundet auf [Zahl] Nachkommastellen.]]
oder:
[Der variable Zinssatz fur die jeweilige Zinsperiode entspricht [Zahl]% des gemaf den Abséatzen [Buchstabe])
bis [Buchstabe]) bestimmten Indexwerts [kaufmannisch gerundet auf [Zahl] Nachkommastellen].]
b) Der Zinssatz z, fur die jahrlichen Zinssatze berechnet sich folgend:
[Wenn Zinsformel 1 / absoluter Indexwert:

[Wenn Variante 1:

[Wenn ein Cap gilt:

Z; = min {max [f, (%) ‘p+ s],c}

t=1,2,...,m Beobachtungszeitpunkte (m = Laufzeit in Jahren)
z; = Zinssatz zum Zeitpunkt t

c=Cap

I, = der Wert des definierten Index zum Zeitpunkt t.

d = der Divisor des Index.

p = der Hebelfaktor

s = der Spread (=Zinsbonus)

f =der Floor.]

oder

[Wenn kein Cap gilt:

I
Z; = max [f,<g> p +s]
t=1,2,...,m Beobachtungszeitpunkte (m = Laufzeit in Jahren)
z; = Zinssatz zum Zeitpunkt t
I, = der Wert des definierten Index zum Zeitpunkt t.
d = der Divisor des Index.
p = der Hebelfaktor

110



s = der Spread (=Zinsbonus)
f =der Floor.]]
[Wenn Variante 2:

aywennl, = I :

Dann wird der Ausschittungszinssatz z, gezahlt. Fir den Zeitraum zwischen dem letzten
und aktuellen Auszahlungszeitpunkt werden ebenfalls Zinsen mit dem Zinssatz z,
nachtraglich geleistet.

wenn I, < I,

Dann wird kein Kupon ausgezabhlt.

b)ywenn I, > I:

Dann wird der Ausschittungszinssatz z, gezahlt. Fiur den Zeitraum zwischen dem letzten
und aktuellen Auszahlungszeitpunkt werden ebenfalls Zinsen mit dem Zinssatz z,
nachtraglich geleistet.

wenn [ < I,
Dann wird kein Kupon ausgezahilt.

t=1,2,...,m Beobachtungszeitpunkte (m = Laufzeit in Jahren)
I, = der Wert des definierten Index zum Zeitpunkt ¢
I;,= Startwert des Index
7, = der Ausschittungszinssatz]]
oder
[Wenn Zinsformel 1 / relativer Indexwert:
[Wenn ein Cap gilt:
. It — I
z; = min {max [f, (?) ‘p+ s],c}
I, = der Wert des definierten Index zum Zeitpunkt t,.
t=1,2,...,m Beobachtungszeitpunkte (m = Laufzeit in Jahren)
p = der Hebelfaktor
s = Spread (=Zinsbonus)
f = der Floor
¢ =der Cap
k = die Beobachtungszeitspanne in Jahren]
oder
[Wenn kein Cap gilt:

Z; = max [f, <w> p +s]
I
t=1,2,...,m Beobachtungszeitpunkte (m = Laufzeit in Jahren)
I, = der Wert des definierten Index zum Zeitpunkt t,
p = der Hebelfaktor
s = Spread (=Zinsbonus)
f = der Floor
k = die Beobachtungszeitspanne in Jahren]

n I. — 1
Z; = min {max [f, (Z a; W) ‘p+s
=1 ie-lo)
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oder
[Wenn Zinsformel 2:
[Wenn ein Cap gilt:




t=1,2,...,m Beobachtungszeitpunkte (m = Laufzeit in Jahren)
I;, = der Wert des i —ten definierten Index zum Zeitpunkt ¢, wobei i = 1,2, ...,n
a; = die Gewichtung des i —iten Index mit Y;j-; a; = 1
k = die Beobachtungszeitspanne in Jahren fiir den Index.
p = Hebelfaktor
s = der Spread (=Zinsbonus)
f = der Floor
c = Cap]
[Wenn kein Cap gilt:

e
Z; = max[f,(Zaiw> ‘p+s

=1 i(t—k)

t =1,2,...,m Beobachtungszeitpunkte (m = Laufzeit in Jahren)

I;, = der Wert des i —ten definierten Index zum Zeitpunkt ¢, wobei i = 1,2, ...,n
a; = die Gewichtung des i —iten Index mit -, a; = 1

k = die Beobachtungszeitspanne in Jahren fur den Index.

p = Hebelfaktor

s = der Spread (=Zinsbonus)

f =der Floor]]

c) Am [Zahl] Bankarbeitstag vor [jeder Zinsperiode / jedem Zinstermin] (,Zinsberechnungstag“) bestimmt die
Zinsberechnungsstelle [im Vorhinein / im Nachhinein] fir die [dem Zinsberechnungstag folgende / laufende]
Zinsperiode die relevanten Indexwerte durch Bezugnahme auf durch Bezugnahme auf die auf der Seite
[Seite] von [Name] angegebenen Indexwerte.

d) Sofern an einem Zinsberechnungstag die Indexwerte auf einer anderen als der in Absatz c¢) angefihrten
Quelle genannt werden, ist diese andere Quelle als Basis flr die Zinsberechnung heranzuziehen.

e) Die Berechnung der Zinsen erfolgt auf Basis [actual/actual — ICMA / actual/365 / actual/365 (Fixed) /
actual/360 / 30/360 (Floating Rate), 360/360 oder Bond Basis / 30E/360 oder Eurobond Basis / 30/360].

f) Die Zinsberechnungsstelle veranlasst die Bekanntmachung des fir die jeweilige Zinsperiode berechneten
variablen Zinssatzes und des Zinstermins unverziglich geméaR 8§ 12.

g) Alle Bescheinigungen, Mitteilungen, Feststellungen und Berechnungen, die von der Zinsberechnungsstelle
fur die Zwecke dieses § 5 gemacht, abgegeben, getroffen oder eingeholt werden, sind (sofern nicht ein
offensichtlicher Irrtum vorliegt) fir die Emittentin, die Zahistelle gemaR § 10 und die Inhaber der
Nichtdividendenwerte bindend.

h) Die Emittentin behalt sich das Recht vor, die Ernennung der Zinsberechnungsstelle jederzeit anders zu
regeln oder zu beenden und eine andere oder eine zusatzliche Zinsberechnungsstelle zu ernennen. Kann
oder will die Emittentin ihr Amt als Zinsberechnungsstelle nicht mehr austiben, ist sie berechtigt, eine andere
Bank als Zinsberechnungsstelle zu bestellen. Die Emittentin wird alle Veranderungen im Hinblick auf die
Zinsberechnungsstelle unverziglich geméaR § 12 bekannt machen.

i) Die Emittentin wird dafir Sorge tragen, dass fur die gesamte Dauer, fur die variable Zinsen zu berechnen
sind, eine Zinsberechnungsstelle bestimmt ist.

j) Die Zinsberechnungsstelle, wenn die Emittentin nicht Zinsberechnungsstelle ist, als solche ist
ausschlieBlich Beauftragte der Emittentin. Zwischen der Zinsberechnungsstelle und den Inhabern der
Nichtdividendenwerte wird kein Auftrags- oder Treuhandverhéltnis begrindet.

Gerat die Emittentin mit einer Zinszahlung in Verzug, so hat sie bis zur tatsachlichen Zahlung Verzugszinsen
in Hohe des fur die abgelaufene Zinsperiode festgelegten Zinssatzes auf den tberfélligen Betrag zu leisten.]

[Im Falle von Nichtdividendenwerten mit variabler Verzinsung mit Bindung an den Constant Maturity
Swapsatz (CMS-Linked Notes) einfligen:

1) Die variable Verzinsung der Nichtdividendenwerte beginnt am [Datum] und endet an dem ihrer Falligkeit
vorangehenden Tag. Die Zinsen sind [monatlich / vierteljahrlich / halbjahrlich / jahrlich / [Regelung]] [im
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Nachhinein / [Regelung]] am [Datumsangabe(n)] eines jeden Jahres (,Zinstermin[e]“), erstmals am [Datum]
zahlbar [(erste [lange / kurze] Zinsperiode)], es sei denn, der betreffende Tag ist kein Bankarbeitstag wie
nachstehend definiert. In diesem Fall wird der Zinstermin je nach Anwendung der in den Endgultigen
Bedingungen spezifizierten Bankarbeitstag-Konvention fir Zinstermine [verschoben / vorgezogen]. Der letzte
Zinstermin ist der [Datum] [(letzte [lange / kurze] Zinsperiode)].

Bankarbeitstag im Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den 6ffentlichen Kundenverkehr geéffnet sind /
jeder Tag, an dem alle mafRgeblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.]

2) Der Zeitraum zwischen dem [Erstvalutatag / Valutatag] bzw. einem Zinstermin (jeweils einschlie3lich) und
dem jeweils nachsten Zinstermin bzw. dem Félligkeitstermin der Nichtdividendenwerte (jeweils
ausschlieB3lich) wird nachfolgend jeweils "Zinsperiode" genannt].

3) [Der Zinssatz fur die [Zahl] Zinsperiode (von [Datum] bis [Datum]) betragt [Zahl]% p.a. vom Nominale.] Fur
die [folgenden] Zinsperioden (von [Datum] bis [Datum]) werden die Nichtdividendenwerte mit einem geman
nachstehenden Abséatzen berechneten variablen Zinssatz verzinst. Der variable Zinssatz fiir jede Zinsperiode
wird von der [Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft / [Name]] als Zinsberechnungsstelle nach
folgenden Bestimmungen berechnet:

a) [Der variable Zinssatz flr die jeweilige Zinsperiode entspricht dem gemaf den Absatzen [Buchstabe]) bis
[Buchstabe]) bestimmten Zinssatz [[zuzlglich / abzlglich] [Zahl] [%-Punkte p.a. / Basispunkte] [fur die
gesamte Laufzeit / fir die [Zahl] Zinsperiode von [Datum] bis [Datum]. [Fur die [Zahl] Zinsperiode von [Datum]
bis [Datum] gilt ein [Aufschlag / Abschlag] von [Zahl] [%-Punkte p.a. / Basispunkte].] [Der Zinssatz wird
kaufménnisch gerundet auf [Zahl] Nachkommastellen.]]

oder:

[Der variable Zinssatz fir die jeweilige Zinsperiode entspricht [Zahl]% des gemal den Absatzen [Buchstabe])
bis [Buchstabe]) bestimmten Werts [kaufméannisch gerundet auf [Zahl] Nachkommastellen].]

b) Der fur die Anleihe jahrliche Zinssatz z, berechnet sich folgend:

[Wenn ein Cap gilt:

z, = min {max[f,(CMS i, —CMSj,) -p+s],c}

CMS i, = der Constant Maturity Swapsatz fur das i-te Jahr
CMS j, = der Constant Maturity Swapsatz fur das j-te Jahr
Zeitpunktt = 0,1, ..., m.
z; = Zinssatz zum Zeitpunkt t
p = der Hebelfaktor
s = der Spread (=Zinsbonus)
f = der Floor
¢ = der Cap]
oder
[Wenn kein Cap gilt:

z, = max|[f,(CMSi, —CMSj,) -p+s]

CMS i, = der Constant Maturity Swapsatz fir das i-te Jahr
CMS j, = der Constant Maturity Swapsatz fur das j-te Jahr
Zeitpunktt =1, ...,
z; = Zinssatz zum Zeitpunkt t
p = der Hebelfaktor
s = der Spread (=Zinsbonus)
f =der Floor]
Und zuséatzlich wenn gilt:

k
Vo<

t=1
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wobei z, = der Zielkupon ist, wird
[Wenn Variante 1:
fur die letzte Verzinsung die Differenz der Summe der bisherigen Verzinsungen und des Zielkupons
z, ausbezahit.]
[Wenn Variante 2:
fur die letzte Verzinsung der letzte errechnete Zinssatz z, ausbezahlt.]

Sollte aber gelten
k
Zzt = z,

t=1
wobei z, = der Zielkupon und k die Anzahl der ausgezahlten Kupons ist, dann kommt es zur Tilgung
und es wird
[Wenn Variante 1:
fur die letzte Verzinsung die Differenz der Summe der bisherigen Verzinsungen und des Zielkupons
z, ausbezahlt.]
[Wenn Variante 2:
fur die letzte Verzinsung der letzte errechnete Zinssatz z, ausbezahit.]

¢) Am [Zahl] Bankarbeitstag vor [jeder Zinsperiode / jedem Zinstermin] (,Zinsberechnungstag®) bestimmt die
Zinsberechnungsstelle [im Vorhinein / im Nachhinein] fur die [dem Zinsberechnungstag folgende / laufende]
Zinsperiode die relevanten Swapkurse durch Bezugnahme auf [Quelle] von [Name] angegebenen
Indexwerte.

d) Sofern an einem Zinsberechnungstag die Swapkurse auf einer anderen als der in Absatz c) angefiihrten
Quelle genannt wird, ist diese andere Quelle als Basis fiir die Zinsberechnung heranzuziehen.

e) Die Berechnung der Zinsen erfolgt auf Basis [actual/actual — ICMA / actual/365 / actual/365 (Fixed) /
actual/360 / 30/360 (Floating Rate), 360/360 oder Bond Basis / 30E/360 oder Eurobond Basis / 30/360].

f) Die Zinsberechnungsstelle veranlasst die Bekanntmachung des fur die jeweilige Zinsperiode berechneten
variablen Zinssatzes und des Zinstermins unverzlglich gemaf § 12.

g) Alle Bescheinigungen, Mitteilungen, Feststellungen und Berechnungen, die von der Zinsberechnungsstelle
fur die Zwecke dieses § 5 gemacht, abgegeben, getroffen oder eingeholt werden, sind (sofern nicht ein
offensichtlicher Irrtum vorliegt) fir die Emittentin, die Zahistelle gemal 8§ 10 und die Inhaber der
Nichtdividendenwerte bindend.

h) Die Emittentin behalt sich das Recht vor, die Ernennung der Zinsberechnungsstelle jederzeit anders zu
regeln oder zu beenden und eine andere oder eine zusatzliche Zinsherechnungsstelle zu ernennen. Kann
oder will die Emittentin ihr Amt als Zinsberechnungsstelle nicht mehr austiben, ist sie berechtigt, eine andere
Bank als Zinsberechnungsstelle zu bestellen. Die Emittentin wird alle Veranderungen im Hinblick auf die
Zinsberechnungsstelle unverziglich geméar § 12 bekannt machen.

i) Die Emittentin wird dafiir Sorge tragen, dass fur die gesamte Dauer, fur die variable Zinsen zu berechnen
sind, eine Zinsberechnungsstelle bestimmt ist.

j) Die Zinsberechnungsstelle, wenn die Emittentin nicht Zinsberechnungsstelle ist, als solche ist
ausschlieBlich Beauftragte der Emittentin. Zwischen der Zinsberechnungsstelle und den Inhabern der
Nichtdividendenwerte wird kein Auftrags- oder Treuhandverhdltnis begrindet.

Gerat die Emittentin mit einer Zinszahlung in Verzug, so hat sie bis zur tatsachlichen Zahlung Verzugszinsen
in Hohe des fur die abgelaufene Zinsperiode festgelegten Zinssatzes auf den tberfalligen Betrag zu leisten.]

[Im Falle von Nichtdividendenwerten ohne Verzinsung einfligen:
Auf die Nichtdividendenwerte erfolgen wéhrend ihrer gesamten Laufzeit keine Zinszahlungen.]
§ 6 Laufzeit und Tilgung, Tilgungsbetrag

Die Laufzeit der Nichtdividendenwerte beginnt am [Datum] und endet [vorbehaltlich einer vorzeitigen
[Kindigung / Rickzahlung] gemaR § [8 / 15 / 8 und 15]] spéatestens einen Tag vor dem Tilgungstermin mit
Ablauf des [Datum]. [Sofern nicht zuvor bereits ganz oder teilweise zuriickgezahlt, werden die
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Nichtdividendenwerte [zum Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale / zu [Betrag] [EUR/W&hrung] je Stiick / zum
unten beschriebenen Rickzahlungsbetrag bei [Index / CMS / Bonus Index] Linked Notes]] am [Datum]
(, Tilgungstermin®) zurtickgezahit.]

Fallt der Tilgungstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich die Falligkeit fur die
Ruckzahlung auf den nachsten folgenden Bankarbeitstag. Der Inhaber der Nichtdividendenwerte hat keinen
Anspruch auf Zinsen oder sonstige Betrage im Hinblick auf diese verschobene Zahlung.

Bankarbeitstag im Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den oéffentlichen Kundenverkehr gedffnet sind /
jeder Tag, an dem alle mafRgeblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.

Gerat die Emittentin mit einer Tilgung in Verzug, so hat sie bis zur tatsdchlichen Zahlung Verzugszinsen in
Hoéhe des fir die abgelaufene Zinsperiode festgelegten Zinssatzes auf den Uberféalligen Betrag zu leisten.

[Im Falle von Index Linked Notes einfligen:

Der Tilgungsbetrag (TB) setzt sich aus dem Nennbetrag (NB) und einer prozentuellen Teilnahme (P) an der
Wertsteigerung oder durchschnittlichen Wertsteigerung des Index (IndexPerformance) zusammen. Die
Wertsteigerung des Index ist abhéngig von der Wertentwicklung des Index zwischen dem Start-

Beobachtungstag (“0”) und dem End-Beobachtungstag (“c”’) oder, im Falle der Durchschnittsbildung, den
weiteren Beobachtungstagen (,to, ..., tn“). Die Tilgung erfolgt jedoch zumindest zum Nominale.

[Formel ohne Durchschnittsbildung:
TB = NB X [min][max(100% + IndexPerformance x P; Floor)[; Cap]]

Indexy _ 1]

IndexPerformance =
Indexg

[Formel mit Durchschnittsbildung:
TB = NB X [min][max(100% + IndexPerformance X P; Floor)[; Cap]]

1
IndexPerformance = - X Z IndexLevel;
i=1

Index;

Indexy,_,
IndexLevel; = :

ti—ti—1

Floor = Mindest-Tilgungsbetrag (in % vom Nominale), zumindest 100 %
P = Partizipationsfaktor an der Wertentwicklung des Index
[n= Anzahl der Beobachtungstage]

o= Beginn der Beobachtungszeitspanne des relevanten Index

[« = Ende der Beobachtungszeitspanne des relevanten Index]

[to, ..., tn Beobachtungszeitpunkte fur die Durchschnittsbildung]

[Indexlevel; ist die annualisierte Performance des Index vom Zeitpunkt ti1 bis tj
[Cap = maximal mdglicher Tilgungsbetrag (in [Zahl]% vom Nominale)]

Der Tilgungsbetrag wird am [Datum] berechnet und die Veroffentlichung der Tilgung auf der [Webseite der
Emittentin / im Amtsblatt zur Wiener Zeitung] am [Datum] bekanntgegeben.]

[Im Falle von CMS-Linked Notes einfugen:

Wenn die Summe der ausbezahlten Kupons den Zielkupon uberschreitet, dh:
k

Zzt =z,

t=1

wobei k = 1, ..., m die Anzahl der ausgezahlten Kupons und z; der vordefinierte Zielkupon ist, dann kommt es
gleichzeitig mit der Zahlung des letzten Zinsbetrages zur vorzeitigen Tilgung zu 100% des Nominales.
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Andernfalls erfolgt die Tilgung am Laufzeitende zu 100% des Nominale.]
[Im Falle von Bonusnichtdividendenwerten einfugen:

Zusatzlich werden die Nichtdividendenwerte mit einem gemaR nachstehenden Absétzen berechneten
variablen Bonus getilgt. Dieser variable Bonus wird von der [BTV / [Name]] als Berechnungsstelle nach
folgender Formel berechnet:

Der Bonus am Laufzeitende berechnet sich wie folgt:

X 4

Bonus = max z max [min| yearCap ; Z min <unap;
y—-1 q-1

Indexy — Index,_,

; Fl —S5%:;0
Indexys ) yearFloor %

Index q“ = Schlusskurs des Indexwerts am letzten Handelstag jeden Quartals;
»Index g-1“ = Schlusskurs des Indexwerts am letzten Handelstag des Vorquartals;
.yearCap* = [Zahl] %;

zyearFloor* = [Zahl] %;

»,quCap® = [Zahl] %;

L,y =Jahr;

,q"“ = Quartal;

,S* = [Zahl]%)]

LX“ = Laufzeit in Jahren.

Ubersteigt die Performance des Basiswerts den relevanten Schwellenwert S nicht, wird kein Bonus
ausbezahlt.]

[Im Falle von Bonus Index Linked Notes einflgen:
Der Tilgungsbetrag TB berechnet sich bei Bonus Index Linked Notes wie folgt:

Bei Bonus Index Linked Notes erfolgt zum Tilgungstermin eine Bonuszahlung in Abhangigkeit von der
Entwicklung des zugrunde liegenden Indexwerts sowie dem Partizipationsfaktor der Wertentwicklung des
Index (,P“). Der Maximalbonuswert multipliziert mit dem gezeichneten Nominalbetrag stellt die maximal
mdgliche Bonuszahlung dar. Der Mindesttilgungsbetrag ist der mit dem Sicherungsniveau (,S%) gewichtete,
gezeichnete Nominalbetrag. Das Sicherungsniveau (,S“) betragt dabei mindestens 100 %.

Die Wertsteigerung des Index héangt von den Wertverdnderungen des Index zwischen dem
Startbeobachtungstag und dem Endbeobachtungstag, oder einem Durchschnitt bei weiteren
Beobachtungstagen (,i“) ab. In jedem Fall ist der Schlusskurs des Index an den entsprechenden Terminen
fur die Berechnung des Tilgungsbetrages entscheidend.

[Formel fur Wertsteigerung (ohne durchschnittliche Indexwerte)

gewichtete IndexPerformance = (mdﬂ - 1) x P]
Indexg

[Formel fir Wertsteigerungen (mit durchschnittlichen Indexwerten):

. lZ‘{l:llndexi
gewichtete IndexPerformance = | 2—————1 | x P]

Indexg

[n = Anzahl der Beobachtungstage]

o = Startbeobachtungstag des relevanten Index

k= Endbeobachtungstag des relevanten Index

[i= beliebiger Beobachtungstag des relevanten Index]

[Index,= Indexwert zum Startbeobachtungstag]
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[Index, = Indexwert zum Endbeobachtungstag]
[Index;= Indexwert zu einem Zeitpunkt i]

P = Partizipationsfaktor an der Wertentwicklung des Index

Am Berechnungstag errechnet sich die Bonuszahlung wie folgt:

Wenn gilt:
gewichtete IndexPerformance < 0 %
Bonuszahlung = 0 x NB
Wenn gilt:
0 % < gewichtete IndexPerformance < Bs
Bonuszahlung = B x NB
Wenn gilt:

Bs < gewichtete IndexPer formance
Bonuszahlung = Cap x NB
Bs = Bonusschwelle (in %)
B = Bonuswert (in %)
Cap = Maximalbonuswert (in %)

NB = Nominalbetrag

Am Berechnungstag errechnet sich der Tilgungsbetrag wie folgt:

TB = (NB x S) + Bonuszahlung
TB = Tilgungsbetrag
NB = Nominalbetrag
S = Sicherungsniveau (in %), zumindest 100 %

Der Tilgungsbetrag wird am [Datum] berechnet und die Veroffentlichung der Tilgung auf der [Webseite der
Emittentin / im Amtsblatt zur Wiener Zeitung] am [Datum] bekanntgegeben.]

§ 7 Borseneinfuhrung
[Wenn ein Antrag auf Zulassung bzw. Einbeziehung zum Handel vorgesehen ist, einfugen:

Die [Zulassung / Einbeziehung] der Nichtdividendenwerte zum [Amtlichen Handel / Multilateralen
Handelssystem] der Wiener Borse / zu folgendem wird beantragt.]

[Wenn ein Antrag auf Zulassung bzw. Einbeziehung zum Handel nicht vorgesehen ist, einfigen:
Ein Antrag auf Zulassung bzw. Einbeziehung der Nichtdividendenwerte ist nicht vorgesehen.]

§ 8 Kuindigung

[Falls eine ordentliche Kiindigung ausgeschlossen ist einfligen:

Eine ordentliche Kiundigung seitens der Emittentin oder der Inhaber dieser Nichtdividendenwerte ist
unwiderruflich ausgeschlossen.]

[Im Falle einer ordentlichen Kiindigung seitens der Emittentin einfligen:
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Die Emittentin ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte unter Einhaltung einer Kindigungsfrist von [Zahl]
Bankarbeitstagen [insgesamt oder teilweise im Volumen von [EUR / Wahrung] [Betrag] / insgesamt (aber
nicht teilweise)] [zum Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) /
zu [EUR / Wéhrung] [Betrag] je Stuck (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)] [zuzliglich bis zum
Ruckzahlungstermin aufgelaufener Stlickzinsen] zum [[Datumsangabe(n)] / nachsten Zinstermin]
(,RUckzahlungstermin®) zu kiindigen. Die Riickzahlung erfolgt [einmalig zum Rickzahlungstermin / in [Zahl]
[monatlichen / vierteljahrlichen / halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung] Teilbetragen] beginnend mit dem
Ruckzahlungstermin]. Eine Kiindigung durch die Emittentin wird unverziglich gemaR § 12 bekanntgemacht.

Fallt der Riickzahlungstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich die Falligkeit flr die
Ruckzahlung auf den nachsten folgenden Bankarbeitstag. Der Inhaber der Nichtdividendenwerte hat keinen
Anspruch auf Zinsen oder sonstige Betrage im Hinblick auf diese verschobene Zahlung. Bankarbeitstag im
Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die Bankschalter der
Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den 6ffentlichen Kundenverkehr geéffnet sind / jeder Tag, an dem
alle mal3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement Express Transfer
Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.]]

[Im Falle einer ordentlichen Kundigung seitens der Inhaber der Nichtdividendenwerte einfugen:

Jeder einzelne Inhaber der Nichtdividendenwerte ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte unter Einhaltung
einer Klndigungsfrist von [Zahl] Bankarbeitstagen insgesamt zum [[Datumsangabe(n)] / nachsten Zinstermin]
(,RUckzahlungstermin®) zu kiindigen. Die Nichtdividendenwerte werden [zum Nominale / zu [Zahl]% vom
Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) / zum Marktwert / zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je
Stiick (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)] [zuzuglich bis zum Rickzahlungstermin aufgelaufener
Stuckzinsen] von der Emittentin [einmalig zum Rickzahlungstermin / in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen
/ halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung] Teilbetragen] beginnend mit dem Rickzahlungstermin]
zuriickbezahlt.

Fallt der Rickzahlungstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich die Falligkeit fir die
Rickzahlung auf den néachsten folgenden Bankarbeitstag. Der Inhaber der Nichtdividendenwerte hat keinen
Anspruch auf Zinsen oder sonstige Betrage im Hinblick auf diese verschobene Zahlung. Bankarbeitstag im
Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die Bankschalter der
Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den offentlichen Kundenverkehr geoffnet sind / jeder Tag, an dem
alle malRgeblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement Express Transfer
Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.]]

[Wenn zusatzliche Kiindigungsrechte der Emittentin aus bestimmten Grinden gelten einflgen:

Die Emittentin ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte unter Einhaltung einer Kindigungsfrist von [Zahl]
Bankarbeitstagen [insgesamt oder teilweise im Volumen von [EUR / Wahrung] [Betrag] / insgesamt (aber
nicht teilweise)] [zum Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) /
zum Marktwert / zu [Betrag] [Wahrung] je Stiick (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)] [zuziglich bis
zum Ruckzahlungstermin aufgelaufener Stiickzinsen] vor Ablauf der Restlaufzeit [zum [Datumsangabe(n)] /
zum nachsten Zinstermin / jederzeit] (,Rickzahlungstermin®) zu kindigen, wenn sich eine fur die
Nichtdividendenwerte wesentliche gesetzliche Bestimmung geéndert hat, die bei Begebung der
Nichtdividendenwerte nicht vorhersehbar waren und sich auf die Nichtdividendenwerte auswirkt. Die
Ruckzahlung erfolgt [einmalig zum Rickzahlungstermin / in [Zahl] [monatlichen / vierteljghrlichen /
halbjéhrlichen / jahrlichen / [Regelung] Teilbetragen] beginnend mit dem Rulckzahlungstermin]. Eine
Kindigung durch die Emittentin wird unverziglich gemaR § 12 bekanntgemacht.

Fallt der Rickzahlungstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich die Falligkeit fur die
Rickzahlung auf den néachsten folgenden Bankarbeitstag. Der Inhaber der Nichtdividendenwerte hat keinen
Anspruch auf Zinsen oder sonstige Betradge im Hinblick auf diese verschobene Zahlung.Bankarbeitstag im
Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die Bankschalter der
Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den 6ffentlichen Kundenverkehr geoffnet sind / jeder Tag, an dem
alle maf3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement Express Transfer
Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.]

[Eine zuséatzliche Kundigung seitens der Inhaber dieser Nichtdividendenwerte ist unwiderruflich
ausgeschlossen.]]
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[Wenn besondere auBerordentliche Kiindigungsregelungen gelten, einfligen:
[Wenn die Emittentin ein Kundigungsrecht hat, einfugen:

Die Emittentin ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte unter Einhaltung einer Kindigungsfrist von [Zahl]
Bankarbeitstagen [insgesamt oder teilweise im Volumen von [EUR / Wahrung] [Betrag] / insgesamt (aber
nicht teilweise)] [zum Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) /
zum Marktwert / zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stiick (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)]
[zuzlglich bis zum Rilckzahlungstermin aufgelaufener Stlickzinsen] vor Ablauf der Restlaufzeit [zum
Datumsangabe(n) / jederzeit] (,Rickzahlungstermin“) zu kindigen, wenn die Emittentin liquidiert oder
aufgelost wird, wobei eine (teilweise) Abspaltung, Abspaltung zur Neugriindung, Umstrukturierung,
Verschmelzung oder andere Form des Zusammenschlusses mit einer anderen Gesellschaft nicht als
Liquidation gilt, sofern diese Gesellschaft alle Verpflichtungen Ubernimmt, die die Emittentin im
Zusammenhang mit diesen Nichtdividendenwerten eingegangen ist. Die Rickzahlung erfolgt [einmalig zum
Ruckzahlungstermin / in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen / halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung]
Teilbetrdgen] beginnend mit dem Ruckzahlungstermin]. Eine Kindigung durch die Emittentin wird
unverziglich geméaR 8§ 12 bekanntgemacht.]

[Wenn die Inhaber der Nichtdividendenwerte ein Kiindigungsrecht haben, einfigen

Die Inhaber der Nichtdividendenwerte sind berechtigt, die Nichtdividendenwerte unter Einhaltung einer
Kindigungsfrist von [Zahl] Bankarbeitstagen [insgesamt oder teilweise im Volumen von [EUR / Wahrung]
[Betrag] / insgesamt (aber nicht teilweise)] [zum Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale (mindestens jedoch zu
100% des Nominales) / zum Marktwert / zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je Stlck (mindestens jedoch zu 100%
des Nominales)] [zuzlglich bis zum Rickzahlungstermin aufgelaufener Stilickzinsen] vor Ablauf der
Restlaufzeit zum [Datumsangabe(n)] (,Ruckzahlungstermin®) zu kiindigen, wenn

[- die Emittentin mit der Zahlung von Kapital oder Zinsen (mit Ausnahme von Nullkuponanleihen) auf die
Nichtdividendenwerte [Zahl] Tage nach dem betreffenden Falligkeitstag in Verzug ist]

[- die Emittentin kommt einer die Nichtdividendenwerte betreffenden Verpflichtung aus den Endglltigen
Bedingungen nicht nach]

[- die Emittentin ihre Zahlungen oder ihren Geschaftsbetrieb einstellt]
[- die Emittentin liquidiert oder aufgeldst wird.]

Die Ruckzahlung erfolgt [einmalig zum Rulckzahlungstermin / in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen /
halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung] Teilbetragen] beginnend mit dem Rickzahlungstermin].]

[Wenn die Emittentin und/oder die Inhaber der Nichtdividendenwerte ein Kiindigungsrecht haben, einfigen:

Fallt der Riickzahlungstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich die Falligkeit fur die
Rickzahlung auf den néachsten folgenden Bankarbeitstag. Der Inhaber der Nichtdividendenwerte hat keinen
Anspruch auf Zinsen oder sonstige Betrage im Hinblick auf diese verschobene Zahlung. Bankarbeitstag im
Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die Bankschalter der
Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den o6ffentlichen Kundenverkehr geéffnet sind / jeder Tag, an dem
alle maf3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement Express Transfer
Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.]]

[Wenn eine bedingungsgemale vorzeitige Riuckzahlung durch die Emittentin vereinbart wurde,
einfugen:

Die Nichtdividendenwerte werden [insgesamt / teilweise im Volumen von [EUR / Wé&hrung] [Betrag]] [zum
Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) / zum Marktwert / zu
[EUR / Wahrung] [Betrag] je Stuck (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)] [zuzlglich bis zum
Ruckzahlungstermin aufgelaufener Zinsen] vor Ablauf der Restlaufzeit zum [Datumsangabe(n)]
(,Ruckzahlungstermin®) zuriickgezahlt, wenn

[- ein HBchstzinssatz von [Zahl]% erreicht wird.]
[- die Summe der ausbezahlten Kupons [Zahl] erreicht.]

[- der Basiswert [Zahl] erreicht.]
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[- der Basiswert [Zahl]% erreicht.]

Die vorzeitige Ruckzahlung erfolgt [einmalig zum Rickzahlungstermin / in [Zahl] [monatlichen /
vierteljahrlichen / halbjahrlichen / jahrlichen / [Regelung] Teilbetrdgen]] beginnend mit dem
Ruckzahlungstermin.]

Eine vorzeitige Riuickzahlung durch die Emittentin wird unverziglich geméaR 8§ 12 bekanntgemacht.

Fallt der Riickzahlungstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich die Falligkeit fir die
Ruckzahlung auf den nachsten folgenden Bankarbeitstag. Der Inhaber der Nichtdividendenwerte hat keinen
Anspruch auf Zinsen oder sonstige Betrage im Hinblick auf diese verschobene Zahlung. Bankarbeitstag im
Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (auf3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die Bankschalter der
Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den offentlichen Kundenverkehr geotffnet sind / jeder Tag, an dem
alle maf3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement Express Transfer
Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.

[Im Falle einer Kiindigung seitens der Emittentin bei Marktstérungen einfugen:

Die Emittentin ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte unter Einhaltung einer Kundigungsfrist von [Zahl]
Bankarbeitstagen [zum Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) /
zum Marktwert / zu [EUR / [Wahrung] [Betrag]] je Stick (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)]
[zuziglich bis zum Ruckzahlungstermin aufgelaufener Stiickzinsen] zu kindigen, wenn im Falle einer
Marktstorung, wie in § 15 beschrieben, (i) ein passender Ersatz-Basiswert nicht verflugbar ist oder (ii) eine
Anpassung, wie in 8 15 beschrieben, im Einzelfall aus anderen Griinden nicht angemessen ware.

Fallt der Riickzahlungstermin auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, verschiebt sich die Falligkeit fur die
Ruckzahlung auf den nachsten folgenden Bankarbeitstag. Der Inhaber der Nichtdividendenwerte hat keinen
Anspruch auf Zinsen oder sonstige Betrage im Hinblick auf diese verschobene Zahlung. Bankarbeitstag im
Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die Bankschalter der
Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den o6ffentlichen Kundenverkehr geéffnet sind / jeder Tag, an dem
alle maf3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement Express Transfer
Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.

Eine vorzeitige Rickzahlung durch die Emittentin wird unverziglich gemaR § 12 bekanntgemacht.]
[Im Falle von Nachrangigen Nichtdividendenwerten einflugen:
[Wenn eine ordentliche Kiindigung gilt:

Die Emittentin ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte mit Genehmigung der FMA nach Ablauf von finf
Jahren seit dem Zeitpunkt der Emission unter Einhaltung einer Kiindigungsfrist von [Zahl] Bankarbeitstagen
[insgesamt oder teilweise im Volumen von [EUR / Wéahrung] [Betrag] / insgesamt (aber nicht teilweise)] [zum
Nominale / zu [Zahl]% vom Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) / zum Marktwert / zu
[EUR / Wahrung] [Betrag] je Stiick (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)] [zuzlglich bis zum
Ruckzahlungstermin aufgelaufener Stiickzinsen] [zum [Datumsangabe(n)] / zum néachsten Zinstermin /
jederzeit] (,Rickzahlungstermin®) zu kindigen. Die Ruckzahlung erfolgt [einmalig / in [Zahl] [monatlichen /
vierteljahrlichen / halbjahrlichen [/ jahrlichen / [Regelung] Teilbetragen] beginnend mit dem
Ruckzahlungstermin.]]

AuBerordentliche Kiindigung: Die Emittentin ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte mit Genehmigung der
FMA unter Einhaltung einer Kindigungsfrist von [Zahl] Bankarbeitstagen [insgesamt oder teilweise im
Volumen von [EUR / Wahrung] [Betrag] / insgesamt (aber nicht teilweise)] [zum Nominale / zu [Zahl]% vom
Nominale (mindestens jedoch zu 100% des Nominales) / zum Marktwert / zu [EUR / Wahrung] [Betrag] je
Stick (mindestens jedoch zu 100% des Nominales)] [zuzlglich bis zum Rickzahlungstermin aufgelaufener
Stlickzinsen] [zum [Datumsangabe(n)] / zum nachsten Zinstermin / jederzeit] (,RiUckzahlungstermin®) zu
kundigen, wenn

o (A) sich die aufsichtsrechtliche Einstufung der Nichtdividendenwerte andert, was wahrscheinlich zu ihrem
Ausschluss aus den Eigenmitteln oder ihrer Neueinstufung als Eigenmittel geringerer Qualitat fihren
wirde und (i) die FMA hélt es fir ausreichend sicher, dass eine solche Anderung stattfindet, und (ii) die
Emittentin der FMA hinreichend nachweist, dass zum Zeitpunkt der Emission der Nichtdividendenwerte
die aufsichtsrechtliche Neueinstufung nicht vorherzusehen war; oder (B) sich die geltende steuerliche
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Behandlung der Nichtdividendenwerte &ndert und die Emittentin der FMA hinreichend nachweist, dass
diese wesentlich ist und zum Zeitpunkt der Emission der Nichtdividendenwerte nicht vorherzusehen war;

o und die Emittentin (i) die Nichtdividendenwerte zuvor oder gleichzeitig mit der Ruckzahlung durch
Eigenmittelinstrumente zumindest gleicher Qualitdt zu Bedingungen ersetzt, die im Hinblick auf die
Ertragsmdglichkeiten der Emittentin nachhaltig sind und (ii) der FMA hinreichend nachgewiesen hat, dass
ihre Eigenmittel nach der Riickzahlung die Anforderungen nach Artikel 92 Abs. 1 der CRR (wie im
Prospekt definiert) und die kombinierte Kapitalpufferanforderung im Sinne des Artikels 128 Nr 6 der CRD
IV um eine Spanne Ubertreffen, die die FMA auf der Grundlage des Artikels 104 Abs. 3 der CRD IV
gegebenenfalls fur erforderlich halt.

Die Rickzahlung erfolgt [einmalig / in [Zahl] [monatlichen / vierteljahrlichen / halbjahrlichen / jahrlichen /
[Regelung] Teilbetragen beginnend mit dem Rickzahlungstermin]].

Eine Kindigung durch die Emittentin wird unverziglich gemaR § 12 bekanntgemacht.

Bankarbeitstag im Sinne dieses Absatzes ist [ein Tag (aul3er einem Samstag oder Sonntag), an dem die
Bankschalter der Zahlstelle (Banken innerhalb der EU) fur den offentlichen Kundenverkehr gedffnet sind /
jeder Tag, an dem alle mafR3geblichen Bereiche des Trans-European Automated Real-Time Gross Settlement
Express Transfer Systems 2 (,TARGET2") betriebsbereit sind.

Eine ordentliche Kindigung seitens der Inhaber dieser Nichtdividendenwerte ist unwiderruflich
ausgeschlossen.]

[Im Falle einer vorzeitigen Rickzahlung wegen eines MREL Aberkennungsereignisses bei Nicht
Bevorrechtigten Vorrangigen Nichtdividendenwerten einfligen:

Eine Rlckzahlung der Nichtdividendenwerte muss durch das Anwendbare MREL Regime erlaubt sein und
ist, sofern erforderlich, durch Genehmigung der zustdndigen Aufsichtsbehérde und/oder der gemaR dem
anwendbaren MREL Regime zustéandige Behérde bedingt.

Im Fall eines MREL Aberkennungsereignisses kdnnen die Nichtdividendenwerte insgesamt nach Wahl der
Emittentin mit einer Kiindigungsfrist von nicht weniger als 30 und nicht mehr als 60 Tagen gemafi § 12
gegeniiber den Glaubigern vorzeitig gekiindigt und zum Nominale zuzuglich bis zum fir die Rickzahlung
festgesetzten Tag aufgelaufener Zinsen zurlickgezahlt werden. Eine derartige Kiindigung muss innerhalb von
90 Tagen nach Eintritt des MREL Aberkennungsereignisses ausgesprochen werden. Die Kindigung ist
unwiderruflich, muss den fir die Rickzahlung festgelegten Termin nennen und eine zusammenfassende
Erklarung enthalten, welche die das Riickzahlungsrecht der Emittentin begriindenden Umstande darlegt.

,BaSAG" meint das Osterreichische Sanierungs- und Abwicklungsgesetz (Umsetzung der Richtlinie
2014/59/EV) in der jeweils geltenden Fassung.

-MREL®“ meint Mindestanforderung an Eigenmittel und berucksichtigungsfahige Verbindlichkeiten geman
BaSAG.

JAnwendbares MREL Regime“ bezeichnet alle im Zuge der Umsetzung von MREL in der auf die
Nichtdividendenwerte anwendbaren Jurisdiktion erlassenen Gesetze, Verordnungen und Richtlinien.

LMREL Aberkennungsereignis" meint jeden Zeitpunkt, in dem sich die Nichtdividendenwerte nicht
vollstandig als MREL-fahige nachrangige bertcksichtigungsféhige Instrumente der Emittentin qualifizieren,
ausgenommen eine solche Disqualifikation (i) war am Tag der Begebung angemessen vorhersehbar oder (ii)
beruht allein darauf, dass die verbleibende Zeit bis zur Falligkeit der Nichtdividendenwerte geringer ist als der
fur MREL-fahige Instrumente nach dem Anwendbaren MREL-Regime anwendbare Zeitraum oder (iii) ist das
Ergebnis eines Ruckkaufs der entsprechenden Nichtdividendenwerte durch die oder im Namen der
Emittentin, welcher durch die oder im Namen der Emittentin finanziert wurde.

Voraussetzungen fur vorzeitige Rickzahlung und Rickkauf.

Jede vorzeitige Rickzahlung nach diesem 8§ 8 und jeder Rickkauf gemalRl § 11 setzt voraus, dass die
Emittentin die in den Regulatorischen Eigenmittelanforderungen festgelegten Anforderungen fiir eine solche
Ruckzahlung oder einen solchen Ankauf zu dem jeweiligen Zeitpunkt erfullt (einschlieRlich aller
Anforderungen, die fir eine solche Rickzahlung oder einen solchen Ankauf aufgrund der Qualifikation der
Nichtdividendenwerte als MREL-fahige nachrangige bertcksichtigungsfahige Instrumente iSd BRRD
bestehen).
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,Regulatorische Eigenmittelanforderungen® sind alle Anforderungen, die in den Verordnungen, Regeln
und Richtlinien der zustandigen Behorde oder des Européischen Parlaments und des Rates enthalten sind,
die in der Republik Osterreich in Bezug auf die Eigenkapitalquote gelten und von Zeit zu Zeit auf die Emittentin
anwendbar sind (einschlieBlich, aber nicht beschrankt auf, zum Ausgabedatum oder zum Zeitpunkt einer
Ruckzahlung oder eines Ankaufs der jeweiligen Schuldverschreibungen geltenden Vorschriften der CRD IV
Richtlinie, der CRR Verordnung und der BRRD, delegierte Rechtsakte oder Durchfiihrungsrechtsakte der
Europaischen Kommission und der von der Europaischen Bankaufsichtsbehorde erlassenen Leitlinien).

,BRRD" bezeichnet die Richtlinie 2014/59/EU des Europaischen Parlaments und des Rates vom 15. Mai
2014 zur Festlegung eines Rahmens fir die Sanierung und Abwicklung von Kreditinstituten und
Wertpapierfirmen (Bank Recovery and Resolution Directive), wie in der Republik Osterreich umgesetzt und
in der jeweils geltenden Fassung.

»,CRD IV Richtlinie* bezeichnet die Richtlinie 2013/36/EU des Europaischen Parlaments und des Rates vom
26. Juni 2013 Uiber den Zugang zur Tatigkeit von Kreditinstituten und die Beaufsichtigung von Kreditinstituten
und Wertpapierfirmen (Capital Requirements Directive IV), wie in der Republik Osterreich umgesetzt und in
der jeweils geltenden Fassung.

»,CRR Verordnung“ bezeichnet die Verordnung (EU) Nr. 575/2013 des Europaischen Parlaments und des
Rates vom 26. Juni 2013 tber Aufsichtsanforderungen an Kreditinstitute und Wertpapierfirmen in der jeweils
geltenden Fassung.]

§ 9 Verjahrung

Anspriiche auf Zahlungen von féalligen Zinsen (mit Ausnahme von Nullkuponanleihen) verjahren nach drei
Jahren, aus Kapital nach dreil3ig Jahren.

§ 10 Berechnungsstelle, Zahlstelle, Zahlungen

Die Emittentin ist Berechnungsstelle. Die Emittentin behdlt sich das Recht vor, die Ernennung der
Berechnungsstelle jederzeit anders zu regeln oder zu beenden und eine andere oder eine zusatzliche
Berechnungsstelle zu ernennen. Kann oder will die Emittentin ihre Funktion als Berechnungsstelle nicht mehr
ausuiben, ist sie berechtigt, eine andere Bank als Berechnungsstelle zu bestellen. Die Emittentin wird alle
Veranderungen im Hinblick auf die Berechnungsstelle unverziglich geméaR 8 12 bekannt machen.

Die Emittentin wird daflr Sorge tragen, dass fir die gesamte Dauer, fur die variable Zinsen zu berechnen
sind, eine Berechnungsstelle bestimmt ist.

Die Berechnungsstelle, wenn die Emittentin nicht Berechnungsstelle ist, als solche ist ausschlief3lich
Beauftragte der Emittentin. Zwischen der Berechnungsstelle und den Inhabern der Nichtdividendenwerte wird
kein Auftrags- oder Treuhandverhéltnis begriindet.

Zahlstelle ist die Bank fur Tirol und Vorarlberg Aktiengesellschaft. Die Emittentin behélt sich das Recht vor,
die Ernennung der Zahlistelle jederzeit anders zu regeln oder zu beenden und eine andere oder eine
zusatzliche Zahlstelle zu ernennen. Die Emittentin wird alle Veranderungen im Hinblick auf die Zahlstelle
unverziglich geman § 12 bekannt machen.

Kann oder will die Emittentin ihre Funktion als Zahlstelle, wenn sie als solche bestellt ist, nicht mehr ausiiben,
ist sie berechtigt, eine andere Bank innerhalb der EU als Zahlstelle zu bestellen.

Die Gutschrift der [Zinsen- und] Tilgungszahlungen erfolgt Uber die jeweilige fur den Inhaber der
Nichtdividendenwerte Depot fihrende Stelle.

Die Zahlstelle wird Zahlungen von Kapital [und Zinsen] auf die Nichtdividendenwerte unverziglich durch
Uberweisung an den Verwahrer gemaf § 2 zwecks Gutschrift auf die Konten der jeweiligen Depotbanken zur
Weiterleitung an die Inhaber der Nichtdividendenwerte vornehmen. Die Emittentin wird durch Zahlung an den
Verwahrer oder dessen Order von ihrer Zahlungspflicht gegentiber den Inhabern der Nichtdividendenwerte
befreit.

Die Zahlstelle als solche, wenn die Emittentin nicht als Zahlstelle bestellt ist, ist ausschliellich Beauftragte
der Emittentin. Zwischen der Zahlstelle und den Inhabern der Nichtdividendenwerte besteht kein Auftrags-
oder Treuhandverhéltnis.

§ 11 Begebung weiterer Nichtdividendenwerte, Ruckkauf
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1) Die Emittentin behalt sich vor, von Zeit zu Zeit ohne Zustimmung der Inhaber der Nichtdividendenwerte
weitere Nichtdividendenwerte mit gleicher Ausstattung in der Weise zu begeben, dass sie mit den
Nichtdividendenwerten eine Einheit bilden.

[Bei nicht nachrangigen, nicht besicherten Nichtdividendenwerten und fundierten
Nichtdividendenwerten einfiigen:

2) Die Emittentin ist berechtigt, jederzeit Nichtdividendenwerte zu jedem beliebigen Preis am Markt oder auf
sonstige Weise zu erwerben. Nach Wahl der Emittentin kénnen diese Nichtdividendenwerte gehalten, oder
wiederum verkauft oder eingezogen werden.]

[Im Falle von [Nachrangigen Nichtdividendenwerten]/[Nicht-Bevorrechtigten Vorrangigen
Nichtdividendenwerten] einfligen:

2) Die Emittentin ist berechtigt, die Nichtdividendenwerte zurlickzukaufen wenn (i) dazu die Genehmigung
der zustdndigen Behoérde vorliegt [und im Falle Nachrangiger Nichtdividendenwerte der Zeitpunkt der
Emission mindestens funf Jahre zurtickliegt], oder (ii) dies sonst gesetzlich zulassig ist oder (iii) dazu eine
Genehmigung der zustandigen Behorde zum Ruckkauf fir Market Making Zwecke vorliegt.]

§ 12 Bekanntmachungen

Alle die Nichtdividendenwerte betreffenden Bekanntmachungen erfolgen auf der Website der Emittentin
(https://www.btv.at) oder werden dem jeweiligen Anleger direkt oder tiber die depotfihrende Stelle zugeleitet.
Von dieser Bestimmung bleiben gesetzliche Verpflichtungen zur Veroffentlichung bestimmter Informationen
auf anderen Wegen, zB. im Amtsblatt zur Wiener Zeitung, unberihrt. Die Emittentin wird sicherstellen, dass
alle Bekanntmachungen ordnungsgemal, im rechtlich erforderlichen Umfang und gegebenenfalls in
Ubereinstimmung mit den Erfordernissen der zustandigen Stellen der jeweiligen Borsen, an denen die
Nichtdividendenwerte notiert sind, erfolgen.

8§ 13 Anwendbares Recht, Gerichtsstand

1) Fur samtliche Rechtsverhaltnisse aus oder im Zusammenhang mit diesen Nichtdividendenwerten gilt
Osterreichisches Recht. Erfullungsort ist Innsbruck, Osterreich.

2) Fur alle Rechtsstreitigkeiten im Zusammenhang mit diesen Nichtdividendenwerten gilt ausschlief3lich das
in Innsbruck sachlich zusténdige Gericht als gemalRl § 104 Jurisdiktionsnorm vereinbarter Gerichtsstand.
Abweichend von dieser Gerichtsstandsvereinbarung gilt Folgendes: (i) sofern es sich bei dem Investor um
einen Verbraucher im Sinne von 8 1 Abs. 1 des dsterreichischen Konsumentenschutzgesetzes handelt, kann
dieser nur an seinem Aufenthalts- oder Wohnort geklagt werden; (ii) bei Klagen eines Verbrauchers, der bei
Erwerb der Nichtdividendenwerte in Osterreich anséassig ist, bleibt der gegebene Gerichtsstand in Osterreich
auch dann erhalten, wenn der Verbraucher nach Erwerb seinen Wohnsitz ins Ausland verlegt; und (iii)
Verbraucher im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 44/2001 des Rates vom 22. Dezember 2000 uber die
gerichtliche Zustéandigkeit und die Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen in Zivil- und
Handelssachen kénnen zusétzlich an ihrem Wohnsitz klagen und nur an ihrem Wohnsitz geklagt werden.

8 14 Teilunwirksamkeit

Sollte eine Bestimmung dieser Bedingungen ganz oder teilweise unwirksam sein oder werden, so bleiben die
Ubrigen Bestimmungen wirksam. Die unwirksame Bestimmung ist durch eine wirksame Bestimmung zu
ersetzen, die den wirtschaftlichen Zwecken der unwirksamen Bestimmung so weit wie rechtlich méglich
Rechnung tragt.

[Im Falle von Nichtdividendenwerten mit variabler Verzinsung einfiigen:
§ 15 Marktstérungen, Anpassungsregeln, Benchmark-Ereignis
Wenn ein Basiswert

a) anstatt von der urspringlichen Berechnungsstelle (die ,urspriingliche Berechnungsstelle®) von einer
Berechnungsstelle, die der urspriinglichen Berechnungsstelle nachfolgt oder deren Funktion
Ubernimmt (die ,Nachfolge-Berechnungsstelle®) berechnet und veroffentlicht wird, oder
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b) durch einen Ersatzbasiswert (der ,Ersatzbasiswert”) ersetzt wird, der die gleiche oder annéhernd die
gleiche Berechnungsformel und/oder Berechnungsmethode fir die Berechnung des Basiswertes
verwendet,

wird der Basiswert, wie von der Nachfolge-Berechnungsstelle berechnet und veroffentlicht, oder der
Ersatzbasiswert herangezogen. Jede Bezugnahme auf die urspringliche Berechnungsstelle oder den
Basiswert gilt, als Bezugnahme auf die Nachfolge-Berechnungsstelle oder den Ersatzbasiswert.

Wenn vor dem Laufzeitende die Berechnungsstelle eine Anderung in der Berechnungsformel oder der
Berechnungsmethode vornimmt, ausgenommen solche Anderungen, welche fiir die Bewertung und
Berechnung des betreffenden Basiswerts aufgrund von Anderungen oder Anpassungen der in dem
betreffenden Basiswert enthaltenen Komponenten vorgesehen sind, wird die Emittentin dies unverziglich
bekanntmachen und die Berechnungsstelle wird die Berechnung ausschlieRlich in der Weise vornehmen,
dass sie anstatt des veroffentlichten Kurses des jeweiligen Basiswerts einen solchen Kurs heranziehen wird,
der sich unter Anwendung der urspringlichen Berechnungsformel und der urspriinglichen
Berechnungsmethode sowie unter Beriicksichtigung ausschlie3lich solcher Komponenten, welche in dem
jeweiligen Basiswert vor der Anderung der Berechnung enthalten waren, ergibt. Wenn am oder vor dem
maRgeblichen Bewertungstag die Berechnungsstelle eine Anderung mathematischer Natur der
Berechnungsformel und/oder der Berechnungsmethode hinsichtlich des jeweiligen Basiswerts vornimmt, wird
die Berechnungsstelle diese Anderung (ibernehmen und eine entsprechende Anpassung der
Berechnungsformel und/oder Berechnungsmethode vornehmen.

[Bei einem Index einfligen:

Wenn nach Auffassung der Emittentin der Indexstand nicht in der Mitte des auf den jeweiligen
Beobachtungszeitpunkt folgenden Monats durch den Index-Sponsor vertffentlicht worden ist, und die
Veroffentlichung auch nicht nachgeholt worden ist, wird die Emittentin spatestens funf Tage vor dem
Zinszahlungstag nach billigem Ermessen entweder (i) die Zinsberechnung auf Basis des letzten von dem
Index-Sponsor festgestellten Indexstand durchfiihren oder (ii) anderweitig einen Ersatz-Basiswert flr den
Indexstand ermitteln oder (iii) die Zinsberechnung auf Basis eines Ersatzindex durchfiihren, der in seinen
Eigenschaften dem urspriinglichen Index mdglichst nahekommt.]

[Wenn fur die Emittentin eine Kindigungsmaoglichkeit bei Marktstérung gilt einfugen:

Wenn im Falle einer Marktstérung wie oben beschrieben (i) ein passender Ersatz-Basiswert nicht verfugbar
ist oder (ii) eine Anpassung wie oben beschrieben im Einzelfall aus anderen Grinden nicht angemessen
ware, ist die Emittentin berechtigt, die Nichtdividendenwerte unter Einhaltung einer Kiindigungsfrist von [Zahl]
Bankarbeitstagen jederzeit zu kiindigen. Im Falle einer Kindigung, wie im & 8 Emissionsbedingungen
spezifiziert, werden die Nichtdividendenwerte zum Marktwert [zuzlglich bis zum Ruckzahlungtermin
aufgelaufener Stickzinsen] zurtickgezahit.

Wobei:

»Marktwert“ ist in Bezug auf einen Nichtdividendenwert der angemessene Marktwert (fair market value)
dieses Nichtdividendenwerts, zu dem der Nichtdividendenwert am Tag der Bewertung durch die
Berechnungsstelle im Rahmen eines zu marktiblichen Konditionen getatigten Geschaftes, das die Parteien
in Kenntnis der Sachlage umsichtig und ohne Zwang abschliel3en, von einem verauf3erungswilligen Verkaufer
auf einen kaufwilligen Kaufer tbergehen durfte. Er wird von der Berechnungsstelle unter anderem unter
Heranziehung nach ihrem Dafiirhalten geeigneter Faktoren bestimmt, wie beispielsweise:

(&) malRgebliche Quotierungen oder sonstige maligebliche Marktdaten des/der jeweiligen
Marktes/Méarkte fur mal3gebliche Satze, Preise, Renditen, Renditekurven, Volatilitdten, Spreads,
Korrelationen und Preismodelle fur Finanzinstrumente einschlief3lich Derivate,

(b) Informationen der vorstehend unter (a) angefiihrten Art aus internen Quellen der Emittentin, sofern
die Emittentin diese Art von Informationen im Rahmen der normalen Geschaftstatigkeit zur
Bewertung mit den Nichtdividendenwerten vergleichbarer Instrumente einsetzt.

Die Berechnungsstelle bertcksichtigt dariber hinaus angemessene Betrdge oder Werte fir Bestande, die
gegebenenfalls in Bezug auf die jeweiligen Nichtdividendenwerte zu zahlen oder zu liefern gewesen waren.
Die Bestimmung des jeweiligen Werts dieses Elements der Nichtdividendenwerte erfolgt unter Umstanden
anhand der Kosten, die beim Abschluss einer Transaktion zur Beschaffung vergleichbarer Betrage/Bestande
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entstehen wirden.

Die Berechnungsstelle setzt einen Anleger so bald wie mdglich nach Erhalt einer entsprechenden
schriftichen Anfrage dieses Anlegers Uber von ihr im Rahmen dieses 8§ 15 bis einschlieBlich zum Tag des
Eingangs dieser Anfrage getroffene Feststellungen in Kenntnis. Kopien dieser Feststellungen kénnen von
den Anlegern bei der Berechnungsstelle eingesehen werden.]

.Benchmark-Ereignis“ bezeichnet

a) eine dauerhafte und endgiiltige Einstellung der Ermittlung, Bereitstellung oder Bekanntgabe
des Referenzzinssatzes durch einen zentralen Administrator, ohne dass ein Nachfolge-
Administrator existiert, oder ein sonstiger dauerhafter und endglltiger Wegfall des
Referenzzinssatzes;

b) eine wesentliche Anderung der Methode zur Ermittlung oder Berechnung des
Referenzzinssatzes im Vergleich zu derjenigen Methode, die bei Begebung der
Nichtdividendenwerte zur Anwendung kam, wenn diese Anderung dazu fiihrt, dass der
gemal der neuen Methode berechnete Referenzzinssatz nicht mehr den Referenzzinssatz
reprasentiert oder zu reprasentieren geeignet ist oder aus sonstigen Griinden seinem
wirtschaftlichen Gehalt nach nicht mehr mit dem Referenzzinssatz vergleichbar ist, der mit
der bei Begebung der Nichtdividendenwerte zur Anwendung gekommenen Methode ermittelt
oder berechnet wurde;

c) die Anwendbarkeit eines Gesetzes oder einer sonstigen Rechtsvorschrift oder einer
behordlichen oder gerichtlichen Anordnung, Verfiigung oder sonstigen verbindlichen
MalRnahme, die unmittelbar dazu fuhrt, dass der Referenzzinssatz nicht mehr als
Referenzsatz zur Bestimmung von Zahlungsverpflichtungen unter den
Nichtdividendenwerten verwendet werden darf oder nach der eine derartige Verwendung
nicht nur unwesentlichen Beschrankungen oder nachteiligen Folgen unterliegt.

Im Falle eines Benchmark-Ereignisses bemiiht sich die Emittentin in Abstimmung mit der Berechnungsstelle,
wenn eine andere Berechnungsstelle als die Emittentin bestimmt wird, und in gutem Glauben und auf eine
Weise handelnd, die dem wirtschaftlichen Gehalt der Nichtdividendenwerte fur beide Seiten am ehesten
entspricht (das ,Ersetzungsziel®), einen Ersatz-Referenzzinssatz zu bestimmen, der an die Stelle des vom
Benchmark-Ereignis betroffenen urspriinglichen Referenzzinssatzes tritt. Ein Ersatz-Referenzzinssatz gilt ab
dem von der Emittentin im billigen Ermessen bestimmten Feststellungstag (einschlief3lich), friihestens jedoch
ab dem Feststellungstag, der mit dem Benchmark-Ereignis zusammenfallt oder auf dieses folgt, erstmals mit
Wirkung fur die Zinsperiode, fur die an diesem Feststellungstag der Zinssatz festgelegt wird. Der ,Ersatz-
Referenzzinssatz” ist ein Satz (ausgedriickt als Prozentsatz per annum), der sich aus einem von der
Emittentin im billigen Ermessen festgelegten Alternativ-Referenzzinssatz (der ,Alternativ-Referenzzinssatz*),
der von einem Dritten bereitgestellt wird und der alle anwendbaren rechtlichen Voraussetzungen erfillt, um
ihn zur Bestimmung von Zahlungsverpflichtungen aus den Nichtdividendenwerten zu verwenden, mit den von
der Emittentin im billigen Ermessen gegebenenfalls bestimmten Anpassungen (z.B. in Form von Auf- oder
Abschlagen) ergibt.

Unbeschadet des Vorstehenden kann die Emittentin auch ein Amtliches Ersetzungskonzept, eine
Branchenlésung oder eine Allgemein Akzeptierte Marktpraxis umsetzen.

Die Emittentin ist ermachtigt, sich eines Unabh&ngigen Beraters zu bedienen, der im Namen der Emittentin
den Ersatz-Referenzzinssatz bestimmt. Der ,Unabhangige Berater” im Sinne dieser Bestimmung bezeichnet
ein unabhadngiges Finanzinstitut von internationaler Reputation oder einen anderen unabhéngigen
Finanzberater in der Eurozone mit Erfahrung am internationalen Kapitalmarkt, der jeweils von der Emittentin
auf ihre eigenen Kosten ernannt wird. Die folgenden Bestimmungen gelten sinngemal auch fir den
Unabhangigen Berater.

Bestimmt die Emittentin einen Ersatz-Referenzzinssatz, so besteht auch das Recht, nach billigem Ermessen
diejenigen verfahrensmafliigen Festlegungen in Bezug auf die Bestimmung des aktuellen Ersatz-
Referenzzinssatzes (z.B. Feststellungstag, maf3gebliche Uhrzeit, maf3gebliche Bildschirmseite flr den Bezug
des Alternativ-Referenzzinssatzes sowie Ausfallbestimmungen fir den Fall der Nichtverfugbarkeit der
malfigeblichen Bildschirmseite) zu treffen und diejenigen Anpassungen an die Definition von "Bankarbeitstag"
und die Bestimmungen zur Bankarbeitstag-Konvention vorzunehmen, die in Ubereinstimmung mit der
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Allgemein Akzeptierten Marktpraxis erforderlich oder zweckméaRig sind, um den Ersatz des
Referenzzinssatzes durch den Ersatz-Referenzzinssatz praktisch durchfihrbar zu machen.

LAmtliches Ersetzungskonzept® bezeichnet eine verbindliche oder unverbindliche AuRerung einer
Zentralbank, einer Aufsichtsbehdrde oder eines 6ffentlich-rechtlich konstituierten oder besetzten Aufsichts-
oder Fachgremiums der Finanzbranche, wonach ein bestimmter Referenzsatz, gegebenenfalls unter
Vornahme bestimmter Anpassungen, an die Stelle des Referenzzinssatzes treten solle oder kénne oder
wonach ein bestimmtes Verfahren zur Bestimmung von Zahlungsverpflichtungen, die ansonsten unter
Bezugnahme auf den Referenzzinssatz bestimmt werden wirden, zur Anwendung gelangen solle oder
konne.

,Branchenlésung*“ bezeichnet eine AuRerung der International Swaps and Derivatives Association (ISDA),
der International Capital Markets Association (ICMA), der Association for Financial Markets in Europe
(AFME), der Loan Markets Association (LMA), des European Money Markets Institute (EMMI), des Zertifikate
Forum Osterreich oder eines sonstigen privaten Branchenverbands der Finanzwirtschaft bzw. eine AuRerung
der FMA, der Oesterreichische Nationalbank (OeNB) oder eine gesetzliche Regelung, wonach ein bestimmter
Referenzsatz, sofern dieser von einem gemaf Art. 36 Benchmark-VO registrierten Administrator bereitgestellt
wird, gegebenenfalls unter Vornahme bestimmter Anpassungen, an die Stelle des Referenzzinssatzes treten
solle oder kénne oder wonach ein bestimmtes Verfahren zur Bestimmung von Zahlungsverpflichtungen, die
ansonsten unter Bezugnahme auf den Referenzzinssatz bestimmt werden wirden, zur Anwendung gelangen
solle oder kdnne.

JAllgemein Akzeptierte Marktpraxis“ bezeichnet die Verwendung eines bestimmten Referenzsatzes,
gegebenenfalls unter Vornahme bestimmter Anpassungen, anstelle des Referenzzinssatzes oder die
vertragliche oder anderweitige Regelung eines bestimmten Verfahrens zur Bestimmung von
Zahlungsverpflichtungen, die ansonsten unter Bezugnahme auf den Referenzzinssatz bestimmt worden
waren, in einer Vielzahl von Anleiheemissionen nach dem Eintritt eines Benchmark-Ereignisses oder eine
sonstige allgemein akzeptierte Marktpraxis zur Ersetzung des Referenzzinssatzes als Referenzsatz fir die
Bestimmung von Zahlungsverpflichtungen.

Die Emittentin ist nach billigem Ermessen berechtigt, aber nicht verpflichtet, in Bezug auf ein und dasselbe
Benchmark-Ereignis mehrfach einen Ersatz-Referenzzinssatz zu bestimmen, wenn diese spatere
Bestimmung besser geeignet ist als die jeweils vorangegangene, um das Ersetzungsziel zu erreichen. Die
obigen Bestimmungen gelten auch entsprechend fiir den Fall, dass in Bezug auf einen von der Emittentin
zuvor bestimmten Alternativ-Referenzzinssatz ein Benchmark-Ereignis eintritt.

Hat die Emittentin nach Eintritt eines Benchmark-Ereignisses einen Ersatz-Referenzzinssatz bestimmt, so
wird veranlasst, dass der Eintritt des Benchmark-Ereignisses, der von der Emittentin bestimmte Ersatz-
Referenzzinssatz sowie alle weiteren damit zusammenhdngenden Festsetzungen der Emittentin der
Berechnungsstelle und den Inhabern der Nichtdividendenwerte baldmdglichst, aber keinesfalls spéater als am
vierten auf die Bestimmung des Ersatz-Referenzzinssatzes folgenden Bankarbeitstag sowie jeder Borse, an
der die betreffenden Nichtdividendenwerte zu diesem Zeitpunkt notiert sind und deren Regeln eine Mitteilung
an die Borse verlangen, baldmdglichst, aber keinesfalls spéater als zu Beginn der Zinsperiode, ab der der
Ersatz-Referenzzinssatz erstmals anzuwenden ist, mitgeteilt werden.]

126



Signaturwert

skVNI29N/ r gD6Zdt Ki 43nu7/ 6zduxPhr/t AeYe5ypHCpi & MkMy 1f cr Eml nk4k+CWNkql 5/ gf Oj JEegj 9VEs
| GBpzTrr b8ubwri VQAERLATs1q3ya7kvhQaKTJIq8W FxCQak RhR8chHBKk8(C31+Ch6W9j JSDI C5qRkgp2zBzK
QI / s7yTPg3FnD/ j MLgNOkz\WDg8sDZ5ReKeqj Z5vy Sc TASP2SKuFpl Ef xH 2W.H8de& 9G V8GVI3Ywzcgyg
Xt KTol 3Lql j gl | HXol 45nP4l Exvar 61 RHsDl eGVCHL1Yz4xECpnj ROY7BxxQ7ETz2vuKsqnCDaBpvplNat Z
MKGYw==

ERREICH

@

AMTSSIGNATUR

Unterzeichner Ost errei chi sche Fi nanzmar kt auf si cht sbehdr de

Datum/Zeit-UTC 2020- 06- 16T06: 32: 21Z

CN=a- si gn- corporate-1|ight-02, QU=a-si gn-corporate-1|ight-02, O=A-
Aussteller-Zertifikat | Trust Ges. f. Sicherheitssystene i melektr. Datenverkehr GrbH, C=AT

Serien-Nr. 532114608

Methode urn: pdfsigfilter:bka.gv.at:binaer:vl. 1.0

I nfornationen zur Prifung des el ektroni schen Siegels bzw. der el ektroni schen

Priifinformation Signatur finden Sie unter:
http://ww. si gnat ur pruefung. gv. at
Hinweis Di eses Dokunent wurde antssigniert. Auch ein Ausdruck di eses Dokuments hat gemél3 §

20 E- Governnent - Gesetz di e Bewei skraft einer o6ffentlichen Urkunde.
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